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Auf der Zeche H olland bei W attenscheid geht z. Z. 
die Streckenförderung der 7. Sohle m it elektrischen 
Oberleitungslokomotiven sowohl auf Schacht I / I I  als 
auch auf Schacht I I I / I V  in je einer R ichtstrecke nach 
Osten und W esten um, von denen in A bständen von 
etwa 250 m je 4 östliche und westliche Querschläge 
nach Norden abzweigen.

Die richtige Verteilung der Lokom otiven auf die 
zahlreichen A nschlagpunkte der Querschläge war bei 
dem stark  schwankenden Bedarf sehr schwierig. Eine 
zweite Schwierigkeit für die Regelung der Förderung 
lag in dem sehr verwickelten V erkehr in der Nähe der 
Schächte. Infolge der A nordnung der U m brüche und 
der H auptförderstrecken in der Nähe des Schachtes 
vereinigt sich die von zwei Seiten kommende Förderung an 
einer Stelle des Schachtquerschlages, durch die außer­
dem noch die Förderung der leeren Züge gehen muß.

Die dadurch bedingte große Anzahl von Weichen 
(s. die Abb. 1 und 2) wurde von 2 W eichenstellern von 
H and bedient. Diese Anordnung gab insofern zu Be­
denken Anlaß, als die W eichensteller dauernd die 
stark  befahrenen Strecken betreten  m ußten und dabei 
eine B erührung m it dem zwar in Höhe von 1,80 m 
über Schienenoberkante liegenden, aber ungeschützten 
F ah rd rah t n ich t ausgeschlossen war. Außerdem lag 
die Gefahr vor, daß bei Zusam m enstößen oder E n t­
gleisungen die zwischen Zug und Streckenstoß stehenden 
W eichensteller leicht Unfälle erlitten. E inen weitem  
Nachteil bedeutete die geringe B etriebssicherheit. Die 
beiden W eichensteller verständigten  sich untereinander 
durch Zurufe und m it dem Fokom otivführer ebenfalls 
durch Rufe oder durch Lichtzeichen. Das Ü berhören 
oder M ißverstehen eines gegebenen Zeichens führte in 
den m eisten Fällen zu B etriebsstörungen.
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Durch die E inrichtung von Stellwerken ist es neuer­
dings gelungen, die genannten Ü belstände zu be­
seitigen.

Die E inrichtung der Stellwerke ist in ähnlicher Weise 
getroffen wie bei den Staatseisenbahnen. Im  Steilraum  
befindet sich eine den zu bewegenden W eichen en t­
sprechende Anzahl von Stellhebeln, die an ihrem 
obern Ende m it einem Gewicht beschwert sind, um ein 
selbsttätiges Umschlagen des Hebels in eine andere 
Stellung zu verhindern.

Die K raftübertragung vom Stellwerk auf die Weichen 
erfolgt durch Gasrohre und Ablenkwinkelhebel 
(s. die Abb. 1 und 2), n icht wie bei der Staatseisenbahn 
durch D rähte  m it Rollenführung.

Nach der Errichtung der Stellwerke ließ sich die 
vorher schwierige Verteilung der Lokomotiven auf 
die einzelnen Anschlagpunkte voll­
ständig dem Bedarf anpassen, indem 
man Förderung auf Bestellung 
einführte. Sie besteht darin, daß 
einem die gesam te Förderung 
leitenden Aufseher durch besondere 
Signale von den einzelnen An­
schlagpunkten der A bteilungs­
querschläge aus m itgeteilt wird, 
w ann ein Kohlenzug zur A bfahrt 
bereit steh t, für dessen möglichst 
schnelle Abholung er dann zu 
sorgen hat. Die Förderung auf 
Bestellung ließ sich nach dem E r­
bauen der Stellwerke vorteilhafter 
einrichten als vorher, weil m an 
je tz t dem das Stellwerk bedienenden 
W eichensteller den Em pfang und 
die Ausführung der Bestellungen 
übertragen konnte, w ährend man 
früher einen dritten  W eichensteller 
für jeden Schacht h ä tte  anstellen 
müssen, um nicht durch eine M ehrbelastung der 
beiden ändern die Betriebssicherheit zu vermindern.

Die Förderung auf Bestellung bietet vor allem den 
Vorteil, daß sie sich in vollkommener W eise, allen An­
forderungen des Betriebes anpaßt, und daß sie die Loko­
motiven auf das beste ausnutzt. Bei der Förderung ohne 
Bestellung kann leicht der Fall eintreten, daß die 
einer bestim m ten Abteilung zugewiesenen Lokomotiven 
wegen zeitweise geringer Förderung unbenutzt stehen, 
während die Lokomotiven einer ändern Abteilung m it 
augenblicklich starker Förderung den dort auftretenden An­
forderungen nicht gerecht werden können. Eine derartige 
ungleichmäßige A usnutzung der einzelnen Lokomotiven 
ist bei der Förderung auf Bestellung ausgeschlossen.

Im  folgenden sollen die Stellwerke der beiden Schacht­
anlagen näher beschrieben werden.

D urch das Stellwerk bei Schacht I / I I  werden 
6  Weichen bedient (s. Abb. 1). D em entsprechend befinden 
sich im Steilraum  6 Stellhebel. Der S tand  des W eichen­
stellers ist so gewählt, daß von ihm aus durch je ein 
Fenster die westliche R ichtstrecke und der Querschlag 
zum Schacht leicht übersehen werden können. An der

W and vor sich sieht der Weichensteller eine Tafel, die 
ihm anzeigt, woher die Läutesignale zur Bestellung der 
Züge kommen. Die Tafel ha t 3 Klappen, welche die 
B uchstaben O =  Osten, S =  Schacht und W =  Westen 
tragen. F ällt z. B. die Klappe 0  herab und ertönt zu­
gleich das Läutewerk dreimal, so wird dam it angezeigt 
daß in der 3. östlichen Abteilung ein voller Zug zur 
Abholung bereit steh t. W ird beim Ertönen der Glocke 
die Klappe S sichtbar, so soll der Lokomotivführer 
beauftragt werden, den Strom  im Schacht querschlag 
ein- oder auszuschalten. Der W eichensteller hat also 
insgesamt 3 Verrichtungen zu erfüllen:
1. das Stellen der W eichen,
2. den Em pfang und die A usführung der Zugbestellungen 

und
3. die Ein- und A usschaltung des Stromes in den beiden 

R ichtstrecken und im Schachtquerschlag.

Um über den jeweiligen S tand  der Förderung eine 
Ü bersicht zu haben, schreibt der W eichensteller die 
aus den einzelnen Abteilungen geförderte Anzahl Kohlen­
wagen auf eine K ontrolltafel.

Die Förderung nach Schacht I / I I  wird von drei 
24 PS-Lokom otiven bew ältigt und beträg t in der Schicht 
etwa 600 t, die in etw a 30 Zügen zu je 20 t zum Schacht 
gehen. Der Förderverkehr ist folgendermaßen 
angeordnet. Die Kohlenzüge laufen in Gleis V ein 
(s. Abb. 1) und werden möglichst nahe an den Schacht 
herangefahren, wobei die Lokomotive zugleich die noch 
etw a in Gleis V stehenden vollen W agen vordrückt. 
Sie fährt dann  durch Gleis R zurück, setzt sich hinter 
ihren Zug, drückt ihn zum Schacht und fährt wieder, 
über die Weiche 5  hinaus, zurück. Sieht der Loko­
m otivführer, daß Weiche 6 auf F ah rt in die westliche 
R ichtstrecke gestellt ist, so bedeutet das für ihn, daß er 
aus der Um bruchstrecke einen leeren Zug in eine der 
westlichen A bteilungen, u. zw. in diejenige zu bringen 
hat, die ihm der W eichensteller bei der Vorbeifahrt 
am Stellwerk nennt. Ist Weiche 6 nicht in der 
bezeichneten Weise gestellt, dagegen W eiche 4 auf
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Einfahrt in Gleis L, so erhält dam it der Lokom otiv­
führer den Auftrag, einen Leerzug aus Gleis L des Schacht­
querschlages zu holen und nach dem Osten des Gruben­
feldes zu fahren. Die durch das Läutew erk gemeldete 
Abteilung erfährt er am Stellwerk

Um zu verhüten, daß zwei einfahrende volle Züge 
oder ein aus Gleis L ausfahrender Leerzug m it einem 
einfahrenden Kohlenzug zusammenstoßen, können die 
Strecken durch Lichtsignale blockiert werden, was 
in einfacher Weise durch Lam pen erfolgt. Bei a und b 
(s. Abb. 1) hängt je eine rote Grubenlampe an einem 
D raht, der über Rollen bis in den Stellraum  geführt ist. 
Das rote Licht bedeutet wie gewöhnlich »Halt«. Soll 
nun einem aus der östlichen R ichtstrecke kommenden 
Zuge das Signal »Einfahrt« gegeben werden, so zieht

der W eichensteller die Lampe bei a hoch, wobei sie in 
einem zylindrischen Blechm antel verschwindet und 
unsichtbar wird. E tw as anders vollzieht sich der Vorgang 
bei der Lampe b. W enn ein aus dem W esten kom m ender 
Zug einlaufen soll, m uß die Um bruchstrecke gesperrt 
sein. Man h a t daher vor der roten Lam pe sowohl in der 
Richtung des Umbruches als auch nach W esten hin je 
einen Blechschirm angebracht, beide jedoch in ver­
schiedener Höhe, so daß die rote Lampe entweder von 
Westen aus sich tbar und zugleich vom Um bruch aus 
unsichtbar ist oder um gekehrt. Die Lam pen bei a und b 
sind dem W eichensteller ste ts sichtbar, so daß Irrtüm er 
infolge Verlöschens der Lampen nicht möglich sind.

Der Zugverkehr auf Schacht I I I / I V ist in ähnlicher 
Weise geregelt. Die Förderung von 900 t in der Schicht 
wird von fünf 24 PS-Lokom otiven besorgt. Das Stell­
werk liegt im Treffpunkt der östlichen und der west­
lichen R ichtstrecke (s. Abb. 2).

Hier befindet sich auch der Raum  für die Umformer, 
deren Beaufsichtigung dem W eichensteller neben 
der Bedienung der Weichen, der Entgegennahm e 
der Zugbestellungen und der S trom ausschaltung über­
tragen ist. Die E inrichtung des Stellwerkes ist dieselbe 
wie auf Schacht I / I I .  Signaltafel, K ontrolltafel und 
Läutew erk hängen an der Mauer m (s. Abb. 2) neben 
dem W eichenstellerstand.

Die Blockierung der Strecken erfolgt hier durch elek­
trische Lampen. Seitlich vom Stande des W eichenstellers 
hängt etw a 1,80 m über der Sohle eine rote Lampe, die

von den beiden Richtstrecken aus sichtbar ist. L’m die 
Lampe läßt sich ein Blechschirm kreisförmig bewegen. 
Soll nun z. B. der aus der westlichen R ichtstrecke 
kommende Zug. E infahrt erhalten, so* wird der Blech­
schirm auf die der westlichen R ichtstrecke zugekehrte 
Seite der Lampe gehängt und dadurch das rote L icht 
nach dieser R ichtung abgeblendet. W enn beide R icht­
strecken zu gleicher Zeit gesperrt werden sollen, was 
z. B. bei der Ausfahrt eines leeren Zuges der Fall sein 
wird, so muß der Schirm zwischen Mauer und Licht 
stehen, so daß dieses von beiden Richtstrecken aus 
zu erblicken ist.

Außerdem sind im Ouerschlage zum Schacht und 
in der Umbruchstrecke je 2 Lampen angebracht, eine 
rote für »Halt« und eine grüne für »Einfahrt«. Zwei 

Lampen sind immer in denselben Stromkreis ge­
schaltet und in der Weise voneinander ab ­
hängig, daß entweder im Schachtquerschlag 
ein grünes und im Umbruch ein rotes Licht 
brennt oder umgekehrt. Das Ein- und Aus­
schalten erfolgt durch den W eichensteller ver­
m ittels eines Hebelschalters. Die W irkungs­
weise der Blockierungsanlage läßt sich am 
besten dadurch erläutern, daß man verfolgt, 
welche Lichtsignale bei der Ein- und Aus­
fahrt eines Zuges und beim Rangieren der 
Lokomotiven gegeben werden müssen. E in 
voller Zug möge E infahrt erhalten haben und 
in Gleis V einlaufen. Inzwischen darf die 
Umbruchstrecke, falls sich dort eine Loko­
motive befindet, nicht befahren werden, und 
daher muß im Umbruch ein rotes, im 

Schachtquerschlag ein grünes Licht leuchten. Nach 
beendeter E infahrt werden die R ichtstrecken gesperrt, 
und dem etw a im Umbruch stehenden Leerzug wird Aus­
fahrt gegeben. Im  Schacht querschlag muß infolgedessen 
ein rotes L icht leuchten. Es zeigt zugleich der soeben 
eingefahrenen und  durch Gleis R vom Schacht zurück­
kehrenden Lokomotive an, daß sie ihren Zug zum Schacht 
drücken soll. S teht im U m bruch keine Lokom otive und 
w artet schon der nächste Kohlenzug in einer der beiden 
R ichtstrecken vor dem Stellwerk auf E infahrt, so daß 
also das Vordrücken des zuerst eingelaufenen Zuges 
durch die Lokomotive des zweiten Zuges erfolgen 
könnte, so zeigt der W eichensteller im Schacht­
querschlag das grüne Licht und ordnet dam it für die 
durch das Gleis R zurückkom m ende Lokom otive des 
ersten Kohlenzuges an, daß sie sofort in den Um bruch 
fahren soll, ohne ihren Zug vorgedrückt zu haben.

Der W eichensteller ist grundsätzlich angewiesen, 
den vollen Zügen möglichst sofort E in fahrt zu geben und 
nötigenfalls die leeren Züge w arten zu lassen.

In  dieser W eise vollzieht sich der Förderverkehr 
einfach und ohne Störung.

Über die Verbilligung der Förderung durch die 
Einführung der Stellwerke ist folgendes zu bemerken. 
Vor Anlage der Stellwerke wurden die W eichen von 
je 2 Arbeitern, einem altern  und einem jüngern, auf 
Schacht I / I I  und  Schacht I I I / I V  bedient. N im m t m an 
an, daß die a ltern  je 5 M> und die jüngern je 3,50 M

Abb. 2. D ie an den S chäch ten  I I I  und  IV  für die F örderung  
getroffenen E in rich tungen .
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Schichtlohn erhielten, so ergab sich bei 26 Arbeitstagen 
im M onat und 2 Schichten täglich eine monatliche 
Lohnausgabe von 884M . Nach Errichtung der Stellwerke 
sind die jiingerrr A rbeiter überflüssig geworden, so daß 
eine m onatliche Lohnersparnis von 364 M  erzielt wird. 
Dagegen betrugen die Anlagekosten der beiden Stell­
werkanlagen einschließlich der Blockierungsanlage, der 
Signalvorrichtungen für die Zugbestellung und der 
Montage 2247 M. Diese Summe ist durch die m onat­

liche Ersparnis von 364 ,M> in ungefähr 6 ]/2 Monaten 
getilgt worden, so daß vom achten Monat nach Inbetrieb­
nahme der Anlage an eine Verbilligung der Förderung 
um 364 M  auf beiden Schächten eingetreten ist, 
wenn m an von den unbedeutenden Kosten für Schmieren 
der Winkel- und Stellhebel absieht. Seit der Ein­
führung der Stellwerke im November 1909 sind keine 
nennenswerten Ausbesserungsarbeiten erforderlich 
gewesen.

U n te r s u c h u n g e n  a n  e le k t r i s c h  u n d  m i t  D a m p f  b e t r i e b e n e n  F ö r d e r m a s c h in e n .
B erich t des V ersuchsausschusses.

(Fortsetzung .)

-------------- u  Ü .

A bb. 85. A ufriß  und G ru nd riß  der Förderan lage.

Die Koepescheibe besteht aus Schmiedeeisen, hat
6,5 m Durchmesser und wiegt 37,8 t ;  ihr Schwungmoment 
(GD2) beträgt 880 tm 2. Die Maschine m acht bei der 
Höchstgeschwindigkeit von etwa 23,5 m /sek 69 Uml. /min. 
Am Umfang der Scheibe ist zum Massenausgleich 
ein Gewicht von 760 kg m it einem Schwungmoment 
von 32 tm 2 angebracht.

A bb. 86. S chachtscheibe.

In Abb. 8 6  ist die E inteilung der Schachtscheibe 
wiedergegeben.

Die Förderkörbe haben 4 E tagen für je 2 Wagen 
hintereinander und Kopfführung in Stahlschuhen an 
P itchpine-Spurlatten. Am Füllort und an der Hänge­
bank sind Aufsatzvorrichtungen eingebaut, die bei der 
Produktenförderung benutzt werden. Das Gewicht eines 
Korbes einschließlich der Verbindungsstücke beträgt
4,2 t, das Zwischengeschirr wiegt 0,645 t und die U nter­
seilbefestigung 0,075 t.

IV. F ö r d e r a n l a g e  d e r  Z e c h e  W ' i l h e l m i n e  
V i c t o r i a  zu  G e l s e n k i r c h e n .

1. B e s c h r e i b u n g  d e r  An l age .  Die Anlage gehört 
der Bergwerksgesellschaft H ibernia in Herne.

Untersucht wurde die westliche Förderung des 
Schachtes I, die m it einer von der M aschinenbau-/. G. 
Union zu Essen im Jahre 1907 gelieferten Zwillings-Förder­
maschine ausgerüstet ist. Die Maschine arbeitet mit 
Sattdam pf von 7 at und Auspuff durch einen Röhren­
speisewasservorwärmer ins Freie. N ur das untersuchte 
westliche Trumm wird zur Hauptforderung, das öst­
liche Trumm ausschließlich zur M aterialförderung 
benutzt. Die Teufe betrug z. Z. der U ntersuchung 
600 m, später soll die Maschine aus 800 m fördern.

Das Schachtgerüst (s. Abb. 85) besteht aus einem vier­
beinigen Bock aus Walzeisen, der von der FirmaWirtz&Co. 
in Schalke erbaut worden ist. Der Abstand der obersten 
Hängebank von der Seilscheibenmitte beträgt 20,14 m, 
die freie Höhe oberhalb des Korbes 10 m und das freie 
Stück bis zur Sicherheitsbühne im Sumpf bei tiefster 
K orbstellung etw a 15 m.

Das Gewicht der Seilscheiben m it 6 m Durchmesser 
beträgt je 7,5 t, das Schwungmoment HO tm 2. Kranz 
und Speichen sind aus Schmiedeeisen, die Nabe ist aus 
Gußeisen.
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Als m ittlere Gewichte w urden erm itte lt für:
1 Förderwagen m it K o h le ........................... 0,929 t
1 leeren W a g e n ................................................. 0,357 t
1 Wagen m it B e r g e n ...................................  1 ,222 t.

Ein Wagen faßt dem nach norm al 0,572 t Kohle, 
e in  Kohlenzug ha t also eine N utzlast von 4,576 t.

Bei der Seilfahrt darf  jeder K orb m it höchstens 42 
Mann besetzt werden. F ü r die Seilfahrt ist von d e r 
Bergbehörde eine Geschwindigkeit von 8  m /sek zuge­
lassen worden.

Das Oberseil ist ein Rundseil von 48 mm D urch­
messer und 7,5 kg/m  Gewicht. E s besteht aus 6 
Litzen mit je 27 D rähten  von je 2,5 mm Durchmesser. 
Die Bruchfestigkeit ist zu 150 kg/m m 2 gerechnet, en t­
sprechend einer G esam tbruchbelastung von 119 t. Die 
rechnerische Sicherheit w ird in der Seilfahrtkonzession 
für die Seilfahrt bei ruhender Last als 9,84fach und 
für die Produktenförderung als 7,92fach angegeben. 
Das Unterseil ist ein Flachseil von 125 x 23 m m 2 Q uer­
schnitt ; es besitzt das gleiche Gewicht wie das Ober­
seil. Als Material ist für beide Seile Tiegelgußstahl 
verwandt worden. Die Seile werden nicht geschmiert. 
Die größte Seilablenkung beträg t 1°.

Die gesamten um laufenden Massen des Aufzuges

betragen in Seilmitte pr-A =  2,81 tn v 'sek 2, die auf- 
9 ,o l

29,1
und niedergehenden Massen =  2,97 t m ' s e k 2. Dem­

nach sind beim Anfahren norm al 5,78 tn r 's e k 2 zu 
beschleunigen und 4,6 t N utzlast zu heben. Die ein­
zelnen Zahlen sind in der Zahlentafel 23 zusam m en­
gestellt.

Z a h l e n t a f e l  23.
D ie G e w ic h te  und  S c h w u n g m o m e n t e  d e s  A u f­

zu g es fü r  607 m F ö r d e r h ö h e  b e i n o r m a le r  B e ­
la s tu n g .

■e
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Sehw ung-
m om ent

(GD’;

tm 2

Auf S e il­
m itte  

bezogen es  
G ew icht 

t

Die Masse 
in  S eil­

m itte

tm-’sek2

~ 1 .1  Treibscheibe von
n i  6,5 m Durchm.
® einschl. Gewichts­

ausgleich .................. 37,8 912 21,6 2,19
'S 2. 2 Seilscheiben von
|  6 m Durchm......... 15,0 220 6,1 0,62
s  1 — 2 zus.. . 53,8 — 27,7 2,81

4. 2 Förderkörbe
~ einschl. des Ge-
h  h ä n g es...................... 8,4 — 8,4 0,86
® 5. rd. 750 m Oberseil

von 7,5 k g /m ......... 5,6 — 5,6 0,57
■g j 6. rd. 640 m Unterseil
S  von 7,5 kg/m ......... 4,8 — 4,8 0,49
* 7. 16 leere Förder-
’s ' wagen von jeO,357 t 5,7 — 5,7 0,58
= 8. Inhalt von 8 Wa-
a gen Kohle zu je
« 0,57-2 t ...................... 4,6 — 4,6 0,47

4 —8 zus___ 29,1 - 29,1 2,97
1 — 8 z u s . . . . 82,9 - 56,8 5,78

Auf die Treibscheibe w irkt an einem Durchmesser 
von 6,2 m eine vereinigte Dampf- und Fallgewichts­
bremse. Die wirksame Bremskraft der Dampfbremse 
beträgt bei 4 V2 a t Dam pfdruck in Seilmitte 15,53 t. 
Der Bremsweg beträgt demnach bei einer Geschwindigkeit 
von 15 m /sek und 4,6 t  N utzlast 33,8 m, entsprechend 
einer Verzögerung von 3,3 m sek '2. Der W irkungs­
grad der Bremse einschließlich der Reibungsziffer der 
Bremsbacken ist dabei im ganzen zu 0,3 gerechnet.

Die Förderm aschine ist an eine B atterie von 10 E in ­
flammrohrkesseln m it je 93 qm Heizfläche angeschlossen, 
von denen bei der gewöhnlichen Förderung nur 6 in 
Betrieb stehen. Die Kessel sind für einen betriebs­
mäßigen Überdruck von 8  a t berechnet.

Die Zylinder der Fördermaschine haben 1050 mm 
Durchmesser und 2 m Hub. Sie sind m it Dampfm änteln 
ausgerüstet, die jedoch nicht beheizt werden. Die 
Ventilkästen sind oberhalb und unterhalb der Zylinder 
angeordnet. Die Maschine h a t Knaggensteuerung, deren 
Knaggen derart ausgebildet sind, daß bei der Bewegung 
des Steuerhebels aus der Nullage zuerst die zum Manö­
vrieren nötigen Füllungen bis zu 95% gegeben w erden; 
bei weiterm Verschieben der Knaggen auf der Steuer­
welle werden bei vollem V entilhub größere Füllungen 
und darauf kleiner werdende Füllungen gegeben.

Sobald die Seilgeschwindigkeit 17 m /sek erreicht, 
setzt ein Regler, B auart H artung, ein, der durch Aus­
klinken die entsprechende Füllung einstellt. Beim 
Übertreiben der Körbe und bei zu schneller F ahrt am 
Anfang und Schluß des Treibens wird die Fallbremse 
durch eine Sicherheitsvorrichtung, B auart Baumann, 
in Abhängigkeit vom Teufenzeiger ausgelöst. Die 
Frischdam pfleitung h a t etw a 80 m Länge bei 300 mm 
Durchmesser. Die Abdampfleitung ist rd. 50 m lang 
und weist 500 mm Durchmesser auf. Der Abdampf wird 
zum Vorwärmen des Kesselspeisewassers benutzt.

2. V o r g e s e h e n e  L e i s t u n g e n  d e r  An l a ge .  F ü r 
die Teufe von 600 m waren keine Zusicherungen für 
Leistung und Dam pfverbrauch gegeben worden. Bei 
800 m Teufe soll die Maschine bei reiner Kohlenförde­
rung in 32 Zügen von je 4,4 t rd. 140 t /s t  N utzlast heben 
und der D am pfverbrauch dann bei 8  a t an den Kesseln 
21 kg für 1 Schacht-PSst nicht übersteigen. F ü r 1 Zug 
sind 62 sek vorgesehen w orden; dabei soll die Beschleu­
nigung beim Anfahren 1 msek 2, die Geschwindigkeit 
bei voller F ahrt 18 m /sek und die Verzögerung beim 
Auslauf 1 msek 2 betragen. F ür dreimaliges Umsetzen 
sind 50 sek gerechnet. Der Ungleichförmigkeitsgrad 
der Maschine so ll1 /60 nicht übersteigen. Die Schacht­
verluste sind m it 1 t in Seilmitte in Rechnung gestellt. 
Die Gewichte der auf- und niedergehenden und der 
umlaufenden Massen waren im wesentlichen den ta t ­
sächlichen Verhältnissen entsprechend (vgl. Zahlen­
tafel 23) vorgesehen.

3. A n o r d n u n g  d e s  V e r s u c h e s .  Der Versuch 
begann am 9. November 1909 morgens m it der Seil­
fahrt und dauerte 24 st. Im Betriebe der Maschinen­
anlage und der Förderung waren gegenüber den gewöhn­
lichen Verhältnissen der Zeche keine Änderungen 
getroffen worden. Den Dampf für die Förder-
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maschine lieferten am Versuchstage 3 Kessel m it zu­
sammen 282 qm Heizfläche. Das Kesselspeisewasser 
wurde gewogen. Außerdem bestimmte m an gesondert 
das Kondensat der Frischdampfleitung, der Bremse und 
der Umsteuerung. Die Zylinder wurden durch die 
eingangs beschriebenen Indikatoren von Dreyer, Rosen­
kranz und Droop (vgl. S. 1757 ff.) indiziert. F ür einzelne 
Züge wurden dann gleichzeitig die Indikatordiagram m e 
säm tlicher Kolbenseiten und die Geschwindigkeits­
kurven durch Morsedrucker aufgenommen. Außer­
dem wurde bei diesen Zügen die Belastung der Körbe 
durch Wägen der betreffenden Wagen festgestellt. Für 
die Messung der iü r  den einzelnen Zug gebrauchten 
Dampfmenge war ein selbstaufzeichnender Dam pf­
messer, B auart Gehre1, in die Frischdam pfleitung ein­
gebaut.

4. V e r s u c h s e r g e b n i s s e .  Im  ganzen wurden 
302 Züge gemacht, davon entfielen 210 auf die Morgen­
schicht. Eingehängtwurden 1612 leere Wagen, 25 Wagen 
m it Holz und 13 Wagen m it verschiedenem Inhalt. 
Gehoben wurden 1608 Wagen m it Kohle, 60 Wagen 
m it Bergen sowie 15 Teckel und Wagen m it ver­
schiedenem Inhalt.

Beim Schichtwechsel fuhren 307 Mann ein und 
223 Mann aus.

Die Kohlenförderung erfolgte ausschließlich von der 
600 m-Sohle, die in der N achm ittagschicht eingehängten 
Materialien waren für verschiedene Sohlen bestim m t.

1 s. Glückauf 1910, S. 1877; Z. d. Ver. d. Jng. 1909, S. 146.

Die geförderte N utzlast betrug in 24 st 988 t, ent­
sprechend 93 Schacht-PS. H ieran war die Morgenschicht 
m it 977 t und 275 Schacht-PS beteiligt. An Kohlen 
wurden 918 t und an Bergen 52 t gezogen. Die Nutz­
last eines Zuges betrug in 24 st im Mittel 3,3 t und in 
der Morgenschicht, in der im D urchschnitt 122 t/s t in
26,2 Zügen gezogen wurden, 4,7 t. Bei der Produkten- 
förderung wurde dreim al und bei der Seilfahrt einmal 
umgesetzt. Bei flottem  Betriebe dauerte ein Treiben 
55 bis 60 sek und das Umsetzen 55 bis 60 sek.

Der rechnerische D am pfverbrauch der Maschine be­
trug in 24 st 62 t, also 27,8 kg für 1 Schacht-PSst. Das 
Kondensat der Frischdam pfleitung stellte sich auf 10 t, 
das Kondensat der Bremse auf 0,5 t, das Kondensat 
der Umsteuerung, deren Schieber undicht waren, auf 
2 t. Bei der Um steuerung durch Servomotoren wird 
sich allerdings eine vollständige Dichtheit des Schiebers 
der geringen Überdeckung wegen im Betriebe nur 
schwer erreichen lassen. Auf die Morgenschicht ent­
fiel ein rechnungsm äßiger Dam pf verbrauch der Ma­
schine von 46 t oder 21,1 kg für 1 Schacht-PSst. 
Von 2 U hr 30 m ittags bis 5 U hr 25 morgens wurden 
von der Maschine 13,4 t verbraucht und in der Frisch- 
dam pfleitung 3,8 t kondensiert. In dieser Zeit wurden 
76 Züge nach verschiedenen Sohlen und zwischen ihnen 
gem acht; der D am pfverbrauch der Maschine stellte sich 
dabei auf ,0,9 t /s t . In der eigentlichen Nachtschicht 
von 11 U hr bis 5 U hr 15 m achte die Maschine 16 Züge 
(vgl.Tafelt' inNr.  45) m it geringer Nutzleistung. Derrech- 
nerische Dam pfverbrauch in dieser Zeit stellte sich auf

Z a h l e n t a f e l  24.
Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  V e r s u c h s e r g e b n i s s e  f ü r  ‘24 S tunden .

B ezeichnung und Z eit des M eßabschnittes
Morgen­
seilfahrt 

von 525-600 
=  35 min

M orgenschicht M ittagseilfah rt a htiVd^eiUahrt
von 600-200 

=  8 st
von ‘¿00-230 

=  30 min

XT w* . .  I» 24 stu. rsacht9chiclit 
von 230-525 von

=  14 st 55 min
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1. G ehobene L ast ...............................................t
2. E ingehäng te  L a s t ................. ......................... t
3. N u tz la s t ............................................................t
4. F örderhöhe ....................................................... .....

5. G eleistete A r b e i t ................................................. tnr
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9. M ittlere  Z ugzahl in  1 s t ......................................
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6. M ittle rer Ü berd ruck  in den  K esseln . . a t
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Zug im  M i t t e l .................................................. kg
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im  M i t t e l ...........................................................kg
9. R echnerischer D am pfverb rauch  für
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3,7 t oder 0,59 t /s t .  Dabei betrug das K ondensat der 
Frischdampfleitung im ganzen 1,67 t  und das K ondensat 
der Bremse 0,32 t.

Der Dam pfdruck an den Kesseln schw ankte w äh­
rend des ganzen Y ersuchstages zwischen 7,0 und 7,1 a t; 
er stand im Mittel auf 7,3 at. Der Abfall bis zur Maschine 
betrag bei einem norm alen Treiben nach den vor­
genommenen Augenablesungen im M ittel etw a 0,4 at. 
Der Abdampf wurde zum Vorwärmen des Speisewassers 
benutzt. Die auf diese Weise zurückgewonnene W ärm e­
menge ist nicht festgestellt und auch nicht rechnerisch 
berücksichtigt worden. Die einzelnen Zahlen für Förder­
leistung und D am pfverbrauch en thält die Zahlentafel 24.

Abb. 87 zeigt das Geschwindigkeitsdiagramm für 
einen normalen Förderzug m it 4,6 t  N utzlast. Die 
Beschleunigung von O bis .4 beträg t 1,75 msek-2, die 
mittlere Geschwindigkeit von .4 bis B 19,8 m /sek und 
die Verzögerung von B bis D 0,64 msek-2. Die H öchst­
geschwindigkeit beträgt 22 m se k ; auch von .4 bis B tr i t t  
noch eine weitere Beschleunigung der Massen von 
0,36 msek- 2 ein. In diesem A bschnitt wird die Füllung 
ausschließlich vom Regler beherrscht. Der Maschinist 
hat dabei nur die Möglichkeit, m it der com  Regulator 
eingestellten Füllung entw eder T riebdam pf oder Gegen­
dampf zu geben. Mit dieser kleinsten Füllung wollte 
man mit Rücksicht auf eine in Fällen der Gefahr er­
wünschte Gegendampfwirkung nicht un ter die aus den 
Ahb.56 und 57 ersichtliche Grenze gehen. Dabei m ußte man 
in den Kauf nehmen, daß bei der reichlich bemessenen 
Maschine in dem A bschnitt A bis B (s.Abb.87) eine weitere 
Beschleunigung der Massen e in tra t. Bei C schließt der 
Maschinist das Fahrventil und fährt m it ausgelegter 
Steuerung ohne Gegendampf in durchaus einwandfreier 
Weise in die H ängebank ein. E s sei ausdrücklich be­
merkt, daß das wiedergegebene Diagramm (s. Abb. 87)

kein ausgesucht günstiges ist, sondern daß der Maschinist 
durchweg in dieser Weise die Steuerung zu handhaben 
verstand. Der Verlauf des Indikatordiagram m s en t­
spricht demjenigen der Abb. 56 und 57.

A bb. 87. G eschw indigkeitsd iagram m  eines Zuges m it 
no rm aler N u tz las t.

Der Versuch, auch den Dam pfverbrauch bei den 
einzelnen Förderzügen m it Hilfe des Gehre-Dam pf­
messers festzustellen, ist gescheitert, denn der D am pf­
messer konnte den bei jedem Zuge auftretenden starken 
Schwankungen im D am pfverbrauche nicht folgen, und 
ferner war sein Meßbereich für die sehr erheblichen 
Schwankungen in dem durch die Drosselscheibe hervor­
gerufenen Druckunterschied zu klein gewählt, so daß 
das in dem Niveaugefäß befindliche Quecksilber heraus­
gedrückt u n d  dam it der Messung ein Ziel gesetzt wurde.

(Schluß f.)

D a s  E i s e n h ü t te n w e s e n  im  J a h r e  1 9 1 0 .
V on P rofessor D r. B . N e u  m a n n ,  D arm stad t.

Die wirtschaftliche Lage der E isenindustrie war 
im Jahre 1910 zwar besser als im Jahre  vorher, ein 
bedeutender Aufschwung ist jedoch nicht eingetreten. 
Zu Beginn des Jahres m achte sich eine gesteigerte 
Nachfrage auf dem E isenm arkt bem erkbar, aber schon 
am Ende des ersten V ierteljahres wurden die Hoffnungen 
auf eine wesentliche Besserung durch ungünstige N ach­
richten aus Amerika und infolge von Schwierigkeiten 
im Baugewerbe verringert. Trotzdem  ist auch im 
weitem Verlauf des Jah res eine langsame Steigerung 
zu verzeichnen gewesen. Zu dieser Belebung trug 
einerseits der Abschluß des neuen Roheisen-Syndikats 
und anderseits die allgemeine Besserung bei, die 
namentlich im G üterverkehr der E isenbahnen zum 
Ausdruck kam. Im W inter w ar das Geschäft wieder 
ruhiger. W ährend in D eutschland die V erhältnisse 
immer noch als befriedigend gelten konnten, war die

Lage der Eisenindustrie in Amerika das ganze Jah r 
hindurch äußerst ungünstig. Die außergewöhnlich großen 
Erzeugungsmengen der letzten Monate des Jahres 1909' 
drückten gleich von Anfang an auf den M arkt. Im zweiten 
V ierteljahr schritt man zu Preisherabsetzungen und 
Betriebseinschränkungen, die jedoch keine dauernde 
Besserung herbeizuführen vermochten. Die Leistungs­
fähigkeit der Hochofen- und Stahlwerke ist weit über 
das Aufnahmevermögen des Landes hinaus gesteigert 
worden. Bei der weitern Verschlechterung der M arkt­
verhältnisse arbeitete der S tah ltru st am Ende des 
Jahres nur noch m it 50% seiner Leistungsfähigkeit; 
dabei sind die Preise noch w eiter zurückgegangen. In 
England lagen die Verhältnisse im allgemeinen ähnlich; 
auch dort war im zweiten V ierteljahr eine Abschwächung 
des Geschäftes und ein Preisrückgang zu verzeichnen.

1 v g l .  G l ü c k a u f  1910, S .  1811.

S-6Ü7



1876 G l ü c k a u f Nr .  18

Die Besserung, die dann später e in trat, wurde durch 
den Ausbruch des Schiffbauerstreiks wieder ungünstig 
beeinflußt.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse werden am besten 
durch einen Vergleich der Roheisenerzeugung in den 
einzelnen Monaten sowie durch die Preisbewegung bei 
den verschiedenen Erzeugnissen veranschaulicht. M onat­
liche Übersichten über die Roheisenherstellung werden 
nur in Deutschland und in den Vereinigten Staaten 
regelmäßig bekanntgegeben. E in Vergleich dieser 
Zahlen läßt deutlich den Unterschied der Eisen­
marktlage in beiden Ländern erkennen-

D e u t s c h l a n d  Ver . S t a a t e n
t  t

J a n u a r   1 177 574 2 650 343
F e b r u a r ...................... 1 091 351 2 435 610
M ä rz ..............................  1 250 184 2 657 105
April .......................... 1 202 117 2 523 503
M a i ..............................  1 261 735 2 428 423
J u n i   1 219 071 2 301 726
J u l i ..............................  1 228 316 2 176 721
A u g u s t ..........................  1 262 804 2 140 557
S e p te m b e r .................  1 232 477 2 089 175
O k t o b e r .....................  1 291 379 2 126 011
N o v e m b e r .................  1 272 333 1 940 336
D e z e m b e r .................  1 307 084 1 806 262

In Deutschland fällt die stetig und langsam an­
steigende Zunahme der Erzeugung auf; in Amerika 
dagegen tre ten  im ersten V ierteljahr noch die hohen 
Zahlen vom Jahresschluß 1909 hervor, vom zweiten 
Vierteljahr ab folgt dann allmählich eine Einschränkung 
bis auf rd. 2/ 3 der sonstigen Leistung.

Die Preisbewegung verschiedener Eisensorten ist 
aus der folgenden Zusammenstellung zu ersehen.

D eutsch land A m erika E ngland
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J a n u a r ................ 61,00 61,75 50,75 110,50 76,00 79,60 51,65 65,50
F e b r u a r .............. 63,00 61,75 50,75 112,50 75,00 79,60 51,00 66,25
M ä rz .................... 63,50 61,75 50,75 112,50 72,00 75,60 51,75 65,00
A p r il.................... 63,50 61,75 50,75 110,00 72,00 73,60 51,00 66,60
M a i ...................... 64,00 61,75 50,75 110,00 68,00 71,60 50,15 66,15
J u n i .................... 64,00 61,75 50,75 110,00 68,00 67,60 49,85 65,50
J u l i ...................... 64,00 61,75 50,75 111,00 65,00 65,60 49,25 64,50
A u g u s t ............... 63,50 61,50 51,00 113,50 64,00 64,60 49,85 63,50
S ep tem b e r......... 63,50 61,50 51,00 113,50 64,00 63,60 49,90 62,50
O k to b e r ............. 64,00 61,50 51,00 113,50 64,00 63,60 49,80 63,35
N o v e m b e r......... 64,00 61,50 51,00 113,50 63,00 63,60 49,65
D e z e m b e r ......... 64,00 61,50 51,00 113,50 62,00 63,60 49,85 64,25

Die Preisbewegung bestätigt die Feststellungen, die 
auf Grund der Erzeugungsübersicht gemacht wurden, 
näm lich in D eutschland eine langsame, aber stetige 
Besserung, in England einen geringen Rückgang und 
in Amerika eine starke Verschlechterung der M arkt­
verhältnisse.

Die W e l t e r z e u g u n g  an  R o h e i s e n  in den 
Jahren  1909 und 1910 setzte sich in folgender Weise 
zusam m en:

1909
f

1910
t

27 735 322Amerika . . . .
l

. 26 108 199
D eutschland. . . . 12 917 653 14 793 325
England . . . . 9 818 916 10 380 212
Frankreich . . . . 3 632 105 4 032 459
Rußland . . . . . 2 871 332 2 740 000
Österreich-Ungarn . 1 958 786 2 0 1 0  000
Belgien . . . . 1 632 350 1 803 500
K an ad a ................. 687 923 752 053
Schweden . . . 443 000 604 300
Spanien . . . . 389 000 367 000
I t a l i e n ................. 207 800 215 000
Andere Länder . 550 000 525 000

61 217 064 65 957 871 

Die W elterzeugung ha t demnach 1910 um 4V2 Mill. t
zugenommen. 1907 wurden 60 Mill. t, 1908 nur 48 Mill. 
erzeugt, der Rückgang von 1908 ist also schon im Vor­
jahre wieder ausgeglichen worden. W ährend Amerika 
von 1908 auf 1909 seine Erzeugung um 10 Mill. t steigerte, 
betrug die letztjährige Zunahme nur 1% Mill. t. In 
Deutschland belief sich die Steigerung im Jahre 1909 
nur auf 1 Mill. t, 1910 dagegen auf 1,9 Mill. t; die Zu­
nahme in der Roheisenerzeugung Deutschlands übertrifft 
also diejenige Amerikas noch um 400 000 t. Auch 
die Leistungen Deutschlands in den einzelnen Monaten 
sind, mit Ausnahme des Februars, höher als irgendeine 
M onats-Höchstleistung in frühem  Jahren. Die deutsche 
Steigerung der Roheisenerzeugung betrug 14,5%, die 
Amerikas nur 5,9% , die Englands 5,7%. An der 
W elterzeugung war 1910 Deutschland mit 22,4%, 
Amerika mit 40,4%, England m it 15,8% beteiligt; der 
Anteil der 3 Länder zusammen belief sich also auf 
78,6%.

Die deutsche Roheisenerzeugung verteilte sich 1910 
wie folgt auf die einzelnen Bezirke:

R hein land-W estfalen ......................
t

6  514 946
°/'0

44,04
Sieg, Lahn, Hessen-Nassau . . . 773 814 5,23
S c h le s ie n ............................................ 900 985 6,09
Mittel- und O stdeutschland . . 766 598 5,18
Bayern, W ürttem berg, Thüringen 245 2 2 0 1,66
S a a r .................................................... 1 197 6 8 8 8,10
Lothringen, Luxem burg . . . . 4 394 074 29,70

zus. . . 14 793 325 löö

In den Vereinigten S taaten  trugen 1910 zur Gesamt­
erzeugung bei:

t
M assachusetts, Connecticut . . . .  16847
New Y o r k   1 969 422
New J e r s e y .......................................  269 017
P e n n s y lv a n ie n ...................................  11  452 474
M aryland   331 433
V irg in ien ................................................  452 096
Georgia, T e x a s ..................................> 10 897
A la b a m a ................................................  1 970 173
W e s t-V irg in ie n ...................................  177 456
K e n n tu c k y ............................................ 102 117
Tennessee ............................................ 403 930 •
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t
O h io .........................................................5 843 084
Illin o is ....................................................  2 718 456
Indiana, M ich ig an ............................... 1 270 105
Wisconsin, M in n e s o ta ........... 312 345
Washington, K a lifo rn ie n ......  435 470

zus.7  7 27 135322
In England lieferten die einzelnen Bezirke 1910:

t
Cleveland ............................................ 2 689 556
S c h o tt la n d ............................................ 1 427 294
D u r h a m ................................................  1 234 972
Südwales, M o n m o u th ..........  808 878
W est-C um berland ...................  761 018
D e rb y sh ire ................................  648 809
L a n c a s h ire ................................  592 650
Lincolnshire . .......................  439 595
N o rtham ptonsh ire ...................  373 006
Y orksh ire....................................  318 370
N o rth -S ta ffo rd sh ire ............... 311 605
S o u th -S ta ffo rd sh ire ..............  510 958
Nottingham, Leicestershire . . . .  138 962
Shropshire, N orth W a le s ...... 124 540

zus. . . 10 380 213

In Frankreich sind die wichtigsten Bezirke Meurthe 
et Moselle, der 2 773 597 t herstellte, und der Norden, 
der 552 888  t Roheisen lieferte. In Rui31and überwiegt 
die Erzeugung Südrußlands m it 2 070 186 t und die des 
Urals mit 639 983 t alle ändern Gebiete.

Die Zahl der am 31. Dezember 1910 in Betrieb 
stehenden Hochöfen betrug in den Vereinigten Staaten 
206, in England 331, in Frankreich 112 und in Belgien 39; 
die Anzahl der deutschen Hochöfen ist unbekannt.

Nach Roheisensorten gliedert sich die deutsche
Erzeugung wie folgt:

t  %
G ießerei-Roheisen..........................  2 965 810 20,04
B essem er-R oheisen ..........................  471 366 3,18
T hom as-R oheisen..........................  9 338 961 63,12
Stahl- und Spiegeleisen . . . .  1 372 196 9,31
Puddel-Roheisen ..............................  644 992 4,35

14 793 325 100
In ähnlicher Weise wie in D eutschland überwiegt auch 

in Frankreich die Herstellung von Thomas-Roheisen. 
Von den erzeugten 4 Mill. t Roheisen entfallen hier au f :

t
T hom aseisen   2 516 6 6 6
B essem ere isen   127 468
P u d d e l-R o h e isen   573 672
G ie ß e re i-R o h e isen   728 728.

Umgekehrt liegen die Verhältnisse in den Vereinigten 
Staaten; hier t r i t t  das Thom as-Roheisen h inter dem
Bessemer-Roheisen zurück.

Die Herstellung betrug an :
t

B essem er-R oheisen......................  11 424 520
Basischem R o h e i s e n .................. 9  229 872.

Amerika stellte ferner noch 400 687 t Holzkohlen- 
Roheisen her und erblies 20 831 t Eisen nur m it A nthrazit

allein, während weitere 659 467 t mit Gemischen von 
A nthrazit und Koks erblasen wurden.

Auch in England überwog die Herstellung von 
saurem Roheisen:

B essem er-R oheisen ...................... 3 964 813
Basisches Roheisen .................  1 905 348
Gießerei- und Puddeleisen . . 4 163 894
Spiegeleisen usw ................................ 326 555

Der W e r t  der deutschen R o h e i s e n e r z e u g u n g  
im Jahre 1910 belief sich auf 766 Mill. M. Der E i s e n ­
v e r b r a u c h  berechnet sich zu 8  791 549 t (Erzeugung 
14 793 325 t, E infuhr 759 923 t, Ausfuhr 6  791 549 t), 
oder, auf den Kopf der Bevölkerung bezogen, zu 135,72 kg, 
die Roheisenerzeugung zu 228,38 kg. 1861 betrug der 
Verbrauch, berechnet auf den Kopf, 25,2 kg, die E r­
zeugung 21,8 kg. In den verflossenen 50 Jahren hat 
sich also der Verbrauch verfünffacht, die Erzeugung 
verzehnfacht.

Über den A u ß e n h a n d e l  der deutschen Eisen­
industrie in dem Jahrzehnt 1900-1910 sind in der 
Zeitschrift Stahl und Eisen1 sehr übersichtliche graphi­
sche Aufzeichnungen enthalten.

Auf die beiden Festreden von M a t h e s i u s  und W üst 
über die Entwicklung der deutschen Eisenindustrie, 
von denen namentlich der erstgenannte die volks­
wirtschaftliche Bedeutung der Eisenindustrie in Deutsch­
land klarlegte, ist schon im vorjährigen Bericht2 hin­
gewiesen worden. Auch in der Einführungsrede des neuen 
Präsidenten des Iron and Steel In stitu te 3 wurde die 
Entwicklung der sozialen und wirtschaftlichen Verhält­
nisse in den letzten 40 Jahren behandelt. Von etwas 
anderm Gesichtspunkte aus betrach tet S i m m e r s b a c h  
die Bedeutung der Eisenindustrie in volkswirtschaftlicher 
und technischer H insicht4.

W eiterhin sei auf eine Zusammenstellung über die 
100jährige Eisenproduktion Amerikas verwiesen5, die 
bis zum Jahre 1810 zurückreicht. Zuverlässig sind 
eigentlich erst die Angaben von 1854 an, m it Ausnahme 
der 3 Zensusjahre 1810, 1840 und 1850. Im Jahre 1810 
wurden im Gebiete der Vereinigten Staaten 53 908 t 
Roheisen gewonnen, 1840 286 903 t, 1850 563 755 t. 
Die erste Million Tonnen wurde im Jahre 1864, die 
fünfte 1886, die zehnte 1898, die zwanzigste 1905 erreicht.

Auch einige Beiträge zur G e s c h i c h t e  des  E i s e n s  
sind erwähnenswert. R u p e 5 hat verschiedene Eisen- 
und Bronzegegenstände des Berner und Züricher 
Museums, die der La Tene-Zeit (500 — 50 v. Chr.) ange­
hören, chemisch und metallographisch untersucht. 
Mit wenigen Ausnahmen waren die Gegenstände sehr 
wenig homogen, wie durch Kohlenstoffbestimmung an 
verschiedenen Stellen nachgewiesen wurde; dagegen 
fanden sich vereinzelt auch außerordentlich gleichmäßig 
zusammengesetzte Stücke vor, z.B.  ein Armring m it nur 
0,06% Kohlenstoff. L o h s e 7 teilt K onstruktionseinzel­
heiten über alte Frischfeuer mit. In Deutschland sind die

l  S t a h l  u n d  E i s e n  1 9 1 1 ,  S .  1 9 3  u n d  1 9 9 .
G l ü c k a u f  1 9 1 0 ,  S .  1 8 1 2 .

s S t a h l  u n d  E i s e n  1 9 1 0 ,  S .  8 0 7 .
4 B e r g -  u .  H ü t t e n m .  R u n d s c h .  1 9 1 1 ,  B d .  7,  S .  6 1 .
5 E n g .  M in .  J o u r n .  1 9 1 0 ,  B d .  9 0  , S .  1 2 6 3 .
u V e r h .  d.  n a t u r f .  G e s .  B a s e l  1 9 1 0 ,  B d .  2 1 ,  S .  2 5 .
7 S t a h l  u n d  E i s e n  1 9 1 0 ,  S .  2 0 4 4 .
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Frischfeuer wegen ihrer geringen Raffinationsleistung und 
ihres hohenHolzkohlenverbrauches ganz verschw unden; in 
Schweden und imUral befinden sich noch einige in Betrieb, 
werden aber auch hier in absehbarer Zeit eingestellt 
werden. Die Blütezeit des Frischfeuerbetriebes war zu 
Anfang der 50er Jahre; durch die Einführung der W ind­
frischprozesse und des Martinprozesses wurde der Frisch­
feuerbetrieb verdrängt, trotzdem  hat sich der letzte 
bis 1892 in Oberhomburg erhalten1. Am Erzberge 
in Steiermark hat M ü l l n e r 2 Reste und Schlackenhaufen 
der ältesten Eisenschmelzen aufgefunden; es handelt 
sich um Reste des alten direkten Schmelzprozesses, 
der auf der Höhe des Berges in Windöfen ausgeführt 
wurde. Im Anschluß an die Beschreibung wird eine 
Betrachtung über den Schmelzbetrieb und die vom 11. bis 
18. Jahrhundert gewonnenen Eisenmassen angestellt. 
M ü l l n e r 1 behandelt ferner das Eisenhüttenwesen in 
Böhmen und seinen W ettbewerb mit dem steirischen E rz­
berge im 16. und 17. Jahrhundert. M a r t e l l 4 liefert 
einen Beitrag zur Geschichte der Eisenindustrie in 
der Mark Brandenburg.

Eisenerze.
Auf dem in Stockholm abgehaltenen XI. in ter­

nationalen Geologenkongreß war als Hauptgegenstand 
die Sammlung des Materials zur Beurteilung der E i s e n ­
e r z v o r r ä t e  d e r  We l t  ausgewählt worden. Die Ergeb­
nisse dieser gemeinsamen Arbeit von Forschern aller 
Länder sind in einem umfangreichen Werk »The iron 
ore resources of the world< 5 niedergelegt worden, aus dem 
nachsteherd einige Zahlen m itgeteilt seien.

Gegenwärtig benutzbare In Zukunft m öglich erw eise  
Eisenerzvorräte gewinnbare Erzvorräte

Erz Eisen Erz Eisen
M ill. t Mill. t Mill. t Mill. t

u r o p a
Deutschland. . . 3 607,7 1 270 erheblich erheblich
Luxemburg . . . 270 90 __ __
Frankreich . . . 3 300 1 140 __ __
E n g la n d ........... 1 300 455 37 700 10 830
Schweden . . . . 1 158 740 178 105
Rußland ......... 864,6 387,2 1 056 424
Spanien ........... 711 349 erheblich ---
Norwegen . . . . 367 124 1 545 525
Ö sterreich......... 250,9 90,4 323 97
Ungarn ........... 33,1 13,1 78 34
Griechenland . 100 45 ■_
B elg ien ............. 62 25 __ __
Italien ............. 6 3,3 2 1
S ch w e iz ........... L6 0 ,8 2
Andere Länder 144 6 8

zus. . . . 12 031,9 ~ 4 7 3 2 jT 41 028 12 084

m e r i k a
Ver. Staaten . 4 257,8 2 304,6
Neufundland . . 3 635 1 961
W'estindien . .  . 1 903 856,8
M ex iko ............. 55 30

zus. . . 9 850,8 *> 15274 81 822 40 131
1 Stahl und Eisen 1911, S. 195.
2 Österr. Z. f. Berg- u. H üttenw . 1910, S. 405 und 424
3 Österr. Z. f. Berg- u. H üttenw . 1910, S. 67 und 79.
* Stahl und E isen 1910, S. 82.
5 G lückauf 1911, S. 457.

A u s t r a l i e n   135,9 73,8 69 3 7
As i e n  .................  260,4 155,5 4 5 7  283
A f r i k a  ...............  125 7,5 1 000 1 000

W eltvorräte . . 2 2  404 10189,5 123 377 53 136
W enn in derselben Steigerung wie bisher die Eisen­

gewinnung fortschreitet, reichen die benutzbaren 
Vorräte nur noch für 60 Jahre aus; bis dahin werden 
aber voraussichtlich neue Gebiete entdeckt sein, und 
von den in Zukunft gewinnbaren Erzen wird zweifellos 
eine große Menge nu tzbar gem acht werden können.

Das größte Eisenerzgebiet ist dasjenige um den 
übern  See m it 2 Milliarden t gegenwärtig und 36 Milli­
arden t zukünftig gewinnbarer Erze. In Europa stehen 
Deutschland und Frankreich an der Spitze, dann erst 
folgt Schweden. Man schätzt den Gehalt der amerika­
nischen Erze auf durchschnittlich 52%,  den der euro­
päischen auf durchschnittlich 37 % Eisen. Die Quellen 
für reichere Erze m it m ehr als 60% Eisen sind verhältnis­
mäßig gering, wie nachstehende Übersicht zeigt.

G egenw ärtig E isengehalt In Zukunft
benutzbare Erze % benutzbare Erze

Mill. t Mill. t
Krivoi Rog 86 - 53,5
K aukasus 13 60 6,8
Nordschweden . . .1035 60-70 673
Mittel- u. Süd­

schweden . . .  60 60 36
Mexiko . . . . 60—70 30
V7estindien 3 60 1,8
W estaustralien . . .  26 63-68 15
Tasmanien . . 23 64 15

Im ganzen kommen also nur etwa 1300 Mill. t in Frage. 
Dazu sind als V orrat für die Zukunft allerdings noch 
die auf 400 Mill. t geschätzten Eisenerze Indiens mit 
64-68%  Eisen zu rechnen.

Die Eisenerzvorräte des Deutschen Reiches sind 
von B e y s c h l a g ,  E i n e c k e  und K ö h l e r 1 zusammen­
gestellt worden. Sie betragen für die Gegenwart und die 
absehbare Zukunft 3 910 129 000 t.

Die E i s e n e r z v o r r ä t e  S c h w e d e n s  hat die Steuer­
kommission des schwedischen Reichstages wie folgt
geschätzt'2:

Nordschweden Mill. t
K iru n a -L u o s s a v a ra ............................... 793,0
G e ll iv a re ........................................................128,5
E k s trö m sb e rg ............................................... 100,0
M e r ta in e n -L a n k u jä rv i..........................  5,0
Andere G r u b e n ............................................ 70,0

M ittelschweden: G rän g esb erg ..................... 105,0
G esam tvorrat Schwedens . .1201,5

Die d e u t s c h e  F ö r d e r u n g  an Eisenerzen betrug 1909 
25 504 464 t im W erte von 98 Mill. M, 1910 28 709 654 t 
im Werte von 107 Mill. M. Hierzu kommt 1909 noch 
eine E i s e n e r z e i n f u h r  von 8  366 599 t, 1910 von 
9 816 822 t, u . zw.  stam m en aus Schweden 3 248 995 t 
(33,1%), Spanien 2 861 228 t (29,1%), Frankreich 
1 773 809 t (18,1%). Aus einer Zusammenstellung der 
Eisenerzeinfuhr in den Jahren  1892—19103 geht nicht

1 Glückauf 1911, S. 421; Stahl und Eisen 1910, S. 857 und 1869.
2 E rzbergbau 1910, S. 186.
3 Stahl und E isen 1911, S. 321



2. D e z e m b e r  1911 G l ü c k a u f 1879

nur die starke Zunahm e der E infuhr (1892 1,6 Mill. t, 
1900 4,1 Mill. t, 1905 6  Mill. t, 1910 9,8 Mill. t), sondern 
auch die Verschiebung in dem Leistungsverhältnis der 
einzelnen Länder hervor. W eiter ergibt sich, daß Deutsch­
lands Eisenerzförderung m it der Roheisenerzeugung 
leider nicht gleichen Schritt gehalten hat ;  die E rz­
förderung ist seit 1885 im V erhältnis von 1:3,  die Roh­
eisenherstellung von 1: 4,6 gewachsen. In  derselben Zeit 
hat sich die Einfuhr fremder Erze verzehnfacht. Auch 
die Einfuhr von Manganerzen hat sich seit 1895 ver­
zwanzigfacht (1895 22 576 t, 1900 204 420 t, 1905 
262 311 t, 1910 487 872 t).

Über die Versorgung der niederrheinisch-westfälischen 
Hochofenwerke m it Eisenerz und die schwedische Eisen­
erzfrage ist bereits berichtet worden1. Auch eine Reihe 
anderer Veröffentlichungen betreffen die deutschen 
Eisenerzverhältnisse. v a n  W e r v e k e 2 hat in einer 
ausgedehnten Bearbeitung die lothrinigsch-luxem bur- 
gischen Minetteablagerungen (Erzreichtum , Lagerungs­
verhältnisse, Fauna und Flora, Flöze, Zusammensetzung, 
Entstehung) behandelt. L ä m m e r t 3 beschreibt die 
Abbauverfahren auf den großem  M inettegruben, K o h l ­
mann 4 hat in einem V ortrag auf dem Internationalen 
Kongreß in Düsseldorf die bergbauliche Entw icklung des 
Minettebezirks geschildert. Die Förderung dieses Gebietes 
betrug 1909 20 243 911 t  (Luxem burg 5,8 Mill. t, 
Lothringen 13,28 Mill. t). K r e u z k a m 5 erläu tert die 
Bedeutung des M inettegebietes für die deutsche Eisen­
industrie.

Die Eisen- und M anganerzlagerstätten im H unsrück 
und Soonwald sind von Vi e r s c h i l l i n g «  genauer be­
schrieben worden, B e c k  und M ü l l e r 7 haben die E isen­
erzlagerstätte von Berggießhübel (Sachsen), die nur 
noch geschichtliches Interesse beanspruchen kann,  be­
handelt.

Die Zusammenstellungen über die B e w e r t u n g  d e r  
Erze hat R z e h u l k a 8 auch auf Eisen- und Manganerze 
ausgedehnt. Für Eisenerze lassen sich keine bestim m ten 
Formeln aufstellen, da die Analyse entscheidend ist; 
ebenso ist die Korngröße von W ichtigkeit, da fein­
körnige Erze brikettiert werden müssen. E inen Über­
blick über die Bewertung der Erze geben folgende 
Beispiele:

Bezeichnung des Erzes P reis f . 1 1 
.#

B asis des M etallgehaltes

Schwedische M agnet­
eisenerze ......................

Südrussische E isenerze . 
K iesabbrände.................

Raseneisenerze...............

M anganeisenerze...........

21
23,25 

16,5 19

14 -15

39

60%  F e  +  30 Pf. fü r 1% 
60%  F e  +  35 Pf. fü r 1 % 
64-65%  F e  +  20-30 Pf.

fü r 1 %
40 % F e  u. 2 % P , bei Fe 

+  30 Pf. bez P  2,50 J i  
fü r 1 %

122% Mn 4- 1,00 ̂  fü r 1 % 
I 33 % F e +  35 Pf. fü r 1 %

1 Glückauf 1911, S. 160 u. 201.
2 Ber. d. Niederrhein, geolog. Vereins 1910, S. 50.
3 Glückauf 1910, S. 1909.
* Ber. d. In t. Kongr. B ergbau, S. 126; G lückauf 1910, S. 1146; 

Stahl und Eisen 1910, S. 1427.
3 Erzbergbau 1910, S. 184.
6 Z. f. prakt. Geolog. 1910, S. 393.
7 Erzbergbau 1910, S. 233.
3 Z. f. angew. Chem. 1910, S. 482 und 2203.

Bei der Bewertung der Manganerze spielt neben dem 
Mangangehalt hauptsächlich der Gehalt an Phosphor 
und Kieselsäure eine Rolle. In Amerika verlangt man 
einen Gehalt von höchstens 0,1% Phosphor und 8 % 
Kieselsäure und zieht für je 0,02% Phosphor 4 Pf., für 
1 % Kieselsäure 60 Pf. ab ; für die Einheit Mangan bezahlt 
man in Erzen m it mehr als 49% 1,12 M, von 46-49%
1,08 M, von 43-46%  1,04 J i  und von 40-43%  1,00 JÉ. 
Deutsche Manganerze handelt man an der Grube auf 
der Grundlage von 50% Mn 0 2 zu 20 M  ±  40 Pf. für 1 %. 
Russische Manganerze werden auf der Grundlage von 50 % 
m it etwa 1,10 Jli für die Einheit +  1 J& für 1 % gekauft; 
an Phosphor wird ein Gehalt von 0,15%, an Kiesel­
säure bis zu 9% zugelassen; darüber hinaus werden 
für 1 % 35-40 Pf. abgezogen.

In  ähnlicher Weise hat auch Vo g t 1 die P r e i s e  für 
verschiedene Sorten s c h w e d i s c h e r  E i s e n e r z e  (Titan­
erze, Bessemererze, Schwefelerze, Briketts) erläutert.

Die magnetische Anreicherung von Eisenerzen nach 
dem G r ö n d a l  - V e r f a h r e n  spielt, wie O s t w a l d  m it­
te ilt2, nam entlich in Norwegen eine Rolle, wo die Anlage 
in Salangen 100 000 t, die in Sydvaranger 400 000 t 
Eisenkonzentrate liefert. Nach Vo g t  wird Norwegen 
sogar nach 1912 jährlich 1 Mill. t Konzentrate und 
B riketts m it 62-66%  erzeugen, von denen jedenfalls 
auch ein Teil ausgeführt werden ward. Schweden lieferte 
1908 rd. 305 000 t  K onzentrate. Das Erz wird gebrochen, 
in magnetischen Grobscheidern vorbehandelt, in Kugel­
mühlen auf 1 mm, häufig in Naß-Rohrmühlen noch 
weiter zerkleinert und über 2 Scheider (Type V) geführt. 
Erze m it 0,8% Phosphor ergeben K onzentrate mit 
71,6% Eisen und nur 0,005-0,006% Phosphor. Die 
Kosten dieser Anreicherung werden zu 1,44 M  angegeben. 
Die Einrichtungen sind näher beschrieben.

Einen in der Normandie in Anwendung stehenden 
Erzröstofen beschreibt B r ü l l 3. G l i n z 4 behandelt die 
Bewegung und Lagerung von Eisenerzen auf Gruben­
anlagen. Über das Waschen von Eisenerzen macht 
S o p e r 5 einige Angaben. Die an und für sich sandigen 
Mesabi-Eisenerze sind nämlich in einzelnen Bezirken 
durch Sand und schieferige Bestandteile so verunreinigt, 
daß man sie waschen muß ; die Oliver-Hütte bei Coleraine, 
Minnesota, hat eine große Waschanlage zu diesem 
Zwecke errichtet, die bis zur Hälfte fertig ist und jetzt 
100 000 t Erz täglich verarbeitet.

Über den gegenwärtigen Stand der Eisenerz-Briket­
tierung und Agglomerierung in Deutschland hat F r a n k e 6 
anläßlich des Internationalen Kongresses in Düsseldorf 
eingehend berichtet. Nach seiner Angabe bestehen z. Z. 
in Deutschland 9 Eisenerzbrikettierungsanlagen m it einer 
täglichen Herstellung von 2200 t und eine Eisen- und 
Manganerz-Agglomerierungsanlage m it 130 t  Ausbringen. 
Von den im Jahre hergestellten 700000 t B riketts sind 
510 000 t  aus G ichtstaub und nur 150 000 t  aus Erz 
gepreßt. Die aus G ichtstaub hergestellten Brikettmengen 
stellen aber nur erst x/ 3 des bei dem deutschen Hochofen

1 E rzbergbau 1910, S. 265.
2 Stahl und E isen 1911, S. 22.
3 Génie Civil 1910, S. 441.
4 Stahl und Eisen 1910, S. 1496 und 1597.
5 E ng. Min. Journ. 1910, Bd. 90, S. 712-
6 Stahl und E isen 1910, S. 1060; Erzbergbau 1910, S. 231.
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b e tr ie b e  fa l le n d e n  S ta u b e s  d a r .  D ie s e r  S t a u b  e n t h ä lt  

ü b e r  3 5 %  E is e n ,  0 ,8 - 3 %  M a n g a n  u n d  8 -2 5 %  K o k s .  

Z u r  G ic h t s t a u b b r ik e t t ie r u n g  s te h e n  h a u p t s ä c h l ic h  in  A n ­

w e n d u n g :  d a s  V e r f a h r e n  v o n  S c h u m a c h e r  m i t  y z- 1%  

C h lo r m a g n e s iu m , e in  V e r f a h r e n  v o n  D a h l  m i t  6 - 8 %  

K a l k  o d e r  1 % H o c h o fe n s c h la c k e ,  d a s  V e r f a h r e n  v o n  

T r a i n e r  m it  4 y 2 % Z e l lp e c h  u n d  d a s  S c o r i a - V e r f a h r e n  

m it  g e d ä m p ft e r  H o c h o fe n s c h la c k e  (8 -1 0 % ) o d e r  S c h la c k e  

u n d  Ä t z k a lk  (je 4 % ). B e s o n d e re  E r w a r t u n g e n  s c h e in t  

m a n  a u f  d ie  V e r w e n d u n g  d e r  C h lo r m a g n e s iu m e n d la u g e n  

z u  se tz e n  (1 y2 %). W e it e r h in  w e rd e n  d ie  E r z b r ik e t t ie r u n g s ­

a n la g e n  d e r  I ls e d e r  H ü t t e ,  d e r  G e o r g s - M a r ie n - H ü t t e ,  d e r  

K ö n ig s h ü t t e ,  d e r  F r ie d e n s h ü t t e ,  d e r  F r ie d r ic h - A lf r e d -  

H ü t t e  u n d  d e s  K ö ln - M ü s e n e r  V e r e in s  in  C r e u z t h a l  k u r z  

b e s p r o c h e n ;  a u ß e r d e m  d ie  E r z a g g lo m e r ie r u n g s a n la g e  

d e r  F e r n ie - W e r k e  in  G ie ß e n . D ie s e  is t  n o c h  d u r c h  W i t t e 1 

b e s o n d e rs  b e s c h r ie b e n  w o rd e n . D ie  g r u b e n fe u c h te n ,  

m u lm ig e n , m a n g a n r e ic h e n  B r a u n e is e n e r z e  h a b e n  1 6 ,7 8 %  

E is e n  u n d  15 ,41 % M a n g a n . D ie  A n r e ic h e r u n g  a u f  

M e ta llg e h a lte  ü b e r  5 0 %  e r fo lg t  in  30  o d e r  40  m  la n g e n  

B r e n n t r o m m e ln ;  b e i 1 0 0 0 -1 1 0 0 °  s c h m e lz e n  n ä m lic h  d ie  

T o n e r d e s i l ik a t e  u n d  k le b e n  d ie  B r a u n e is e n t e ilc h e n  z u ­

s a m m e n . D ie  B r e n n ö fe n  s in d  m it  K o h le n s t a u b f e u e r u n g  

a u s g e rü s te t . D a s  E r z  f ä l lt  a u s  d e r  B r e n n t r o m m e l in  e in e  

K ü h lt r o m m e l .  D ie  Ö fe n  le is te n  6 0 - 9 0  t o d e r  1 2 0 -1 8 0  t 

t ä g lic h .  D a s  a g g lo m e r ie r te  E r z  e n t h ä lt  26,31 % E is e n  

u n d  2 2 ,3 0 %  M a n g a n . D ie  K o s t e n  b e tra g e n  2 ,5 0  M /t.

D ie  F ö r d e r u n g  d e r  g ro ß e n  E is e n e r z b e z ir k e  a m  O b e r n  

See  im  J a h r e  1910 b e t r u g

M a r q u e t t e ................................ 4 463  01 0  t

M e n o m i n e e ..........................  4 3 0 5  54 2  ,,

G o g e b i c   4 3 8 4  3 5 9  ,,

V e r m i l i o n   1 222 4 2 8  ,,

M e s a b i ..................................... 29 6 6 8  9 8 8  ,,

V e rs c h ie d e n e    93  148 „

44 137 475  t .

D e r  M e s a b ib e z ir k  lie fe r t  a ls o  a l le in  s o v ie l  w ie  g a n z  

D e u t s c h la n d .

Roheisenerzeugung.
V o n  g e s c h ic h t l ic h e m  In te re s s e  is t  e in e  S c h ild e r u n g  

v o n  K o h l s c h ü t t e r 2 ü b e r  E is e n h ü t t e n v e r h ä lt n is s e  v o r  

50 J a h r e n .  R o b e r t s 3 t e i l t  e ig e n e  B e o b a c h t u n g e n  m it  

ü b e r  d e n  H o c h o fe n b e t r ie b  m it  A n t h r a z i t ,  w ie  e r  v o r  

50 J a h r e n  in  S ü d w a le s  in  B lü t e  s ta n d . H ö h l '  m a c h t  

e in g e h e n d e  A n g a b e n  ü b e r  d e n  H o lz k o h le n - H o c h o f e n -  

b e t r ie b  im  U r a l ,  w o  la n g e  Z e i t  a u c h  Ö fe n  m it  e l l ip ­

t is c h e m  Q u e r s c h n it t  v o n  F r ö l i c h  m it  E r f o lg  b e t r ie b e n  

w u rd e n . A ls  B e is p ie l  e in e r  g a n z  m o d e rn e n  H o c h o fe n a n la g e  

is t  d ie  v o n  F r ö l i c h 5 b e s c h r ie b e n e  n e u e  H o c h o fe n a n la g e  

d e r  G u t e h o f fn u n g s h ü t t e  z u  e rw ä h n e n .

I n  A m e r ik a  s in d  n e u e r d in g s  E is e n h o c h ö fe n  m it  d ü n n ­

w a n d ig e m  S c h a c h t  in  A u f n a h m e  g e k o m m e n . D ie s e  B a u a r t  

is t  a b e r  w e d e r  n e u  n o c h  e in e  a m e r ik a n is c h e  E r f in d u n g .  

V o r  e tw a  12 J a h r e n  k a m  B u r g e r s  a u f  d e n  G e d a n k e n ,  

d e m  A u s fr e s s e n  d e s  S c h a c h te s  u n d  d e m  d a m it  v e r ­

b u n d e n e n  K o k s m e h r v e r b r a u c h e  d a d u r c h  z u  b e g e g n e n ,  

d a ß  m a n  d ie  S t ä r k e  d e s  M a u e r w e r k s  m ö g lic h s t  h e ra b -

1 Stahl und Eisen 1911, S. 755.
2 Stahl und Eisen 1910, S. 1983.
2 Iron Coal Trades Rev. 1910, Bd. 80, S. 767.
4 Stahl und E isen 1910, S. 817.
5 S tah l u n d  E isen  1910, S. 436.

m in d e r t e ,  d a f ü r  a b e r  d e n  S c h a c h t p a n z e r  k rä ft ig e r  ge­

s ta lte te .  S o  e n t s t a n d  d e r  H o c h o f e n  v o n  B u rg e rs 1. 

S e in  S c h a c h t  b e s te h t  n u r  a u s  g u ß e is e rn e n  S e g m e n te n  

d ie  in n e n  m it  e in e m  5 0 - 6 0  m m  s t a r k e n  S c h a m o tte fu tte r  

a u s g e k le id e t  s in d .  D e r a r t ig e  Ö fe n  s in d  in  D e u ts c h la n d  

in  B r u c k h a u s e n ,  D o r t m u n d  u n d  G e ls e n k ir c h e n  in  B e tr ie b , 

a u ß e r d e m  a u c h  in  R u ß la n d .  D e r  O fe n  in  B ru c k h a u s e n ,  

m it  26 m  H ö h e  u n d  7 m  K o h le n s a c k - D u r c h m e s s e r ,  e rb läst 

t ä g lic h  5 0 0  t E is e n  (d ie  h ö c h s te  d e u ts c h e  T a g e s le istu n g ).

D ie  A u f s t e l lu n g  v o n  S t o f f -  u n d  W ä r m e b ila n z e n  von  

H o c h ö f e n  g ib t  a u c h  f ü r  d ie  P r a x is  s e h r  w issensw erte  

u n d  s c h ä t z b a r e  F in g e r z e ig e .  Z w a r  s in d  v o n  B e l l ,  G r ü n e r  

D ü r r e ,  L e d e b u r ,  J ü p t n e r  u n d  O s a n n  s o lc h e  B ila n z e n  

a u fg e s te llt  w o r d e n , d ie  p r a k t is c h e n  S ch w ie rig k e ite n  

a lle r  in  B e t r a c h t  k o m m e n d e r  F a k t o r e n  s in d  a b e r im m er 

so  g ro ß  g e w e se n , d a ß  d ie  U n t e r s c h ie d e  zw is c h e n  A u s­

g a b e  u n d  E in n a h m e  r d .  2 0 %  b e t ru g e n . G i l l h a u s e n 2 

h a t  4 n e u e  B i la n z e n  a u f  G r u n d  e ig e n e r  U n te rsu ch u n g e n  

a u fg e s te llt ,  d ie  w e s e n t lic h  g e r in g e re  A b w e ich u n g e n  

e rg e b e n  h a b e n . F ü r  e in e n  O fe n ,  d e r  a u f  T h o m a s-R o h e ise n  

g in g ,  e rg a b  s ic h  z. B .  d a b e i f ü r  1 t  E is e n

E i n n a h m e n

W E %
W i n d ................................................ 7 5 9  8 1 5 ,1 5 21,66
M ö lle r  ........................................... 4  4 6 5 ,17 0,13
K o h le n s t o f f - V e r b r e n n u n g  . 2 7 4 2  5 6 9 ,9 7 78,21

zu s . 3  5 0 6  8 5 0 ,2 9 100,00

A u s g a b e n

G a s e ................................................ 301  6 2 1 ,7 7 8,60

W a s s e r v e r d a m p f u n g  . . . 24 0  7 5 8 ,2 8 6,86

R o h e is e n ........................................... 25 8  0 0 0 ,0 0 7,36

S c h la c k e  ..................................... 3 6 9  8 5 8 ,4 6 10,55

S t a u b  ................................................ 2 124 ,42 0,06

K o h le n s ä u r e a u s t r e ib u n g  . . 2 9 6  5 3 2 ,5 4 8,46

H y d r a t  Z e r le g u n g  . . . . 3 5 3 8 ,5 6  . 0,10

K ie s e ls ä u r e r e d u k t io n  . . . 45 3 7 4 ,4 0 1,29

E is e n o x y d r e d u k t io n  . . . 1 161 9 9 7 ,2 0 33,14

E is e n o x y d u lr e d u k t io n  . . . 3 9 8  4 9 7 ,3 2 11,36

P h o s p h o r r e d u k t io n  . . . . 103 2 4 2 ,2 8 2,94

M a n g a n - ,  Z in k -  u n d  K u p f e r ­

r e d u k t io n  ................................ 31 130,51 0,89
W a s s e r r e d u k t i o n ..................... 8 2  0 2 1 ,9 2 2,34

K ü h l w a s s e r ................................ 191 7 7 6 ,8 6 5,47

z u s . 3  4 8 6  4 7 6 ,8 6 99,42

G r ü n e r  h a t te  a ls  id e a le n  G a n g  e in e s  H o c h o fe n s  

d e n je n ig e n  b e z e ic h n e t ,  b e i d e m  d e r  g r ö ß te  T e i l  des 

K o h le n s t o f f s  d u r c h  d e n  W i n d  v o r  d e n  F o r m e n  u n d  d ie  

g e r in g s te  M e n g e  d u r c h  d e n  S a u e r s t o f f  d e r  B e s c h ic k u n g  

v e r b r a n n t  w u r d e .  D ie s e r  G r u n d s a t z  is t  in  v ie le n  F ä lle n  

r ic h t ig ;  w ie  R i c h a r d s 3 a u s e in a n d e r s e t z t ,  is t  e r  fa lsch , 

s o b a ld  m a n  e r h it z t e n  G e b lä s e w in d ,  T r o c k e n w in d  oder 

e le k t r is c h e  M it t e l  in  d e r  S c h m e lz z o n e  z u r  A n w e n d u n g  

b r in g t ,  d a n n  t r i t t  d ie  g r ö ß t e  W i r t s c h a f t l ic h k e it  e in , je 

m e h r  K o h le n s t o f f  d u r c h  d ir e k t e  R e d u k t io n  v e r b r a u c h t  

w ird .  R ic h a r d s  s ie h t  w e it e r 4 d ie  V o r t e i le  d e s  A rb e ite n s  

m it  g e t r o c k n e t e m  G e b lä s e w in d  d a r in ,  d a ß  in  d e r  S c h m e lz ­

z o n e  d ie  W ä r m e m e n g e ,  a u f  d ie  E i n h e i t  K o h le n s t o f f  b e­

1 S t a h l  u n d  E i s e n  1 9 1 0 ,  S .  1 7 8 3 .
2 M e ta l lu r g ie  1 9 1 0 ,  S . 4 2 1 , 4 5 8 ,  4 6 7  u n d  5 2 4 .
3 Ber. d. I n t .  K o n g r .  T h e o r .  H ü t t e n w . ,  S . 130
4 a . a . 0 .  S . 1 3 3 .
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zogen, e rh ö h t  w e rd e , w o d u r c h  w ie d e r u m  d e r  G r a d  

des S ch m e lze n s , a ls o  d ie  L e is t u n g s f ä h ig k e i t  d e s  O fe n s  

steige, a n d e rs e its  w ir d  a u c h  d a s  M a ß  d e r  S c h m e lz u n g  

gesteigert. D e r  O fe n  a r b e it e t  r e g e lm ä ß ig e r  u n d  g le ic h ­

mäßiger u n d  im  o b e rn  T e i le  k ä lt e r .  Ü b e r  d ie  U r s a c h e n  

der B r e n n s to f fe r s p a r n is  u n d  d e r  M e h r e r z e u g u n g  b e im  

H o ch o fe n b e trie b  d u r c h  d ie  V e r w e n d u n g  e r h it z t e n  u n d  

getrockneten  W in d e s  h a t  a u c h  W ü s t 1 s e in e  A n s ic h t  

geäußert. H ie r n a c h  f ü h r t  je d e  M a ß n a h m e ,  w e lc h e  d ie  

o xyd ie ren de Z o n e  v o r  d e n  F o r m e n  v e r r in g e r t ,  g ü n s t ig e re  

B e tr ie b s v e rh ä ltn is se  h e r b e i ; d a z u  g e h ö re n  a u c h  W i n d ­

erh itzung  u n d  W in d t r o c k n u n g .  M a n  w ü r d e  n o c h  

bessere E r g e b n is s e  e rz ie le n  d u r c h  Z u f u h r  v o n  f lü s s ig e n ,  

festen o d e r g a s fö rm ig e n  B r e n n s t o f f e n  in  d e n  W i n d ­

erhitzer, u m  h ö h e re  T e m p e r a t u r e n  a ls  8 0 0 °  z u  e r re ic h e n .  

R i c h a r d s  e r lä u t e r t  fe r n e r  d ie  W i c h t ig k e i t  d e r  G le ic h ­

förm igke it d e r  H o c h o f e n v o r g ä n g e 2.

Ü b e r  d e n  W ä r m e w e r t  v e r s c h ie d e n a r t ig e r  B r e n n ­

stoffe im  S c h a c h t o fe n  u n d  im  b e s o n d e r n  im  E is e n ­

hochofen h a t  v . E h r e n w e r t h 3 u m fa n g r e ic h e  R e c h n u n g e n  

ausgeführt. H u r c k 4 e r lä u t e r t  a n  B e is p ie le n  d ie  v e r ­

schiedenen V e r fa h r e n  d e r  B e r e c h n u n g  d e r  W in d m e n g e  

für H o c h ö fe n , u . zw . a u f  G r u n d  d e r  A b m e s s u n g e n  

der G e b lä s e m a s c h in e , d e s  v o r  d e n  F o r m e n  in  d e r  

M inute  v e r b r e n n e n d e n  K o h le n s t o f f s  u n d  d e s  S t ic k -  

sto ffgehaltes in  d e n  G ic h t g a s e n .  D ie  Z a h le n  n a c h  d e m  

ersten V e r fa h r e n  s in d  z u  h o c h , d a  n u r  e tw a  70 %  d es  

W indes z u r  W ir k u n g  k o m m e n ; d ie  Z a h le n  n a c h  d e n  b e id e n  

ändern V e r fa h r e n  s t im m e n  z ie m lic h  g e n a u  ü b e r e in .  A u f  

1 cb m  W in d  e n t fa lle n  11—18 q m  H e iz f lä c h e .  D ie  A n g a b e  

von L e d e b u r ,  d a ß  d ie  W in d m e n g e  d a s  1 - l ,4 f a c h e  d e s  

O fe n in h a lts  b e t r ä g t ,  b e s t ä t ig t  s ic h  n ic h t .  A l d e n d o r f f 5 

te ilt R e c h n u n g e n  u n d  e in e  n e u e  F o r m e l  z u r  E r m i t t lu n g  

des A u s s t r a h lu n g s v e r lu s t e s  v o n  s t e i n e r n e n  W i n d ­

erh itzern  m it ;  im  A n s c h lu ß  h ie r a n  m a c h t  O s a n n «  w e ite re  

A n g a b e n  ü b e r  s e in  V e r f a h r e n  z u r  B e s t im m u n g  v o n  

W ä rm e v e r lu ste n  in  h ü t t e n m ä n n is c h e n  Ö fe n .  E in e n  

W in d e rh itz e r  m it  z e n t r a le m  S c h a c h t  u n d  e in e r  e in ­

fachen S te in fo r m  h a t  N e l s o n 7 in  V o r s c h la g  g e b r a c h t .

Ü b e r  d en  h e u t ig e n  S t a n d  d e r  G i c h t g a s r e i n i g u n g  in  

D e u tsch la n d  h a t  G r o s s e 8 v o r  d e m  I n t e r n a t io n a le n  K o n ­

greß in  D ü s s e ld o r f  e in g e h e n d e n  B e r ic h t  e r s t a t te t .  D ie  in  

d e u ts c h e n H o c h ö fe n  e rz e u g te  G ic h t g a s m e n g e  b e t r ä g t  rd .  

7,65 M il l.  c b m / s t, d a v o n  w e r d e n  e tw a  4 ,8 4  M i l l .  c b m / s t  in  

G ic h tg a s re in ig u n g s a n la g e n  b e h a n d e l t . D ie  A n o r d n u n g  u n d  

E in r ic h tu n g  d e r  A n la g e n  is t  v e r s c h ie d e n ;  in  d e r  R e g e l  

d u rc h strö m t d a s  G a s ,  w e n n  es v o m  H o c h o f e n  k o m m t ,  

T ro c k e n re in ig e r  ( S ta u b s ä c k e ) ,  in  d e n e n  es g e k ü h lt  u n d  

vo rgere in ig t w ir d .  D ie  T r o c k e n r e in ig e r  s in d  h e u te  

g rö ßten te ils  m it  H o r d e n e in b a u t e n  v e r s e h e n , d ie  m it  

W asser b e rie se lt  w e rd e n . D e r  fe in e  S t a u b  m u ß  d a n n  

d urch  W a s s e rb e r ie s e lu n g  a u f  m e c h a n is c h e m  W e g e  d u r c h  

Z e n tr ifu g ie ru n g  e n t fe r n t  w e r d e n ;  h ie r f ü r  w e r d e n  in  d e r  

H a u p tsa c h e  d ie  S y s t e m e  v o n  Z s c h o c k e ,  T h e i s e n ,  B i a n ,  

u n d  S c h w a r z  v e r w e n d e t .  I n  d e r  R e g e l  r e in ig t  m a n  in

1 Ber. d. Int. Kongr. Theor. H ü tten w ., S. 228.
2 Metall. Chem. E ng. 1910, S. 18.
3 österr. Z. f. Berg- u. H üttenw . 1910, S. 318 und 333.
4 Stahl und Eisen 1910, S. 500.
4 Stahl und Eisen 1910, S. 1275.
8 Stahl und Eisen 1910, S. 2001.
T Metall. Chem. Ind. 1910, S. 294.
6 Ber. d. Int. Kongr. Prakt. H ü tten w ..1 S. 94; Stahl und

E'sen 1910, S. 1397 und 1437.

d e r  e rs te n  S tu fe  (fü r H e iz z w e c k e )  b is  a u f  0 ,1 - 0 ,5  g  S t a u b ,  

in  d e r  z w e ite n  (fü r  M o to rz w e c k e )  b is  a u f  0 ,0 1 -0 ,0 3  g  

S t a u b  in  1 c b m . B e r g e r 1 b e s c h r e ib t  d ie  G a s ­

r e in ig u n g s a n la g e  d e r  B e t h le n - F a lv a h ü t t e  in  S c h w ie n -  

t o c h lo w it z  ( S y s t e m  S c h w a r z ) ; d ie  G a s e  d u r c h s t r e ic h e n  

h ie r  n a c h  d e m  Z e n t r if u g a lr e in ig e r  n o c h  e in  T r o c k e n f i l t e r  

u n d  w e rd e n  m it  n u r  0 ,0 0 9 -0 ,0 2  g  S t a u b  a u f  2 1 ,5 °  a b ­

g e k ü h lt  d e n  M o t o r e n  z u g e fü h r t .  M  ü l l e r 2 m a c h t  a u f  e in e  

V e r s u c h s a n la g e  a u f  d e r  H a ib e r g e r h ü t t e  a u fm e r k s a m ,  

w o  d a s  G a s  a u f  t r o c k n e m  W e g e  d u r c h  F i l t e r  g e­

r e in ig t  w ir d .

I n  d e n  G ic h t g a s e n  f in d e t  s ic h  W a s s e r s to f f ,  v o n  d e m  

m a n  im  a llg e m e in e n  a n n im m t ,  d a ß  e r  a u s  d e m  F e u c h t ig ­

k e it s g e h a lt  d e s  W in d e s  s ta m m e . W y s o r  u n d  B r a u n 3 

h a b e n  a b e r  a n  d e n  D u q u e s n e - H o c h ö fe n  fe s tg e s te llt ,  d a ß  

a u s  d e m  K o k s  1 ,3 %  W Ta s se rs to ff , a u s  d e r  W in d f e u c h t ig ­

k e it  0 ,7 2 %  h e r r ü h r e n ;  im  G ic h t g a s e  w a re n  a b e r  4 ,3 %  

e n t h a lt e n ,  d e r  R e s t  m u ß  d u r c h  D is s o z ia t io n  g e b u n ­

d e n e n  W a s s e rs  a u s  d e m  E r z  e n t s t a n d e n  s e in . D ie  R e a k t io n  

C O  -f- H 2 O  =  C 0 2 +  H ., b e g in n t  n a c h  L e  C h a t e l i e r 4 

s c h o n  b e i 2 0 0 ° u n d  w ir d  b e i 3 0 0 °  z ie m l ic h  b e d e u te n d .

W e lc h e  F o r t s c h r i t t e  d ie  A u s n u t z u n g  v o n  G i c h t ­

g a s e n 5 fü r  m o to r is c h e  Z w e c k e  g e m a c h t  h a t ,  e r g ib t  s ic h  

a u s  n a c h s te h e n d e r  Ü b e r s ic h t ,  d e r  d ie  Z a h le n  v o n  1908  

z u g r u n d e  g e le g t  s in d .  U n t e r  v e r fü g b a r e r  E n e r g ie  is t  d ie  

S u m m e  d e r  a u s  H o c h o fe n -  u n d  K o k s o fe n g a s e n  g e w in n ­

b a r e n  E n e r g ie  v e r s ta n d e n .

V e r f ü g b a r  A u s g e n u t z t  A u s n u t z u n g

D e u t s c h la n d  u n d

P S P S %

L u x e m b u r g ........... 2 075  00 0 481 428 2 3 ,2

V e r e in ig t e  S ta a te n 2 6 2 0  0 0 0 337 490 12 ,9

F r a n k r e ic h  ................ 44 8  0 0 0 55 0 5 0 1 2 ,3

B e l g i e n .......................... 225  0 0 0 4 6  714 2 0 ,8

Ö s t e r r e ic h - U n g a r n  . 260  00 0 25 500 9 ,8

E n g l a n d ........................ 1 720  0 0 0 24 986 1,5

A n d e r e  L ä n d e r 8 1 5  0 0 0 6 4  541 7,9

zu s . . . 8  163 0 0 0 1 03 5  70 9 12,7

D e u t s c h la n d  u n d  B e lg ie n  s te h e n  d e n  ä n d e r n  L ä n d e r n  

w e it  v o r a n .  D u r c h  G a s m a s c h in e n  w u r d e n  e rz e u g t

P S  %

in  E is e n -  u n d  S ta h lw e r k e n  . .  . 8 5 5  8 1 9  8 4

,, B e r g w e r k s b e t r ie b e n   6 8  2 0 0  6

,, E le k t r iz i t ä t s w e r k e n    3 4  9 5 0  3

,, ä n d e r n  W e r k e n    74  5 4 0  7

D ie  g e w o n n e n e  E n e r g ie  d ie n t e  z u m  B e t r ie b e  v o n

P S  %

D y n a m o s ................................................ 5 1 9  0 1 8  50

G e b lä s e n ..................................................  4 4 3  6 0 8  43

W a lz e n s t r a ß e n .........................................  16 8 8 3  1,7

T r a n s m i s s io n e n ..................................  3  4 0 0  0 ,3

S o n s t ig e n  M a s c h in e n  ......................  50  6 0 0  5

E in g e h e n d e  M it t e i lu n g e n  ü b e r  d e n  B e t r ie b  d e r  H o c h ­

o f e n - G a s k r a f t z e n t r a le  a u f  d e n  S ü d - C h ik a g o - W e r k e n  

m a c h t  F r e y n 6.

1 S t a h l  u n d  E i s e n  1910, S . 4 4 3 .
2 S t a h l  u n d  E i s e n  1 9 1 0 ,  S . 1 4 4 1 .
3 M e ta l l .  C h e m . E n g .  1 9 1 0 ,  S . 3 9 3 .
4 R e v .  d e  M i t a l l .  1 9 1 0 ,  S . 8 4 5 .
o I r o n  C o a l  T r a d e s  R e v .  1 9 1 0 ,  Bd. 81, S . 625.
6 iron  Age 1910, Bd. 85, S. 1518.



P o k o r n y 1 s t e llt  B e r e c h n u n g e n  a n ,  u m  d ie  E r z e u g u n g s ­

k o s t e n  d e r  e le k t r is c h e n  K r a f t  b e i A u s n u t z u n g  d e r  

H o c h o fe n g a s e  fe s tz u s te lle n .  F ü r  e in  g ro ß e s  r h e in is c h e s  

H ü t t e n w e r k  w ü rd e  s ic h  d ie  E r z e u g u n g  v o n  1 K W s t  in  

d e r  G a s d y n a m o z e n t r a le  a u f  1 ,8 8  P f . ,  in  d e r  T u r b o -  

d y n a m o z e n t r a le  a u f  2 ,0 6  P f .  s te l le n  u n d  1 K W s t  a n  

d e r  V e r b r a u c h s s t e l le  im  e r s t e m  F a l le  m it  2 ,1 7  P f . ,  

im  ä n d e r n  m it  2 ,3 2  P f .  a b g e g e b e n  w e rd e n  k ö n n e n .  

O e l w e i n 2 b e s p r ic h t  d ie  V e r w e n d u n g  d e s  H o c h o fe n g a s e s  

z u r  K e s s e lh e iz u n g  u n d  b e s c h r e ib t  e in e  a u t o m a t is c h  

w ir k e n d e  G a s b r e n n e in r ic h t u n g .

D ie  F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b ie t e  d e r  H o c h o f e n ­

b e g i c h t u n g  h a t  A u m u n d 3 e r ö r t e r t ;  e r  b e s c h r e ib t  

S c h r ä g a u fz ü g e  m it  D r e h s c h ü s s e l ,  K ip p k ü b e la u f z ü g e ,  

T r ic h t e r k ü b e la u fz ü g e ,  e in e n  S c h r ä g a u fz u g  m it  K r e is ­

fö r d e r u n g  u n d  a n d e re  E in r ic h t u n g e n .

H o c h o f e n s c h l a c k e n  s in d  m e h r fa c h  G e g e n s t a n d  

d e r  U n t e r s u c h u n g  g e w e se n . S ie  s e tz e n  s ic h  in  d e r  

H a u p t s a c h e  a u s  K a lk - T o n e r d e s i l ik a t e n  z u s a m m e n . Z u r  

A u f s t e l lu n g  e in e s  d re ia c h s ig e n  D ia g r a m m s ,  d a s  d ie  V e r ­

h ä ltn is s e  d e r  v e rs c h ie d e n e n  S c h la c k e n z u s a m m e n s e t z u n g  

k la r le g e n  s o ll,  h a t  N e u m a n n 4 D ia g r a m m e  d e r  T o n e r d e ­

s il ik a te ,  d e r  K a lk s i l ik a t e  u n d  d e r  K a lk a lu m in a t e  fe s t ­

g e s te llt .  F l e i ß n e r 5 h a t  d ie  U r s a c h e  d e r  B la u -  u n d  

S c h w a r z fä r b u n g  v o n  H o c h o fe n s c h la c k e n  a u fz u k lä r e n  

v e r s u c h t .  D ie  A n n a h m e  e in e r  U lt r a m a r in b i ld u n g  in  

b la u e n  S c h la c k e n  l ie ß  s ic h  n ic h t  a u fr e c h t e r h a lt e n .  V e r ­

s c h ie d e n e  s c h w a rz e  S c h la c k e n  s in d  n u r  d u r c h  K o h le n s t o f f  

s c h w a r z  g e fä r b t ,  w o z u  s c h o n  0 ,0 5 6  % g e n ü g e n ; 

h ä u f ig  w ir k t  a u c h  n o c h  e in  G e h a lt  a n  E is e n o x y d u l  m it .  

S c h w a rz e  S c h la c k e n  z e ig e n  d e s h a lb  n u r  d a n n  e in e n  

R o h g a n g  a n , w e n n  s ie  w ir k l ic h  r e ic h  a n  E is e n o x y d u l  s in d .  

D ie  B la u f ä r b u n g  b e i b la u e n  S c h la c k e n  is t  n u r  im  a u f ­

fa lle n d e n  L ic h t e  z u  b e o b a c h t e n ;  a lle  b la u e n  S c h la c k e n  

e n th a lte n  a b e r  a u c h  K o h le n s t o f f ,  u . zw . e b e n s o v ie l  w ie

1 Stahl und Eisen 1910, S. 938.
2 österr. Z. f. Berg- u. H üttenw . 1910, S. 393 und 407.
3 Stahl und E isen 1910, S. 1863.
* Stahl und Eisen 1910, S. 1505.
5 österr. Z. f. Berg- u. H üttenw . 1910, S. 75, 91, 104, 122, 140, 

158, 169 und 186.

d ie  s c h w a r z e n . S c h w a r z e  g la s ig e  S te lle n  g e h e n  d u rc h  

te ilw e is e  E n t g la s u n g  in  b la u e  u n d  d ie se  d u r c h  w eitere  

E n t g la s u n g  in  g r a u e  M a s s e n  ü b e r . D a m it  d ie  B la u ­

fä r b u n g  s ic h t b a r  w ir d ,  is t  e in  t r ü b e s  M e d iu m  (die ent- 

g la s te  S c h la c k e )  u n d  e in  d u n k le r  H in t e r g r u n d  (der fein  

v e r t e i lt e  K o h le n s t o f f )  n ö t ig .  D ie  B la u f ä r b u n g  is t  a ls  ein 

Ü b e r g a n g s s t a d iu m  d e r  E n t g la s u n g  s c h w a rz e r  S ch la ck e n  

a n z u s e h e n . S w e e t s e r 1 v e r ö f fe n t l ic h t  e in e  M itte ilu n g  

ü b e r  d e n  B a r iu m g e h a lt  d e r  H o c h o fe n s c h la c k e ,  aus der 

h e r v o r g e h t ,  d a ß  B a r iu m  u n t e r  U m s t ä n d e n  e in  ganz 

g u te s  F lu ß m it t e l  s e in  k a n n .  P a s s o w 2 h a t  a u f  d en  W e rt  

d e s  M ik r o s k o p e s  z u r  U n t e r s u c h u n g  u n d  B e u rte ilu n g  

v o n  H o c h o f e n s c h la c k e n  h in g e w ie s e n , d ie  z u r  P o rt la n d ­

z e m e n t f a b r ik a t io n  d ie n e n  s o lle n .

A u f  d e n  B u d e r u s - E is e n w e r k e n  is t  d u r c h  J a n t z e n 3 

z u r  G r a n u la t io n  f lü s s ig e r  S c h la c k e n  e in e  L u ftg ra n u la t io n  

e in g e fü h r t  w o r d e n ; d ie  S c h la c k e  w ir d  h ie r  in  e in e r  d reh­

b a re n  T r o m m e l  d u r c h  e in e n  L u f t s t r o m  z e rs tä u b t;  die 

T r o m m e l  w ir d  a u ß e n  g e k ü h lt ,  d ie  S c h la c k e  fä llt  als 

S a n d  a u s  d e r  T r o m m e l.  D ie  L u f t g r a n u la t io n  h a t gegen­

ü b e r  d e r  W a s s e r g r a n u la t io n  m a n c h e r le i  V o rz ü g e , die 

a u s  d e r  S c h la c k e  h e r g e s te llte n  Z e m e n t e  s in d  g le ich  gut. 

K n a f f 4 b e s p r ic h t  d ie  V e r w e r t u n g  d e r  H o c h o fe n s c h la c k e  

z u  P f la s te r s t e in e n  u n d  B e t o n ;  P a s s o w 5 ze ig t , w iew eit 

s ic h  H o c h o f e n s t ü c k s c h la c k e  z u r  B e to n b e r e it u n g  eignet.

F l e i ß n e r  h a t  d ie  F r a g e  d e r  M ö g lic h k e it  einer 

D ia m a n t b i ld u n g  im  H o c h o f e n  w ie d e r  a n g e s c h n itte n ; er 

k o m m t  in  s e in e r  A b h a n d lu n g «  z u  d e m  S c h lu ß , d a ß  sich  

in  P r o d u k t e n ,  d ie  s ic h  la n g e  Z e i t  im  H o c h o fe n  auf­

g e h a lte n  h a b e n , n u r  G r a p h it ,  a b e r  k e in e  D ia m a n te n  

f in d e n  k ö n n e n .

S t a n l e y 7 h a t  s ü d a f r ik a n is c h e  t it a n h a lt ig e  E isen erze  

v e r s c h m o lz e n ; m a n  a r b e it e t e  a u f  M o n o s il ik a t s c l  lacke  

h in  u n d  e r h ie lt  g u t  f lü s s ig e  S c h la c k e n .

1 Iron Age 1910, I I .  85, S. 259. f^ r h ln R  f l
2 Stahl und E isen 1910, S. 989. • W u l u l u  '
3 Stahl und Eisen 1910, S. 824.
4 Stahl und E isen 1910, S. 827.
n Stahl und E isen 1910, S. 829.
6 österr. Z. f. Berg- u. H üttenw . 1910, S. 539, 551 und 570.
7 Journ. Chem. Met. a. Min. Soc. South Afrika 1910, S. 253.

290 und 345; Iron Coal Trades R ev. Bd. 80, S. 61.

Einheitstarifen zur Kennzeichnung von Rohrleitungen in industriellen Betrieben.
Hierzu die Tafel 7.

E i n  A u f s a t z  v o n  G .  F o n t i u s 1 ü b e r  d ie  K e n n z e ic h ­

n u n g  v o n  R o h r le it u n g e n  im  F a b n k b e t r ie b e  m it te ls  

F a r b e n  b ild e te  a u f  A n r e g u n g  d es V e r e i n s ' d e u ts c h e r  

E is e n h ü t t e n le u t e  d ie  G r u n d la g e  fü r  V e r h a n d lu n g e n ,  

d ie  d a s  Z ie l  h a b e n  s o llte n ,  in  d e n  b e t e il ig t e n  K r e is e n  

d ie  K e n n z e ic h n u n g  v o n  R o h r le it u n g e n  m it te ls  F a r b e n  

u n te r  F e s t le g u n g  v o n  E in h e it s f a r b e n  e in z u fü lir e n .  

N a c h d e m  d ie  A n g e le g e n h e it  in  e in e m  k le in e r n  A u s ­

s c h u ß  v o n  S a c h v e r s t ä n d ig e n  d es V e r e in s  d e u ts c h e r  

E is e n h ü t t e n le u t e  v o r b e r a t e n  w o rd e n  w a r, e r k lä r t e n  

s ic h  d e r  V e r e in  d e u ts c h e r  I n g e n ie u re , d e r  V e r e in  fü r  

d ie  b e r g b a u lic h e n  In te re s s e n  im  O b e r b e r g a m t s b e z ir k  

D o r t m u n d ,  d e r  V e r b a n d  d e u ts c h e r  Z e n t r a lh e iz u n g s -

1 Stahl ti. E isen 1910, S. 393 ff.

in d u s t r ie l le r  u n d  d e r  V e r e in  d e u ts c h e r  R e v is io n s ­

in g e n ie u r e  b e r e it ,  a n  d e n  w e ite r n  A r b e it e n  te ilz u n e h m e n  

u n d  s ie  n a c h  M ö g l ic h k e it  z u m  A b s c h lu ß  z u  b rin ge n . 

A ls  E r g e b n is  d e r  v e r s c h ie d e n e n  B e r a t u n g e n ,  d ie  zur 

v o l ls t ä n d ig e n  Ü b e r e in s t im m u n g  u n t e r  d e n  V e rtre te rn  

d e r  g e n a n n te n  V e r e in e  g e fü h r t  h a b e n , w ir d  d ie  zu 

d ie s e m  A u f s a t z  g e h ö r e n d e  F a r b g n t a f e l  (s. T a f e l  7), 

w e lc h e  d ie  E in h e it s f a r b e n  z u r  K e n n z e ic h n u n g  d e r  im  

B e r g w e r k s - ,  H ü t t e n -  u n d  F a b r ik b e t r ie b e  v e rw e n d e te n  

R o h r le it u n g e n  w ie d e r g ib t ,  d e r  Ö f f e n t l ic h k e it  vo rg e le g t.

D ie  B e n u t z u n g  v o n  F a r b e n  z u r  K e n n z e ic h n u n g  

v o n  R o h r le it u n g e n  is t  a n  s ic h  n ic h t s  N e u e s ;  d e n n  sch on  

s e it  e in e r  R e ih e  v o n  J a h r e n  w e rd e n  in  z a h lre ic h e n  

in d u s t r ie l le n  B e t r ie b e n  fa r b ig e  U n t e r s c h e id u n g s m e r k ­



2. Dezember 1911 G l ü c k a u 1 1883

male zu  d ie s e m  Z w e c k  a n g e w e n d e t .  S o  b e n u t z e n  z. B .  

die g ro ß e n  e le k t r is c h e n  u n d  s o n s t ig e n  Z e n t r a le n ,  

S ch iffsw erften , c h e m is c h e  F a b r ik e n ,  Z e n t r a lh e iz u n g s ­

und R o h r le it u n g s f ir m e n  u s w . fa r b ig e  B e z e ic h n u n g e n  

der R o h r le itu n g e n  s o w o h l f ü r  E n t w ü r f e  u n d  P lä n e  

als au ch  fü r  d e n  B e t r i e b ; b e s o n d e r s  is t  d ie  E le k t r i z i t ä t s ­

industrie in  ä h n l ic h e m  S in n e  d u r c h  F a r b e n b e z e ic h n u n g e n  

der v e rsc h ie d e n e n  L e it e r s y s t e m e  v o r b i ld l ic h  v o r ­

gegangen. M it  d e r  A u s d e h n u n g  d e r  B e t r ie b e ,  d e r  N u t z ­

barm ach u n g  a lle r  N e b e n e r z e u g n is s e  s o w ie  d e r  Z e n ­

tra lis ie ru n g  d e r  E r z e u g u n g  v o n  K r a f t  u n d  L i c h t  is t  

das Z u s a m m e n tr e f fe n  v ie le r  R o h r le i t u n g e n  in  u n ­

geahnter W e is e  g e s te ig e r t  w o r d e n , so  d a ß  m a n  h e u te  b e im  

Betreten  e in e r  g r o ß e n  K r a f t -  o d e r  M a s c h in e n z e n t r a le ,  

von B e rg w e rk s a n la g e n , H o c h o fe n w e r k e n ,  K o k e r e ie n  u sw .  

vor e inem  G e w ir r  v o n  R o h r le i t u n g e n  s te h t ,  w e lc h e  d ie  

versch ied en sten  S t o f fe  w e it e r z u le it e n  h a b e n . E s  la g  

daher n ahe , d u r c h  v e r s c h ie d e n a r t ig e  fa r b ig e  B e z e ic h ­

nungen U n t e r s c h e id u n g s m e r k m a le  z u  s c h a f fe n ,  d a  es 

selbst d e m je n ig e n , d e r  t ä g l ic h  m i t  d ie s e n  R o h r le it u n g e n  

zu tu n  h a tte , h ä u f ig  s c h w e r  f ie l ,  s ic h  z u r e c h t z u f in d e n .  

So e n ts ta n d e n  b e i e in z e ln e n  W e r k e n ,  v ie l f a c h  z u  g le ic h e r  

Zeit, F a r b e n z u s a m m e n s t e llu n g e n ,  d ie  a n  s ic h  ih r e n  

Zw eck d u r c h a u s  e r f ü l lt e n ,  a b e r  b e z ü g l ic h  d e r  F a r b e n  

und d er d a m it  z u  u n te r s c h e id e n d e n  R o h r le it u n g e n  

g ru n d sä tz lic h  v o n e in a n d e r  a b w ic h e n .  I n  d ie s e r  S y s t e m -  

losigkeit lie g t  n a t ü r l ic h  e in e  g r o ß e  G e f a h r .  Z w e ife llo s  

sind  fa rb ig e  K e n n z e ic h e n  f ü r  d a s  B e d ie n u n g s p e r s o n a l  

sowie fü r  d ie  le it e n d e n  u n d  ü b e r w a c h e n d e n  B e a m t e n  

das beste H i l f s m it t e l  z u r  s c h n e lle n  O r ie n t ie r u n g ,  u n d  

gerade b e i B e t r ie b s s t ö r u n g e n  o d e r  U n g lü c k s f ä l le n  s o w ie  

der d a ra u s  e r w a c h s e n d e n  A u f r e g u n g  w ir d  d ie  d u r c h  

die fa rb ig e n  A n s t r ic h e  e r m ö g l ic h t e  s c h n e lle  U n t e r ­

scheidung  g u te  D ie n s t e  le is te n .  W e lc h e  V e r w ir r u n g  

aber in fo lg e  d e r  g e k e n n z e ic h n e t e n  S y s t e m lo s ig k e it  e n t ­

stehen k a n n , w e n n  B e a m t e  u n d  A r b e i t e r  v o n  d e m  

einen zu  e in e m  ä n d e r n  W e r k e  ü b e r g e h e n , w o  v e r ­

schiedene F a r b e n  R o h r le i t u n g e n  m i t  g le ic h e m  I n h a lt  

bezeichnen, b r a u c h t  n ic h t  n ä h e r  a u s g e fü h r t  z u  w e r d e n ; 

bei p lö tz lic h e n  B e t r ie b s s t ö r u n g e n  l ie g t  h ie r  d ie  M ö g ­

lic h k e it  v o n  M iß v e r s t ä n d n is s e n  u n d  s e lb s t  U n g lü c k s ­

fällen b e d e n k lic h  n a h e . A n d e r s e it s  s in d  d ie  V o r t e i le  

einer e in h e it l ic h e n  a llg e m e in  e in g e fü h r te n  F a r b e n ­

b eze ich n u n g  v o n  R o h r le i t u n g e n  u n v e r k e n n b a r .  B e i  

der le ich t  z u  e rw e rb e n d e n  V e r t r a u t h e i t  m it  d e r  B e ­

d eu tu n g  d e r  v e r s c h ie d e n e n  F a r b e n  w e r d e n  I r r t ü m e r  

kaum  m ö g lic h  s e in , U n g lü c k s f ä l le  in fo lg e  fa ls c h e r  H a n d ­

g riffe  w e rd e n  s ic h  v e r r in g e r n ,  u n d  n e u  e in t r e t e n d e  

B e am te  u n d  A r b e it e r  w e rd e n  s ic h  r a s c h e r  e in a r b e it e n  

und in  d e m  R o h r le it u n g s s y s t e m  z u r e c h t f in d e n ,  k u r z ,  

m an w ird  a llg e m e in  u n a b h ä n g ig e r  v o n  d e r  P e r s o n  s e in ,  

also v ie lle ic h t  a u c h  v e r h ä n g n is v o l le  G e d ä c h t n is f e h le r  

der M e n s c h e n  a u s s c h a lte n .

W e n n  m a n  n a c h  d e n  g e s c h ild e r t e n  V e r h ä lt n is s e n  

w ohl d a r a u f  re c h n e n  d a r f ,  d a ß  m a n  a l lg e m e in  d e n  

n a ch ste h e n d e n  V o r s c h lä g e n  im  I n te re s s e  d e r  B e t r ie b s ­

s ich e rh e it  u n d  B e t r ie b s ü b e r w a c h u n g  z u s t im m e n  k a n n ,  

so so ll a ls  M e in u n g  d e s  A u s s c h u s s e s  d o c h  a u s d r ü c k l ic h  

h e rv o rg e h o b e n  w e rd e n , d a ß  k e in e r le i  A n la ß  v o r l ie g t ,  

fü r a l l e  V e r h ä lt n is s e  d ie  a l lg e m e in e  D u r c h f ü h r u n g  

e iner B e z e ic h n u n g  d e r  R o h r le i t u n g e n  m it t e ls  F a r b e n

a ls  w ü n s c h e n s w e rt  h in z u s te lle n  o d e r  g a r  d e m  G e s ic h t s ­

p u n k t  R a u m  g e b e n , a ls  o b  m a n  F a r b e n b e z e ic h n u n g e n  

v o n  R o h r le it u n g e n  d u r c h  b e h ö r d lic h e  M a ß n a h m e n  

d u r c h g e fü h r t  z u  se h e n  w ü n s c h e . M a n  m u ß  es v ie lm e h r  

d e n  B e t r ie b s le it e r n  d e r  e in z e ln e n  in d u s t r ie l le n  W e r k e  

ü b e r la s s e n , d ie se  A r t  d e r  K e n n z e ic h n u n g  v o n  R o h r e n  

d u r c h z u f ü h r e n  o d e r  n i c h t ; w o  a b e r  d a s  B e d ü r f n is  d a z u  

v o r l ie g t ,  d a  e r s c h e in t  d ie  A n w e n d u n g  d e r  n o c h  n ä h e r  

z u  e r lä u t e r n d e n  k la r e n  u n d  d e m  G e d ä c h t n is  le ic h t  

e in z u p r ä g e n d e n  E in h e it s f a r b e n  z w e c k m ä ß ig  fü r  a lle , 

d ie  a u s  b e t r ie b s t e c h n is c h e n  o d e r  irg e n d w e lc h e n  ä n d e r n  

G r ü n d e n  d ie  U n t e r s c h e id u n g  v o n  R o h r le it u n g e n  u n te r  

B e n u t z u n g  e in e r  F a r b e n s k a la ,  d ie  g le ic h z e it ig  a u c h  

f ü r  E n t w u r f z e ic h n u n g e n  u n d  P lä n e  v e r w e n d b a r  is t ,  

f r ü h e r  o d e r  s p ä te r  in  ih r e m  B e t r ie b e  e in fü h r e n  w o lle n .

A u f  G r u n d  d ie s e r  E r w ä g u n g e n  e rg a b  s ic h  a ls  e rs te  

A u f g a b e  d e s  A u s s c h u s s e s ,  e in  S c h e m a  a u fz u s te lle n ,  

d a s  n u r  e in e  b e s c h r ä n k t e  A n z a h l  v o n  G r u n d fa r b e n  

z u r  K e n n z e ic h n u n g  d e r  a l le r w ic h t ig s te n  R o h r le it u n g e n  

e n t h ä lt ,  u n d  d ie se s  S c h e m a  g le ic h z e it ig  so  e in z u r ic h te n ,  

d a ß  m a n  d u r c h  V e r b in d u n g  d e r  v o n e in a n d e r  le ic h t  

z u  u n te r s c h e id e n d e n  F a r b e n  K e n n z e ic h n u n g e n  fü r  n e u -  

h in z u k o m m e n d e  R o h r le it u n g e n  g e w in n t .  D u r c h  e in  

Ü b e r m a ß  v o n  F a r b e n ,  w ie  es z . B .  in  A m e r ik a  v o n  

B r y a n 1 v o r g e s c h la g e n  w o rd e n  is t ,  w ü rd e  u n te r  U m ­

s t ä n d e n  d a s  G e g e n t e i l  d e s  b e a b s ic h t ig t e n  Z w e c k e s  

e r r e ic h t  w e rd e n . E s  is t  im  B e t r ie b e  n a t ü r l ic h  n ic h t  a n ­

g ä n g ig ,  d a ß  d a s  P e r s o n a l b e i U m s c h a lt u n g e n  o d e r  in  

F ä l le n  d e r  G e f a h r  e rs t  z u  e in e r  F a r b e n t a f e l  lä u f t ,  u m  

s ic h  ü b e r  d ie  in  B e t r a c h t  k o m m e n d e n  R o h r le it u n g e n  

z u  u n t e r r ic h t e n ;  a u c h  is t  n ic h t  a u ß e r  a c h t  z u  la s s e n ,  

d a ß  d a s  B e d ie n u n g s p e r s o n a l e in e r  A n la g e  h ä u f ig ,  b e ­

s o n d e rs  in  d e r  A u f r e g u n g ,  n ic h t  im s t a n d e  is t ,  d ie  fe in e m  

A b s t u f u n g e n  v o n  F a r b e n  z u  e rk e n n e n , u n d  d a h e r  w ü rd e  

d u r c h  d ie  W a h l  e in e r  g ro ß e n  A n z a h l  v o n  F a r b e n  

k e in e s w e g s  d ie  B e t r ie b s s ic h e r h e it  u n d  Ü b e r s ic h t l ic h k e it  

v e r s c h ie d e n e r  R o h r le it u n g e n  g e fö rd e r t  w e rd e n .

U n t e r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  a lle r  d ie s e r  G e s ic h t s p u n k t e  

s c h lä g t  d e r  A u s s c h u ß  d e r  b e t e il ig t e n  V e r e in e  v o r ,  d ie  

B e z e ic h n u n g e n  a u f  R o h r le it u n g e n  fü r  D a m p f ,  G a s ,  

W a s s e r ,  L u f t ,  T e e r ,  L a u g e ,  Ö l  u n d  V a k u u m  z u  b e ­

s c h r ä n k e n . E r  s e tz te  d e m e n ts p r e c h e n d  fo lg e n d e  G r u n d ­

fa r b e n  fe st, d ie  s ic h  d e s h a lb  d e m  G e d ä c h t n is  le ic h t  

e in p r ä g e n , w e il  s ie  d e m  C h a r a k t e r  d e s  R o h r in h a lt e s  

n a c h  M ö g lic h k e it  R e c h n u n g  t ra g e n :

G r ü n  fü r  W a s s e r ,  R o s a  f ü r  L a u g e ,

G e l b  f ü r  G a s ,  B r a u n  f ü r  ö l ,

B l a u  fü r  L u f t ,  G r a u  fü r  V a k u u m ,

W e i ß  fü r  D a m p f ,  R o s a  m it  r o te m  S t r ic h  fü r

S c h w a r z  fü r  T e e r ,  S ä u re .

D ie  n ä h e re  K e n n z e ic h n u n g  d e r  A r t  d e s  R o h r in h a lt e s ,  

s e in e r  v e r s c h ie d e n a r t ig e n  S p a n n u n g ,  d e s  W ä r m e g r a d e s ,  

s e in e r  V e r u n r e in ig u n g e n  o d e r  B e im e n g u n g e n ,  s o ll  d u r c h  

K o m b in a t io n  d e r  e in z e ln e n  G r u n d fa r b e n  e r fo lg e n ,  

w o b e i je  n a c h  B e d ü r f n is  n o c h  e rw o g e n  w e rd e n  k a n n ,  

d u r c h  P f e ile  a u f  d e n  R o h r le it u n g e n  d ie  S t r ö m u n g s ­

r ic h t u n g  d e s  b e t r e f fe n d e n  S to ffe s  a n z u z e ig e n . S o  

w u r d e  g e w ä h lt  a ls  Z e ic h e n  d e r  G e f a h r  r o t ,  d e r  V e r ­

u n r e in ig u n g  s c h w a r z ,  d e r  D a m p f b e im e n g u n g  w e iß , d e r

i P r o c e e d in g s  o f  t h e  A m e r ic a n  S o c i e t y  o f  C h e m ic a l  E n g in e e r s  1908,
S  771 ff.; S t a h l  u .  E i s e n  1910, S . 393 ff
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W a s s e r b e im e n g u n g  g r ü n , d e r  L u f t b e im e n g u n g  b la u ,  

d e r  Ö lb e im e n g u n g  b r a u n . J e  n a c h  d e m  U m f a n g  o d e r  

d e r  B e s t im m u n g  e in e s  B e tr ie b e s  k a n n  d ie  v o r s te h e n d e  

Ü b e r s ic h t  d e r  G r u n d fa r b e n  d u r c h  b e lie b ig e  K o m b i ­

n a t io n e n  e rw e ite r t  w e rd e n . D ie s e  F a r b e n s k a la  e rs c h e in t  

fü r  d ie  im  B e tr ie b e  n o tw e n d ig e n  B e z e ic h n u n g e n  d u r c h a u s  

g e e ig n e t u n d  a n w e n d b a r . S ie  b e s it z t  a b e r  v ie l le ic h t  

h in s ic h t l ic h  d e r  B e z e ic h n u n g  m it  w e iß  fü r  D a m p f  d e n  

g e r in g e n  N a c h t e il ,  d a ß  s ie  a u f  E n t w u r f z e ic h n u n g e n  

m it  e in fa c h e n  L in ie n  n ic h t  o h n e  w e ite re s  d u r c h f ü h r b a r  

is t ,  d a  d a s  D e c k w e iß  s ic h  n ic h t  v o n  d e m  w e iß e n  G r u n d  

d e r  Z e ic h n u n g  a b h e b t . T r o t z  d ie se s  e in z ig e n  w e s e n t­

lic h e n  B e d e n k e n s ,  d a s  b e i d e n  b is h e r ig e n  a u c h  in  g r o ß e m  

K r e is e n  g e p flo g e n e n  B e r a t u n g e n  ü b e r  d ie  v o r g e s c h la ­

g e n e n  E in h e it s f a r b e n  la u t  w u rd e , g la u b te  m a n  m it  

R ü c k s ic h t  a u f  d e n  B e t r ie b  v o n  d e r  c h a r a k t e r is t is c h e n  

F a r b e n b e z e ic h n u n g  »w eiß  fü r  D a m p f«  n ic h t  a b g e h e n  

z u  so lle n . U m  d ie  n a t ü r l ic h  w ü n s c h e n s w e rte  A n w e n d u n g  

d e r  g le ic h e n  F a r b e n  in  E n t w u r f z e ic h n u n g e n  z u  e r ­

m ö g lic h e n , w u rd e  v o r g e s c h la g e n , d ie  D a m p f le it u n g e n  

d a r a u f  m it  fe in e n  D o p p e l l in ie n  d a rz u s te lle n .

Ü b e r  d ie  A r t  u n d  W e is e  d e r  p r a k t is c h e n  A n b r in g u n g  

d ie s e r  F a r b e n b e z e ic h n u n g e n  im  B e t r ie b e  is t  im  A u s ­

s c h u ß  e in e  R e ih e  v o n  V o r s c h lä g e n  e rw o g e n  w o rd e n .  

D ie  E r ö r t e r u n g  fü h r te  z u  d e m  E r g e b n is ,  d a ß  m a n  s ic h  

m it  B le c h b ä n d e r n  v o n  e tw a  10 b is  15 c m  B r e it e ,  d ie  

in  d e n  b e tre f fe n d e n  F a r b e n  e m a il l ie r t  o d e r  la c k ie r t  

s in d ,  u n d  d ie  a n  d e n  K r e u z u n g s p u n k t e n  o d e r  s o n s t ig e n  

w ic h t ig e n  S te lle n  in  g e w is se n  A b s t ä n d e n  u m  d ie  R o h r e  

g e le g t  w e rd e n , b e g n ü g e n  k ö n n e . D e r  A n s t r ic h  d e r  

g a n z e n  R o h r s t r ä n g e  e rs c h e in t  ü b e r f lü s s ig ,  e r  w ü rd e  

w a h r s c h e in lic h  a u c h  n u r  in  s e h r  s ä u b e r n  u n d  T e m ­

p e r a tu r s c h w a n k u n g e n  n ic h t  u n te rw o r fe n e n  B e t r ie b s ­

r ä u m e n  d u r c h fü h r b a r ,  in  z a h lr e ic h e n  ä n d e rn  B e t r ie b e n  

s o g a r  u n z w e c k m ä ß ig  se in . J e d e n fa lls  is t  d ie  A n w e n d u n g  

v o n  Ö lfa r b e n  s o w ie  d ie  A u f t r a g u n g  d e r  F a r b e n  u n ­

m it t e lb a r  a u f  d ie  I s o lie rm a s s e  o d e r  d ie  R o h r le i t u n g s ­

w ä n d e  z u  v e r m e id e n . D ie  F a r b e  is t  d o r t  d e n  T e m ­

p e r a tu r e in f lü s s e n  s e h r  s t a r k  a u sg e se tz t  u n d  v e r s c h m u t z t  

b a ld , so  d a ß  s ie  u n k e n n t l ic h  w ir d ;  e in e  R e in ig u n g  is t  

n ic h t  m ö g lic h ,  w ä h re n d  e m a il l ie r t e  o d e r  la c k ie r t e  

s c h m a le  B ä n d e r  b e i G e le g e n h e it  v o n  A u s b e s s e r u n g s ­

a rb e ite n  u sw . v e r h ä lt n is m ä ß ig  le ic h t  g e re in ig t  

w e rd e n  k ö n n e n . D ie  B e fe s t ig u n g  d e r  B ä n d e r  m u ß  

s e lb s t v e r s t ä n d lic h  d e r a r t ig  s ic h e r  s e in , d a ß  a u c h  b e i

A u s b e s s e r u n g s a r b e it e n  e in  u n b e a b s ic h t ig te s  o d e r  m u t­

w il l ig e s  L o s r e iß e n  n ic h t  le ic h t  e rfo lg e n  k a n n .

D e r  A u s s c h u ß  w a r  s ic h  fe rn e r  d a r ü b e r  k la r ,  daß  

m a n  d e n  W e r k e n  in  d e r  A n b r in g u n g  d e r  F a rb e n ­

b e z e ic h n u n g e n  fre ie  H a n d  la sse n  m ü sse , d a  s ie  zw eife l­

lo s  a m  b e s te n  in  d e r  L a g e  s in d ,  je  n a c h  d e m  v o r­

lie g e n d e n  F a l l  u n d  Z w e c k  d ie  r ic h t ig s te  u n d  zw eck­

m ä ß ig s te  A n b r in g u n g  d u r c h z u fü h r e n .  E s  k a n n  sich  

n a t ü r l ic h  n ic h t  d a r u m  h a n d e ln ,  k ü n f t ig  je d e  R o h r­

le i t u n g  m it  F a r b e  z u  k e n n z e ic h n e n ;  in  d ie se r B e z ie h u n g  

is t  a l le in  d ie  N a t u r  d e s  B e t r ie b e s  e n ts c h e id e n d . Von  

W ic h t ig k e i t  is t  n a t ü r l ic h  d ie  A n b r in g u n g  v o n  F a rb e n ­

b e z e ic h n u n g e n  a n  A b z w e ig s te lle n  o d e r  a n  solchen  

P u n k t e n ,  w o  m e h re re  R o h r le it u n g e n  Z u sa m m en tre ffen , 

u n d  w o  d a h e r  e in e  V e r w e c h s lu n g  b e so n d e rs  leicht 

m ö g lic h  is t .

Z u m  S c h lu ß  se i n o c h m a ls  b e to n t ,  d a ß  d er A u s ­

s c h u ß , d e r  d ie  v o r s t e h e n d e n  V o r s c h lä g e  vorbe re itet  

h a t , d ie je n ig e n  B e t r ie b e ,  d ie  ih r e  R o h r le it u n g e n  farbig  

z u  k e n n z e ic h n e n  w ü n s c h e n , v e ra n la s s e n  m ö c h te , sich  

d e r  a u fg e s te llte n  u n d  in  T a f e l  7 w ie d e rg e g e b e n e n  E in ­

h e it s s k a la  z u  b e d ie n e n , z u m a l s ie  fü r  w e ite re  n a ch  der 

N a t u r  d e s  B e t r ie b e s  g e w ü n s c h te  F a rb e n b e z e ic h n u n g e n  

R a u m  lä ß t  u n d  s p ä t e r h in ,  w e n n  es d ie  P r a x is  erfordern  

s o llte ,  le ic h t  n a c h  Ü b e r e in k u n f t  w e ite r  auszubauen  

is t .  D e n  B e t r ie b e n ,  d ie  h e u te  s c h o n  fa rb ig e  K e n n ­

z e ic h n u n g e n  v o n  R o h r le i t u n g e n  a n w e n d e n , m öchte  

d e r  A u s s c h u ß  n a h e le g e n , s ic h  b e i g e le g e n t lic h e r  E r ­

n e u e r u n g  d e s  A n s t r ic h e s  d e r  fa r b ig e n  B ä n d e r  dem  

v o r g e s c h la g e n e n  F a r b e n s c h e m a  a n z u p a s s e n .

D e r  A u s s c h u ß  is t  d e r  A n s ic h t ,  d a ß  s ic h  d iese  V o r­

s c h lä g e  b e i g u t e m  W i l le n  u n d  e r n s t l ic h e m  B e m ü h en  

z u m  N u t z e n  d e r  in d u s t r ie l le n  A n la g e n  v e rw irk lic h e n  

la s s e n , o h n e  ih n e n  e in e  n e n n e n s w e rte  B e la s tu n g  au f­

z u e r le g e n , u n d  e m p f ie h lt  d a h e r  d r in g e n d ,  d a s  genannte  

E in h e it s f a r b e n s c h e m a  b e i B e d a r f  a n z u w e n d e n . So llten  

s ic h  d a b e i e tw a ig e  A n s t ä n d e  e rg e b e n  o d e r  d ie  A n ­

fü g u n g  v o n  w e it e r n  G r u n d f a r b e n  n ö t ig  w e rd e n , so 

w ir d  n a c h  Ü b e r e in k u n f t  d e r  b e t e il ig t e n  V e re in e  die 

G e s c h ä f t s s te lle  d e s  V e r e in s  d e u ts c h e r  E is e n h ü t te n ­

le u te  d a f ü r  S o rg e  t r a g e n , d a ß  s o lc h e  W ü n s c h e  vom  

A u s s c h u ß  b e r a te n  u n d  g e g e b e n e n fa lls  b e rü c k s ic h tig t  

w e rd e n , d a m it  a u c h  in  Z u k u n f t  d ie  w e ite rn  S ch ritte  

in  d ie s e r  A n g e le g e n h e it  g e m e in s a m  e r fo lg e n .

Kohlenpreis, Dividende und Lohn im sächsischen Steinkohlenbergbau.
Von Verwaltungsdirektor Dr. G. S te in .

E s  h a t  w o h l n o c h  n ie m a n d  b e z w e ife lt ,  d a ß  z w is c h e n  

d e m  K o h le n p r e is  u n d  d e m  v o n  d e n  K o h le n b e r g w e r k e n  

e r z ie lte n  G e w in n  u n d  s o m it  d e r  v e r t e ilt e n  D iv id e n d e  

e in e  in n ig e  W e c h s e lb e z ie h u n g  b e s te h t . D a g e g e n  is t ,  

n a m e n t l ic h  b e i d e n  in  Z e it e n  e in e r  H o c h k o n j u n k t u r  

e r h o b e n e n  L o h n fo r d e r u n g e n  d e r  B e r g a r b e it e r  r e g e lm ä ß ig  

d ie  B e h a u p t u n g  a u fg e s te llt  w o rd e n , d e r  A r b e it s lo h n  

s e i h in t e r  d e r  S te ig e ru n g  d e s  K o h le n p r e is e s  u n d

d e r  D iv id e n d e  w e it  z u r ü c k g e b lie b e n ,  u n d  d en  V o r ­

te il  v o n  d e r  g ü n s t ig e n  K o n j u n k t u r  h ä t te n  s te ts  n u r  

d ie  W e r k s b e s it z e r  g e h a b t ,  w ä h r e n d  d ie  A r b e it e r  leer 

a u s g e g a n g e n  s e ie n . D ie s e  B e h a u p t u n g  is t  zw ar 

im  e in z e ln e n  F a l l  w o h l je d e s m a l z u rü c k g e w ie s e n  u n d  

ih re  U n r ic h t ig k e i t  d a r g e t a n  w o r d e n , es d ü r f t e  aber  

d o c h  v o n  I n te re s s e  s e in ,  fü r  e in e n  la n g e m  Z e it ­

r a u m  e in e  g e n a u e  z a h le n m ä ß ig e  P r ü f u n g  d e r  e in-
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schlägigen V e r h ä lt n is s e  v o r z u n e h m e n ,  d a m it  a u f  d ie se  

Weise m it  e in ig e r  S ic h e r h e it  d ie  w e c h s e ls e it ig e n  B e ­

ziehungen d e r  d r e i F a k t o r e n  fe s tg e s te llt  w e rd e n . F ü r  d e n  

sächsischen S t e in k o h le n b e r g b a u  h e g e n  d ie  in  B e t r a c h t  

kom m enden  Z a h le n  fü r  d ie  le t z t e n  20  J a h r e  in  d e n  e in z e ln e n  

Jah rgä n ge n  d e s  J a h r b u c h s  f ü r  d a s  B e r g -  u n d  H ü t t e n ­

wesen im  K ö n ig r e ic h  S a c h s e n  v o r ;  s ie  s in d  in  d e r  

folgenden T a b e l le  z u s a m m e n g e s te llt .

Jahr Preis  
für 1 t 
K oble

.K

D ividende  
auf 1 t Förderung

.H

Jahresverdienst 
eines A rbeiters  

der G esam tbeleg­
schaft 

JL
1890 . . . . . .  9 ,9 2 1,51 99 4 ,2 7

1891 . . . . . .  10 ,0 4 1,49 99 0 ,9 7

1892 . . . . . .  9 ,4 4 1,27 9 3 7 ,7 2

1893 . . . . .  . 9 ,4 8 1,14 9 4 3 ,3 5

1894 . . . . . .  9 ,1 5 0 ,9 6 9 3 1 ,6 2

1895 . . . . . .  9 ,2 2 1,29 9 8 9 ,3 8

1896 . . . . . .  9 ,5 0 1 ,35 1 0 2 8 ,0 9

1897 . . . . . .  10 ,12 1,37 1 0 6 6 ,6 9

1898 . . . . . .  10 ,67 1,57 1 0 8 6 ,6 4

1899 . . . . . .  10 ,94 1,49 1 1 3 2 ,5 5

1900 . . . . . .  1 2 ,5 6 2 ,2 4 1 2 0 7 ,2 0

1901 . . . . . .  13 ,02 1,97 1 1 5 7 ,9 0

1902 . . . . . .  12 ,15 1,58 1 0 8 4 ,2 3

1903 . . . . . .  11 ,5 4 1,31 1 0 9 3 ,4 8

1904 . . . . . .  11 ,3 6 1,24 1 0 9 4 ,0 6

1905 . . . . . .  11 ,3 6 1,26 1 1 2 8 ,49

1906 . . . . . .  11 ,8 4 1,5 0 1 2 3 4 ,0 8

1907 . . . . . .  12 ,84 1,8 8 1 3 4 1 ,2 7

Jahr

E s  s ta n d e n  h ö h e r  ( n ie d r ig e r  =  - )  in  1895/99 g e g e n

„  1 9 00 /04  „

,, 1905/09  

„  1 9 0 5 /09  „

1908

1909

Preis Dividende Jahresverdienst
für 1 t auf 1 t Förderung eines Arbeiters 
K °hle der G esam tbeleg­

schaft 
A AA

13,49

13,37
1,60 1 3 4 8 ,0 8

1,86 1 3 2 6 ,7 6

A u s  d e r  T a b e l le  e r g ib t  s ic h  z u n ä c h s t ,  d a ß  K o h le n ­

p re is ,  D iv id e n d e  u n d  A r b e it s lo h n  in  d e m  z w a n z ig ­

jä h r ig e n  Z e it r a u m  1 8 9 0 -1 9 0 9  im  g a n z e n  e in e  a u f ­

s te ig e n d e  E n t w ic k lu n g  g e n o m m e n  h a b e n . E in e n  s e h r  

h o h e n  S t a n d  v e rz e ic h n e n  a lle  d re i in  d e n  J a h r e n  d e r  

H o c h k o n j u n k t u r  19 00/1901. W ä h r e n d  a b e r  d e r  K o h le n ­

p re is  e rs t  in  d e n  J a h r e n  1908 u n d  1909 w ie d e r  d ie  

H ö h e  v o n  1900/1901 e r re ic h t  h a t  u n d  d e r  v e r te ilte

R e in g e w in n  ü b e r h a u p t  n ic h t  w ie d e r  a u f  d ie  d a m a lig e  

H ö h e  g e la n g t  is t , w a r  d e r  L o h n  s c h o n  im  J a h r e  1906  

w ie d e r  h ö h e r  a ls  im  H o c h k o n j u n k t u r j a h r  1900 u n d  is t ,  

m it  e in e m  k le in e n  R ü c k s c h la g  im  J a h r e  1909, a u c h  

s te t ig  w e ite r  g e s tie g e n . U m  d ie  in  d e n  e in z e ln e n

J  a h re n  h e r v o r t r e t e n d e n  S c h w a n k u n g e n  a u s z u s c h a lte n ,  

e m p f ie h lt  es s ic h ,  D u r c h s c h n it ts e r g e b n is s e  v o n  J a h r e s ­

g r u p p e n  m it e in a n d e r  in  V e r g le ic h  z u  s te lle n . D ie s  

g e s c h ie h t  in  d e r  fo lg e n d e n  T a b e l le  f ü r  5 J a h r e  u m ­

fa s s e n d e  Z e it r ä u m e .

Zeitraum

1 8 9 0 / 9 4 . . .  

1 8 9 5 / 9 9 . . .  

1 9 0 0 / 0 4 . . .  

1 9 0 5 / 0 9 . . .

Preis 
für 1 t 

A
9 ,60

10,09

12,13

12,59

Preis

1890/94 .......................... 5 ,1 0 %

1895/99 ............................1 0 ,3 0%

19 00 /04 .......................... 3 ,8 0 %

1890/94 ........................... 3 0 ,8 0 %

D ividende  
auf 1 t 

M
1 ,2 7 '

1,41

1,67

1,62

D ividende

10 ,0 2%

18 ,4 4%

- 0 , 3 0 %

2 7 ,5 6 %

Jahresverdienst 
eines Arbeiters 

M
9 5 9 ,5 9  

1 0 6 0 ,67  

1 127,37  

1 2 7 5 ,7 4

Lohn

13 ,6 6%

6 ,3 0 %

1 0 ,5 3%

3 2 ,9 5 %

D e r  R e in g e w in n  d e r  K o h le n b e r g w e r k e  is t  a ls o  in  d e m  

letzten  fü n f jä h r ig e n  Z e it r a u m  1 9 0 5 /0 9  g e g e n  d e n  D u r c h ­

sch n itt  d e r  v o r h e r g e h e n d e n  J a h r e  w ie d e r  e tw a s  z u r ü c k ­

gegangen, w ä h r e n d  d ie  L ö h n e  g le ic h z e it ig  u m  rd . 10 x/2 % 
gestiegen s in d . V e r g le ic h t  m a n  d a s  E r g e b n is  v o n  1905/09  

m it  d e m  v o n  1 8 9 0 / 9 4 , so  e r g ib t  s ic h  f ü r  a lle  

d re i F a k t o r e n  e in e  g ü n s t ig e  E n t w ic k lu n g .  D e r  R e i n ­

gew inn  v e r z e ic h n e t  e in  S te ig e n  v o n  2 7 ,5 6 % , d ie  

K o h le n p re is e  e in  s o lc h e s  v o n  3 0 ,8 0 % , d ie  L ö h n e  

h aben s o g a r  e in e  S t e ig e r u n g  u m  3 2 ,9 5 %  a u f ­

zuw eisen. D e n  g e r in g s te n  Z u w a c h s  h a t  d e m n a c h  d e r  

R e in g e w in n  e r fa h r e n . B e i  s t a r k  a b w e ic h e n d e r  E n t ­

w ic k lu n g  in  d e n  e in z e ln e n  J a h r e n  fo lg e n  d ie  L ö h n e  fü r  

die fü n fjä h r ig e n  Z e it r ä u m e  d e n  K o h le n p r e is e n  e in ig e r ­

m aß en  u n d  a u c h  z u  d e m  v o n  d e n  K o h le n b e r g w e r k e n  v e r ­

te ilte n  R e in g e w in n  s te h e n  s ie  n ic h t  n u r  n ic h t  in  d e m  o ft  

b e h a u p te te n  M iß v e r h ä lt n is ,  s o n d e r n  s ie  h a b e n  s ic h  n ic h t  

u n e rh e b lic h  g ü n s t ig e r  e n t w ic k e lt  a ls  d ie s e r . B e d e n k t  

m a n , v o n  w ie  v ie le n  U m s t ä n d e n  d ie  H ö h e  d e r  D iv id e n d e  

eines K o h le n b e r g w e r k s  a b h ä n g t ,  so  w ir d  m a n  v o n  v o r n ­

h erein  e in e  g e n a u e re  Ü b e r e in s t im m u n g  z w is c h e n  ih r e r  

E n t w ic k lu n g  u n d  d e r  d e s  L o h n e s  w e d e r  e r w a r t e n ,  n o c h  

im  H in b l ic k  a u f  d ie  S c h w a n k u n g e n  u n d  n a m e n t l ic h  d ie  

o ft p lö tz lic h e n  u n d  e r h e b lic h e n  R ü c k s c h lä g e  d e r  D iv id e n d e

f ü r  w ü n s c h e n s w e rt  h a lte n .  D ie s e  S c h w a n k u n g e n  s in d  

v ie l  z u  e r h e b lic h ,  a ls  d a ß  es ü b e r h a u p t  m ö g lic h  w ä re , 

ih n e n  m it  d e n  L ö h n e n  im m e r  a u c h  n u r  a n n ä h e r n d  z u  

fo lg e n . W ä h r e n d  d e r  g rö ß te  U n t e r s c h ie d  in  d e n  K o h le n ­

p re is e n  d e r  in  B e t r a c h t  g e z o g e n e n  20  J a h r e  z w is c h e n  

9 ,1 5  M  im  J a h r e  18 94  u n d  13 ,37 M  im  J a h r e  1909  lie g t ,  

a lso  4 6 ,6 %  b e t r ä g t ,  lie g t  e r  b e i d e n  D iv id e n d e n  z w is c h e n  

0 ,9 6  M  im  J a h r e  1894 u n d  2 ,2 4  ,M im  J a h r e  1900 u n d  

b e t r ä g t  a ls o  133 1/3 %. G le ic h z e it ig  b e w e g t  s ic h  d e r  

A r b e it s lo h n  z w is c h e n  e in e m  M in d e s t -  u n d  H ö c h s t b e t r a g  

v o n  9 3 1 ,6 2  u n d  13 48 ,0 8  M , d . i. e in  U n t e r s c h ie d  v o n  

4 1 6 ,4 6  M  o d e r  44,70% ,.

G a n z  b e s o n d e r s  le h r r e ic h  is t  b e z ü g lic h  d e s  V e r ­

h ä ltn is s e s  v o n  D iv id e n d e  u n d  L o h n ,  d a ß ,  m it  a lle in ig e r  

A u s n a h m e  d e s  J a h r e s  1909, n ic h t  n u r  in  a lle n  J a h r e n  

d e r  s te ig e n d e n  D iv id e n d e  e in  s te ig e n d e r  L o h n  e n t s p r ic h t ,  

s o n d e r n  d a ß  in  d e n  J a h r e n  18 93 , 1899, 19 03 , 1904 u n d  

1908 a u c h  e in e m  Z u r ü c k g e h e n  d e r  D iv id e n d e  ein». 

S te ig e r u n g  d e s  L o h n e s  g e g e n ü b e rs te h t .

D ie  F r a g e ,  w ie  s ic h  d a s  in  d e n  s ä c h s is c h e n  S t e in ­

k o h le n b e r g w e r k e n  a n g e le g te  K a p i t a l  ü b e r h a u p t  v e r z in s t  

u n d  o b  n ic h t  e tw a  d ie  D iv id e n d e  s c h o n  z u  A n f a n g  d e s  h ie r  

in  B e t r a c h t  g e z o g e n e n  2 0 jä h r ig e n  Z e it r a u m s  e in e  d e r ­

a r t ig e  H ö h e  g e h a b t  h a b e , d a ß  ih re  w e ite re  S te ig e r u n g
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ü b e r h a u p t  n ic h t  m e h r  g e r e c h t fe r t ig t  w ä re , m ui3 ic h  

u n b e a n tw o r te t  la s s e n , d a  s ic h  m . E .  w o h l fü r  e in  e in z e ln e s  

W e r k ,  n ic h t  a b e r  fü r  d ie  G e s a m t h e it  d e r  U n t e r ­

n e h m u n g e n  d e s  S te in k o h le n b e r g b a u e s  b e re c h n e n  lä ß t ,  

w ie  s ic h  d a s  a n g e le g te  K a p i t a l  v e r z in s t .  G a n z  a b g e se h e n  

d a v o n ,  d a ß  s ic h  d ie  A k t ie n  d e r  s ä c h s is c h e n  S t e in k o h le n ­

b e rg w e rk e  g a r n ic h t  m e h r  o d e r  n u r  z u m  g e r in g s te n  T e i le  

in  d e n  H ä n d e n  d e r  u r s p r ü n g lic h e n  U n t e r n e h m e r  b e f in d e n ,  

s o n d e rn  v o n  ih r e n  g e g e n w ä rt ig e n  B e s i t z e r n  z u  e n t ­

s p re c h e n d  h o h e n  K u r s e n  e rw o rb e n  s in d ,  s in d  a u c h  -  

n a m e n t lic h  im  L u g a u - O e ls n it z e r  R e v ie r  —  4 0 - 5 0  M il l .  

j l i  in  S te in k o h le n z e c h e n  g e s te c k t  w o rd e n , d ie  g la t t  

v e r lo r e n  g e g a n g e n  s in d .  W o l l t e  m a n  d ie  K a p it a lr e n t e

b e re c h n e n , so  m ü ß t e  m a n  d ie s  v o n  zw e i v e rsc h ie d e n e n  

G e s ic h t s p u n k t e n  a u s  t u n ,  in d e m  m a n  e in m a l d ie  E r t r ä g ­

n is s e  a u f  d a s  g a n z e  a n g e le g te  K a p i t a l ,  e in s c h l. des 

v e r lo r e n  g e g a n g e n e n , z u  b e z ie h e n  h ä tte , w a s  h e u te  k a u m  

m e h r  m ö g lic h  is t ,  e in  a n d e r m a l a b e r  d ie  E r t r ä g n is s e  a u f  

d a s  K a p i t a l  b e z ö g e , d a s  v o n  d e n  g e g e n w ä rt ig e n  A k t ie n -  

u n d  K u x e n b e s it z e r n  a u f  ih r e n  A k t ie n -  u n d  K u x e n b e s itz  

a u fg e w e n d e t  w o r d e n  is t ,  u n d  d ie s  d ü r f t e  n o c h  w en iger  

m ö g lic h  s e in . D ie  M e t h o d e , e in fa c h  d ie  g e g e n w ä rtig e n  

o d e r  d ie  E r t r ä g n is s e  ir g e n d w e lc h e r  Z e it r ä u m e  a u f  das  

K a p i t a l  z u  b e z ie h e n , d a s  le d ig l ic h  a u f  d ie  b esteh en den  

W e r k e  g e w e n d e t  w o r d e n  is t ,  w ü rd e  z u  g a n z  fa lsch en  

u n d  v ö l l ig  u n b r a u c h b a r e n  E r g e b n is s e n  fü h re n .

Statistisches ans den Bergwerksindustrien der wichtigsten Länder.

D e r  v ie r te  T e i l  d e s  e n g lis c h e n  G e n e r a lb e r ic h t s  ü b e r  

B e rg w e rk e  u n d  S t e in b r ü c h e , d e r  k ü r z l i c h  fü r  1909  

e rs c h ie n e n  is t ,  b ie te t  e in e  v e r g le ic h e n d e  Ü b e r s ic h t  d e r  

B e r g w e r k s in d u s t r ie n  d e r  e in z e ln e n  L ä n d e r  n a c h  G e ­

w ic h ts m e n g e  (in  m e tr is c h e m  G e w ic h t ) ,  Z a h l  d e r  b e ­

s c h ä ft ig t e n  P e rs o n e n  u n d  d e r  t ö d l ic h e n  U n f ä l le .  

I n  d e r  H a u p t s a c h e  is t  e r  a u f  a m t lic h e n  Q u e l le n  

a u fg e b a u t , d o c h  b e r u h t  e r  a u c h  in  v ie le n  P u n k t e n ,  w o  

d ie  o f f iz ie lle n  N a c h w e is u n g e n  u n z u lä n g l ic h  s in d ,  a u f  

b lo ß e n  S c h ä tz u n g e n , so  d a ß  d e n  Z a h le n a n g a b e n  h ä u f ig  

n u r  a n n ä h e rn d e  R ic h t ig k e it  z u k o m m t ,  d ie  je d o c h  z u  

e in e m  V e r g le ic h s b ild e  im m e r h in  a u s re ic h e n d  s e in  d ü r f te .  

Z u  b e a c h te n  is t ,  d a ß  d ie  Z a h le n  fü r  E is e n  u n d  d ie  ä n d e r n  

M e ta lle  n u r  d ie  M e n g e n  u m fa s se n , d ie  a u s s c h lie ß l ic h  a u s  

E r z e n  d e s  b e tre f fe n d e n  L a n d e s  g e w o n n e n  o d e r  z u  g e ­

w in n e n  s in d .  S ie  g e b e n  a ls o  f ü r  d ie  H ü t t e n in d u s t r ie  

d e r  e in z e ln e n  L ä n d e r ,  so w e it  d ie s e  e in e  s ta r k e  E r z e in f u h r  

o d e r  -a u s fu h r  h a b e n , n o c h  n ic h t  e in m a l e in e n  a n n ä h e r n d e n  

M a ß s t a b  a b . S o  e rs c h e in t  b e is p ie ls w e is e  S p a n ie n  in  d e r  

z w e it fo lg e n d e n  T a b e l le  m it  e in e r  E is e n p r o d u k t io n  v o n  

4 125 8 9 4  t, e in e r  M e n g e , d ie  d e r  Z u r ü c k f ü h r u n g  

s e in e r  E is e n e r z g e w in n u n g  v o n  m e h r  a ls  9  M il l .  t a u f  

R o h e is e n  e n t s p r ic h t ,  a b e r  b e i s e in e r  g ro ß e n  E is e n e r z ­

a u s fu h r  se in e  w ir k l ic h e  E is e n p r o d u k t io n  u m  e in  M e h r ­

fa c h e s  ü b e r s te ig t ;  u m g e k e h rt  b le ib e n  d ie  in  d e r  T a b e l le  

fü r  G r o ß b r it a n n ie n  u n d  D e u t s c h la n d  v e r z e ic h n e te n  

E is e n m e n g e n  w e it  h in t e r  d e re n  R o h e is e n g e w in n u n g  

z u r ü c k ,  d a  b e id e  L ä n d e r  g ro ß e  M e n g e n  fr e m d e r  E i s e n ­

e rze  v e r h ü t te n .

In  d e r  n a c h s te h e n d e n  T a b e l le  is t  d ie  W e lt g e w in n u n g  

d e r  h a u p ts ä c h lic h s te n  M in e r a l ie n  u n d  M e ta lle  im  J a h r e  

1909 im  V e r g le ic h  z u  d e n  b e id e n  V o r ja h r e n  a n g e g e b e n .

1907 1908 1909
10 00  t 1000  t 10 C0 t

K o h le  . . 1 117 226 1 0 6 8  158 1 113 30 8
E is e n  . 5 9  65 4 48 106 5 8  409
B le i  . 1 0 3 0 1 023 1 0 5 4
K u p f e r 782 790 893
Z in k  . 776 781 8 5 6
Z in n  . 106 113 117

1907 1 9 1 8 1909
1 0 0 0  t 10 00  t 1000 t

S a lz  . . . 15 9 5 8 16 5 6 0 17 220
P e t r o le u m  . 3 4  7 1 9 37  184 3 9  988

k g k g k g
F e in s i lb e r 6  1 5 4  2 9 2 6  0 7 8  9 1 8 6  342  971

F e in g o ld 6 1 4  732 6 5 5  3 4 9 6 8 6  029

D ie  B e s s e ru n g , d ie  s ic h  in  d e r  a llg e m e in e n  W ir ts c h a f ts ­

la g e  im  J a h r e  1909 g e g e n  1908  v o l lz o g ,  k o m m t  a u c h  in  

d e r  G e w in n u n g  d e r  B e r g w e r k s -  u n d  H ü tte n e rz e u g n is s e  

z u m  A u s d r u c k .  E s  s t ie g  d ie  F ö r d e r u n g  v o n  S te in k o h le  

u m  r d .  45 M i l l .  t  u n d  d ie  E r z e u g u n g  v o n  E is e n  u m

10,3 M i l l . ,  im m e r h in  h a t  d ie  G e w in n u n g s z if fe r  d ieser 

b e id e n  P r o d u k t e  d a s  E r g e b n is  d e s  H o c h k o n ju n k tu r ja h r s  

1907 n o c h  n ic h t  w ie d e r  e r r e ic h t .  D ie  G e w in n u n g  

v o n  B l e i  w a r  u m  3 0 4 0 0  t, d ie  v o n  K u p f e r  u m  103000, 

d ie  v o n  Z in k  u m  75 0 0 0 , v o n  Z in n  u m  3 6 0 0  t  g rö ß e r  

a ls  im  V o r j a h r .  F ü r  S a lz  e rg a b  s ic h  e in e  S te ig e ru n g  

d e r  G e w in n u n g  u m  6 5 9  0 0 0  t, f ü r  P e t r o le u m  um

2 ,8  M i l l .  t .  A u c h  d ie  E r z e u g u n g  v o n  F e in s i lb e r  u n d  

F e in g o ld  v e r z e ic h n e t e  e in e  S t e ig e r u n g  u m  264  0 0 0  u n d  

31 0 0 0  k g  g e g e n  d a s  J a h r  1908.

D ie  fo lg e n d e  Z u s a m m e n s t e l lu n g  lä ß t  d ie  V e r t e i lu n g  

d e r  G e w in n u n g  d e r  e in z e ln e n  M in e r a l ie n  u n d  H ü t t e n ­

e rz e u g n is s e  in  d e n  J a h r e n  1908 u n d  1909 a u f  d ie  

w ic h t ig s t e n  L ä n d e r  e rs e h e n .

Land
Erzeugnisse

1908 1909
t

B r i t i s c h e s  W e l t r e i c h :  
K o h l e .................. 306 015 146 305 759 126
Eisen . . . . 5 585 043 5 586 069
Blei . . . . 241 481 227 291
Kupfer . . 78 705 72 704
Zink . . . 122 761 154 945
Zinn . . . 67 601 65 331
Feinsilber. . 1 273,78 1 370,62
Feingold . . 392,08 395,28
Salz . . . . 3 545 150 3 358 610
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Land 1908 1909
Erzeugnisse t t

P e tr o le u m ........................ 781 662 996 015
Davon :

G r o ß b r ita n n ie n  u n d
Ir lan d :

K o h le ................................ 265 725 704 268 007 257
E i s e n ................................. 4 925 238 4 879 226
B l e i ..................................... 21 366 22 823
Kupfer ............................ 588 442
Z in k ..................................... 5 926 3 879
Z inn ..................................... . 5 133 5 282
Feinsilber............................ 4,21 4,42
F e in g o ld ............................ 0,02 0,03
S a lz ..................................... 1 873 550 1 851 995
A u stra lien  :
K o h le ................................. 10 357 218 8 316 452
E i s e n ................................ 32 7101 27 191
B l e i ..................................... 197 499 176 570'
Kupfer ............................ 38 220' 37 6801
Z ink ..................................... 116 773 146 348
Z inn ..................................... 8 9501 8 260'
Feinsilber............................ 494,13 419,07'
F e in g o ld ............................ 95,64 92,29
S a lz ..................................... 76 204* 65 2621
K anada:
K o h le ................................ 9 875 902 9 526 784
E i s e n ................................ 90 192 147 669
B l e i ................................ 19 593 20 801
K u p f e r ............................ 28 895 23 811
Z ink ................................ 62' 3 922'
Feinsilber....................... 687,58 856,26
F e in g o ld ....................... 14,81 14,12
S a lz ................................ 72 552 76 237
P e tr o le u m .................. 72 2161 57 549
In d ien :
K o h le ............................ 12 974 558 12 060 550
E i s e n ........................... 24 0701 21 902'
B l e i ................................ _ 5 111
Z inn................................ 95' 83'
Feinsilber....................... _ 0,93
F e in g o ld ....................... 15,95' 16,14
S a lz .................. 1 300 477 1 208 145
P e tr o le u m .................. 709 423 938 466

V ere in ig te  S ta a te n :
Kohle . . . . 377 250 021 418 038 117
Eisen . . . . 16 191 908 26 209 678
Blei . . . 281 921 321 317
Z inn ........................... _ 10'
Kupfer . . . 427 547 495 760
Zink . . . 173 046 208 859
Feinsilber. . . . 1 631,09 1 702,03
F e in g o ld .................. 142,28 149,97
Salz . . 3 660 608 3 825 157
P e tr o le u m .................. 23 947 124 24 288 756

D eu tsch es  R e ic h :
Kohle . . 215 286 349 217 445 656
Eisen . . 6 662 688' 7 098 4701
Blei . . 74 714' 89 097'
Kupfer 22 790' 24 719l
Zink . . . 205 035' 230 2031
Zinn . . . 201 211
Feinsilber. . 154,64 165,88
Feingold . . . 0,10 0,10
Salz . . 1 997 645 2 018 556
Petroleum . . 141 900 143 244

F ran k reich :
Kohle . . 37 384 384 37 840 086
Eisen . 3 557 200' 4 205 4891
Blei . . . 9 300 9 600
Kupfer 24 127
Zink . . . 21 100 19 000

Land
Erzeugnisse

1908
t

1909
t

Zinn . . . . 19'
F einsilber.................. 18,42 ’ 15,15
Feingold . . . 1,70 2,11Salz . . . . 1 099 856 1 113 061

Ö s te r r e ic h -U n g a r n :
Kohle . . . 48 966 222 48 812 901
Eisen . . . 1 914 648' 1 910 0001
Blei . . . 14 454' 14 420'
Kupfer . . . . 1 100' 1 500
Zink . . . 8 471' 6 540'
Zinn . . . . 41 l 1
Feinsilber. . . 52,47 49,99*
F e in g o ld ....................... 3,49' 2,93'
Salz . . . 611 684 590 982
Petroleum  . . . . 1 720 457 2 088 931

B e lg ie n  :
K o h l e ................... 23 557 900 23 517 550
E i s e n ....................... 68 153' 71 470'
B l e i ....................... 117' 91*
Z in k ....................... 569' 381*

R u ß la n d :
K o h l e .................. 25 059 100 24 455 340
E i s e n .................. 2 795 147 2 622 419
B l e i ............................ 498 498*
Kupfer ....................... 16 850 18 421
Z in k ............................ 9 959 9 9594
Feinsilber.................. 4,11 4,11
F e in g o ld ............................ 41,92 48,72
S a l z ............................ 1 872 818" 2 264 699
P e t r o le u m .................. 7 646 715 8 435 072

S p a n ie n :
K o h l e ................................ 4 118 276 4 125 894
E i s e n ............................ 4 205 032' 4 315 600'
B l e i ..................................... 169 835 173 130'
Kupfer ............................ 65 625 71 747'
Z in k ..................................... 71 171 69 920'
Z in n ..................................... 117 35'
F einsilber............................ 129,88 143,40
F e in g o ld ............................ — 0,005
S a l z ..................................... 837 308 823 747

I t a l i e n  :
K o h l e ................................. 480 029 555 073
E i s e n ................................ 284 285 275 348
B l e i ..................................... 27 229 23 382'
Kupfer ............................ 3 614 3 174*
Z in k ..................................... 65 789 42 828
Z in n ..................................... V 7*
Feinsilber............................ 20,75 20,53
F e in g o ld ............................ 0,13 0,04*
S a l z ..................................... 513 070 464 469
P e t r o le u m ....................... 7 088 5 895

J a p a n :
K o h l e ................................. 14 825 363 15 058 113
E i s e n ................................. 45 396 54 191
B l e i ..................................... 2 910 3 429
Kupfer ............................ 41 399 45 793
Z in n ..................................... 26 22
F einsilber............................ 123,18 127,95
F e in g o ld ............................ 3,60 5,93
S a l z ..................................... 622 829 596 686
P e t r o le u m ....................... 258 922 261 362

D ie  fü r  d ie  K o h le n f ö r d e r u n g  in  1 9 0 9  g e g e n  19 08  

fe s tz u s te lle n d e  Z u n a h m e  v e r t e i lt  s ic h  s e h r  u n g le ic h m ä ß ig  

a u f  d ie  e in z e ln e n  L ä n d e r .  M e h r  fö r d e r t e n  a n  K o h le  

d ie  V e r e in ig t e n  S t a a te n  ( + 4 0 ,8  M i l l .  t ) ,  G r o ß b r it a n n ie n  

( + 2 ,3  M i l l .  t) , D e u t s c h la n d  (2 ,1 6  M i l l .  t ) ,  F r a n k r e ic h

i G eschätzt. 2 Nur Südaustiä lien . * Zahlen für 1907. * Zahlen
für 1908.
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( + 4 5 6 0 0 0 1), S p a n ie n  ( + 8 0 0 0  t), I t a l ie n  ( + 7 5 0 0 0  t) u n d  

J a p a n  (233 0 0 0  t ) ;  d a g e g e n  g in g  in  v e rs c h ie d e n e n  

L ä n d e r n  d e s  b r it is c h e n  W e lt r e ic h e s ,  w ie  A u s t r a l ie n ,  

K a n a d a  u n d  I n d ie n ,  fe rn e r  in  Ö s t e r r e ic h - U n g a r n .  

B e lg ie n  u n d  R u ß la n d  d ie  G e w in n u n g  v o n  K o h le  m e h r  

o d e r  m in d e r  s t a r k  z u r ü c k .

Z u r  E r g ä n z u n g  d e r  A n g a b e n  ü b e r  d ie  K o h le n f ö r d e r u n g  

d e r  e in z e ln e n  L ä n d e r  is t  in  d e r  fo lg e n d e n  Z u s a m m e n ­

s te llu n g , u n a b h ä n g ig  v o n  d e m  b r it is c h e n  B e r ic h t ,  e in e  

Ü b e r s ic h t  ü b e r  d ie  K o h le n g e w in n u n g  d e r  w ic h t ig s t e n  

P r o d u k t io n s lä n d e r  in  d e n  le tz te n  3 J a h r e n ,  a ls o  e in s c h l.  

1910 g eg e b e n .

1908 1909 
1000 t

19101

Ver. Staaten
W e ic h k o h le ............................ 301 707 344 499 378 381
A n th r a z it ................................ 75 540 73 536 76 644

G r o ß b r ita n n ie n ....................... 265 726 268 008 268 677
Deutschland

S t e i n k o h le ............................ 147 671 148 788 152 828
B r a u n k o h le ............................ 67 615 68 658 69 531

Ö sterre ich -U n garn ..................
S t e i n k o h le ............................ 15 086 15 110 15 1712
B r a u n k o h le ............................ 33 880 33 702 32 792ä

Frankreich
S t e i n k o h l e ............................ 36 633 37 116 37 862
B r a u n k o h le ............................ 752 724 708

B e lg ie n ......................................... 23 558 23 518 23 927

W ie  d ie  T a b e l le  e rse h e n  lä ß t ,  h a t  s ic h  d e r  A u f s c h w u n g  

d e r  K o h le n fö r d e r u n g ,  d e r  s c h o n  in  1909 im  g a n z e n  z u  

v e r z e ic h n e n  w a r, im  le tz te n  J a h r e ,  u . zw . m it  b e d e u te n d e m  

N a c h d r u c k ,  fo r tg e s e tz t .  V o r  a lle m  h a b e n  d ie  V e r e in ig t e n  

S ta a te n  ih re  F ö r d e r u n g  s o w o h l v o n  W e ic h k o h le  ( + 3 4  

M il l .  t) a ls  a u c h  v o n  A n t h r a z it  ( + 3 ,1  M il l .  t) e r h e b lic h  g e ­

s te ig e rt . D e u t s c h la n d  w e is t  e in e n  Z u w a c h s  s e in e r  S t e in ­

k o h le n fö r d e r u n g  u m  4 M il l .  t u n d  s e in e r  B r a u n k o h le n ­

fö r d e r u n g  u m  a n n ä h e r n d  1 M i l l .  t  a u f . D a g e g e n  is t  d ie  

b r it is c h e  S te in k o h le n g e w in n u n g  n u r  w e n ig  g e s tie g e n  

( + 6 6 9  0 0 0  t). D a s  g le ic h e  g i lt  v o n  d e r  f r a n z ö s is c h e n  

u n d  b e lg is c h e n  S t e in k o h le n g e w in n u n g  ( + 7 4 6  0 0 0  t 

u n d  + 4 0 9  0 0 0  t). In  Ö s t e r r e ic h - U n g a r n  h ie lt  s ic h  d ie  

F ö r d e r u n g  v o n  S t e in k o h le  im  le tz te n  J a h r  a u f  d e r  

H ö h e  v o n  1909, d ie  G e w in n u n g  v o n  B r a u n k o h le  g in g  

d a g e g e n  u m  rd . 100 0 0 0  t z u r ü c k .

V o n  d e r  E i s e n e r z e u g u n g  d e r  W e lt ,  in  H ö h e  v o n

5 8 ,4  M i l l .  t, b ra c h te n  in  1909 d ie  V e r e in ig t e n  S t a a te n  

n a c h  M a ß g a b e  ih r e r  E is e n e r z fö r d e r u n g  a lle in  2 6 ,2  M i l l .  t, 

d . s. 4 4 ,8 7 %  a u f, a n  z w e ite r  S te lle  s te h t  D e u t s c h la n d ,  

in  d e m  1909 7,1 M il l .  t  E is e n  a u s  h e im is c h e n  E r z e n  z u  

g e w in n e n  w a re n . G r o ß b r it a n n ie n s  E is e n e r z fö r d e r u n g  

e n ts p ra c h  e in e r  R o h e is e n p r o d u k t io n  v o n  4 ,8 8 , d ie  d es  

b r it is c h e n  W e lt r e ic h s  v o n  5 ,5 9  M i l l .  t , d ie  S p a n ie n s  v o n  

4,3, F r a n k r e ic h s  v o n  4 ,2 , R u ß la n d s  v o n  2 ,6 , S c h w e d e n s  

v o n  2 ,3 8 , L u x e m b u r g s  v o n  2 ,0 9  u n d  Ö s t e r r e ic h - U n g a r n s  
v o n  1,91 M i l l .  t.

U n t e r  d e n  B l e i  e rz e u g e n d e n  L ä n d e r n  s te h t  d ie  

a m e r ik a n is c h e  U n io n  m it  321 0 0 0  t =  3 0 ,5 0 %  d e r  

W e lt g e w in n u n g  g le ic h fa lls  a n  e rs te r  S te lle .  D a s  n ä c h s t-

1 Z. T vorläufige Zahlen.
2 Förderungu ngarns 1909 (1 397 424 t  S t e  nkohle und 7 658 719 t Braun­

kohle) w iederh olt

w ic h t ig e  G e w in n u n g s g e b ie t  is t  A u s t r a l ie n ,  d a s  177 000 t 

l ie fe r te  u n d  d a m it  h in t e r  d e r  im  J a h r e  1907 e rz ie lte n  

H ö c h s t g e w in n u n g  v o n  23 9  0 0 0  t  e rh e b lic h  z u rü c k b lie b . 

E s  fo lg e n  in  d e r  B le ig e w in n u n g  S p a n ie n  m it  173 00 0  t, 

M e x ik o  m it  118 0 0 0  t u n d  D e u t s c h la n d  m it  89 00 0  t.

D e r  H a u p t k u p f e r p r o d u z e n t  is t  e b e n fa lls  d ie  a m e ri­

k a n is c h e  U n io n ,  in  d e r  19 09  4 9 6  0 0 0  t K u p fe r ,  d. i. 

e r h e b lic h  m e h r  a ls  d ie  H ä l f t e  d e r  g e s a m te n  W e lt p r o d u k ­

t io n  g e w o n n e n  w u r d e n . D e r  R e s t  v e r t e ilt  s ic h  auf 

e in e  g ro ß e  R e ih e  v o n  L ä n d e r n ,  u n te r  d e n e n  S p an ie n  

m it  72  0 0 0  t, M e x ik o  m it  6 0  0 0 0 , J a p a n  m it  46 000, 

C h ile  m it  43 0 0 0 , A u s t r a l ie n  m it  3 8  0 0 0 , D e u ts c h la n d  

m it  25 0 0 0  u n d  K a n a d a  m it  2 4 0 0 0  t v o n  B e d e u tu n g  sind.

V o n  d e r  P e t r o l e u m g e w i n n u n g  d e r  W e lt ,  d ie  sich  

im  J a h r e  1909 a u f  fa s t  40  M i l l .  t  b e lie f ,  e n t f ie le n  24,3 M ill. t 

=  6 0 ,7 4 %  a u f  d ie  a m e r ik a n is c h e  U n io n ,  ih re  M eh r­

g e w in n u n g  g e g e n  1908 b e z if fe r te  s ic h  a u f  342 000 t, 

R u ß la n d  (8 ,4 M i l l .  t), d e r  n ä c h s tw ic h t ig e  P e tro le u m ­

p r o d u z e n t ,  z e ig t  m i t  7 8 8  0 0 0  t  e in e n  e r h e b lic h  s tark e m  

Z u w a c h s .  D e r  G e w in n u n g  d ie s e r  b e id e n  L ä n d e r  gegen­

ü b e r  fä llt  d ie  d e r  ü b r ig e n  S t a a te n  n ic h t  s e h r  in s  G e w ic h t  

I m m e r h in  z e ig e n  s o w o h l N ie d e r lä n d is c h - I n d ie n  (2,01 

M il l .  t) a ls  a u c h  Ö s t e r r e ic h - U n g a r n  (2 ,0 9  M il l .  t) sowie 

R u m ä n ie n  (1 ,3 0  M i l l .  t) e in e  s t a r k  a u fste ig e n d e  E n t ­

w ic k lu n g  ih r e r  P e t r o le u m g e w in n u n g .

D ie  Z a h l  d e r  in  d e r  B e r g w e r k s in d u s t r ie  d e r W elt 

b e s c h ä f t i g t e n  P e r s o n e n  g ib t  d e r  B e r ic h t  m it  6 004 928 

a n , d . s. 51 59 2  =  0 ,8 7 %  m e h r  a ls  im  V o r ja h r .  In  dieser 

Z a h l  s in d  d ie  b e im  B e r g b a u  in  B o l iv ie n ,  B r a s il ie n ,  C h ina , 

P e r s ie n  u n d  d e r  T ü r k e i  b e s c h ä ft ig t e n  P e rs o n e n  n ich t 

m it  b e r ü c k s ic h t ig t ,  d a  d ie s e  L ä n d e r  k e in e  e in sch läg igen  

A n g a b e n  lie fe rn .

N ic h t  v ie l  w e n ig e r  a ls  1/5 ( =  1 126 372) sä m tlich e r  

B e r g a r b e it e r  d e r  W e lt  is t  in  d e r  B e r g w e r k s in d u s t r ie  G ro ß ­

b r it a n n ie n s  b e s c h ä f t ig t .  D ie  n ä c h s tg r o ß e  Z a h l  v o n  B e rg ­

a r b e it e r n  w e is t  D e u t s c h la n d  a u f ,  d a s  m it  e in e r  Z iffe r  

v o n  971 168 M a n n  d ie  V e r e in ig t e n  S ta a te n  (742 545)

Land
Zahl der in der Bergwerks­

industrie beschäftigten 
Personen

B ritisches W e ltr e ic h ...................
d a v o n : G roßbritannien und

Irland ...................
A u s tr a lie n ...................
Kanada' ...................
I n d i e n ........................

V ereinigte S taaten2 ...................
D eutsches R eich3 ........................
F r a n k r e ic h ......................................
Ö sterreich -U n garn ........................
Belgien ..........................................
R u ß la n d ..........................................
S p a n i e n ..........................................
I t a l i e n ...............................................
Japan ...............................................
Übrige L ä n d e r ........................

W elt

1908 1909

2 079 153 2 121 322

1 103 215 1 126 372
107 387 101 560
45 393 49 930

221 466 207 322
774 769 742 545
961 821 971 168
353 237 348 150
250 083 250 370
183 009 179 241
428 394 428 394*
120 872 121 866
130 018 119 993
300 043 350 220
371 937 371 659

5 953 336 
and, Ontario

6 004 928
und Quebec

und für 1909 einsch l. A lb erta .’
-’ K o h l e n b e r g l e u t e .  E rzbergleute nur von Kolorado, Michigan, 

M i s s o u r i  u n d  M o n ta n a .
3 E inschl. der im D urchschn itt ständig  in Steinbrüchen beschäftigten

Arbeiter.
4 A n g a b e  für 1908 w iederh olt.
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e rheb lich  ü b e r t r i f f t .  D e r  U n i o n  fo lg e n  in  w e ite m  A b ­

stand R u ß la n d  m i t  4 2 8  3 9 4  (1908), J a p a n  m it  3 5 0  220, 

F ra n k re ic h  m it  3 4 8  150, Ö s t e r r e ic h - U n g a r n  m it  2 5 0  370, 

B elgien  m it  179 2 4 1 , S p a n ie n  m i t  1 2 1 8 0 6  u n d  I t a lie n  

m it 119 99 3  M a n n .

D ie  Z a h l  d e r  B e r g a r b e it e r  in  d e n  w ic h t ig s t e n  B e r g ­

bau t re ib e n d e n  L ä n d e r n  is t  f ü r  d ie  J a h r e  19 08  u n d  1909  

aus d er v o r h e r g e h e n d e n  T a b e l le  z u  e rse h e n .

M e h r a ls  d ie  H ä l f t e  a l le r  B e r g a r b e it e r  w ir d  im  K o h l e n ­

bergbau b e s c h ä ft ig t .  D ie  Z a h l  d e r  K o h le n b e r g a r b e it e r  

betrug 1909 in  G r o ß b r it a n n ie n  9 9 7  0 0 0 , in  d e n  V e r ­

ein igten  S ta a te n  6 6 6  0 0 0 , in  D e u t s c h la n d  6 8 8  0 0 0 , in  

F ra n k re ic h  190 0 0 0 , in  R u ß l a n d  (1908) 174 0 0 0 , in  

B e lg ien  143 0 0 0 , in  Ö s t e r r e ic h  134 0 0 0  u n d  in  I n d ie n  

119 000.

D ie  Z a h l  d e r  b e im  K o h le n b e r g b a u  v e r u n g lü c k t e n  

Personen  g ib t  d e r  B e r ic h t  f ü r  19 09  a u f  6 7 8 8  a n  g e g e n  

6536 im  V o r ja h r e  u n d  7 1 6 8  im  J a h r e  1907. D ie  g r ö ß te  

Z a h l v o n  T o d e s o p fe r n  fo r d e r te  d e r  B e r g b a u  d e r  a m e r i­

kan isch en  U n io n ,  d e r  a u c h  g le ic h z e it ig  d ie  h ö c h s te  

V e rh ä ltn is z if fe r  a u fw e is t .  Ü b e r  d ie  V e r t e i lu n g  d e r

töd lichen  \  erunglückungen auf die einzelnen  Länder 
unterrichtet d ie folgende Z usam m enstellung:

Zahl der tödlich

Land
Verunglückten

i n s g e s a m t B e s c h ä f t i g t e

1 9 0 8 | 1 9 0 9 1 9 0 8 1 9 0 9

K o h le n b e r g b a u
Großbritannien und Irland . 1 2 8 5 1 4 2 4 1 , 3 2 1 , 4 3
Vereinigte S t a a t e n .................. 2 4 5 8 2 4 0 9 3 , 4 2 3 , 3 5
D eutsches R e i c h ....................... 1 6 3 9 1 5 8 1 2 , 4 6 2 , 3 0
F r a n k r e ic h ....................... 1 8 6 2 2 3 0 , 9 5 1 . 1 7
Ö s t e r r e ic h ................... 1 4 5 1 5 1 1,10 1 , 1 3
Belgien ......................................... 1 5 5 1 3 6 1 , 0 7 0 , 9 5
Japan .......................................... 2 4 5 5 3 5 1 , 9 3 3 , 5 1

G e s a m te r  B e r g b a u
Großbritannien und Irland 1 4 3 7 1 5 7 7 1 , 3 0 1 , 4 0
Vereinigte S t a a t e n .................. .
D eutsches R e i c h ....................... 2 2 9 8 2 0 1 8 2 , 5 8 2 , 0 6
F r a n k r e ic h ..................................... 3 8 8 4 3 2 1,10 1 , 2 4
Ö s t e r r e ic h ..................................... 1 5 6 1 7 0 1,01 1,10
Belgien .......................................... 1 8 1 1 6 6 0 , 9 9 0 , 9 3
Japan .............................................. 3 1 5 6 7 3 1 , 5 5 2 , 8 5

M arkscheidew esen.
Beobachtungen der Erdbebeustation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit rom 20. bis 27. November 1911.

E r d b e b  e n B o d e n  u n r u  h e

Datum

Zeit des

E intritts M aximums Endes 

st min st m in st

Dauer

st

Größte Boden­
bewegung  

in der 
Nord- Ost- verti- 
Siid- West-, kalen  

R ichtung
'/1000 l l 1000 VlOOO
mm mm mm

B e m e r k u n g e n Datum Charakter

20. nachm. 
23. vorm.

3
0

0 3 39 - 47 5 
24 0 4 6 -5 2  2

2
l ' / 2

35 60 80 
9 6 15

m ittelstarkes Fem beben  
schwaches Fernbeben

21.—23.

23.-26.
26.-27.

sehr schwach, am 21. nach­
m ittags 9 '/4 Uhr einige 
schwache lange Wellen 

schwach 
1 sehr schwach

Vo lksw irtscha ft und S ta tistik .

Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Stein- und 
Braunkohle, Koks und Briketts im Oktober 1911. (Aus
N . f. H .  u . I.)

Oktober Jan. bis Okt.

1910 1911 1910 1911
t t t t

S te in k o h le
E in fu h r...................... 1047 690 933 690 9 307 424 9 012 286

Davon aus:
B e lg i e n .................. 52 169 43 642 419 280 363 190
Großbritannien . . 908 841 795 132 8 018 301 7 764 829
den Niederlanden . 39 242 47 149 376 508 438 287

Oktober
1910 1911 

t t

Jan. bis Okt.
1910 1911 

t  t

Österreich- Ungarn 44 354 47 472 478 450 439 469
A u sfu h r ....................... 2248 968 2495 345 19363 915 22245 553

D avon nach
B e l g i e n ...................
Dänemark . . . .

417 095 428 557 3 392 035 3 834 376
9 245 12 160 112 505 122 362

Frankreich . . . . 210 695 312 921 1 718 234 2 362 133
Großbritannien . . 1 440 4 642 8 043
I t a l i e n ....................... 26 168 26 632 343 064 424 309
den Niederlanden . 492 170 567 198 4 254 560 4 864 101
Norwegen . . . . 1 250 2 289 14 349 13 709
Österreich- U  ngam 823 411 860 553 4 185 970 7 7 99 221
dem europ. Rußland 87 604 105 861 759 940 l 028 405
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Oktober 
1910 1911 

t ! t

Jan. b 
1910 
t

is Okt. 
1911 

t

Schweden . . . . 1 688 2 264 17 911 20 572
der Schweiz . . . 113 928 112 769 1 069 693 1 137 772
S p a n ie n .................. 4 745 1 195 51 655 63 021
Ä g y p te n ..................

B r a u n k o h le
13 902 7 445 81 497 129 814

E in fu h r .......................
Davon aus

680 393 716 692 6 139 200 5 813 871

Österreich- U ngarn 680 391 716 658 6 139 071 5 813 664
A u sfu h r .......................

Davon nach
4 319 5013 50 112 48 366

den Niederlanden . 403 757 7 670 9 107
Österreich- U ngarn 
S te in k o h le n k o k s

3 846 4 221 41 858 38 877

E in fu h r .......................
Davon aus

55 159 47 165 530 835 496 766

B e l g i e n .................. 47 900 43 561 445 058 453 955
Frankreich . . . . 3 480 462 46 393 12 727
Großbritannien . . 1 580 409 16 765 5 878
Österreich- U ngarn 2 021 2 658 20 541 22 550

A usfuhr.......................
Davon nach

352 470 393150 3 333 760 3 716 705

B e l g i e n .................. 24 774 42 334 289 114 411 604
Dänemark . . . . 3211 4 109 25 729 26 017
Frankreich . . . •. 152 520 127 913 1 374 867 1 469 168
Großbritannien . . 333 987 12 539 6 388
I t a l ie n ....................... 10 649 16 935 83 997 107 150
den Niederlanden . 18 628 22 319 186 403 181 674
Norwegen . . . . 1 835 3 854 22 389 30 290
Österreich-Ungarn 63 974 73 634 617 025 642 710
dem europ. Rußland 22 613 32 961 198 863 270 806
Schweden . . . . 10 420 13 305 77 816 84 595
der Schweiz . . . 27 531 23 152 218 154 260 599
S p a n ie n .................. 1 300 _ 1 805 1 753
M e x i k o ..................
den Ver. Staaten

3 345 3 050 50 870 66 693

von Amerika . . 
B r a u n k o h le n k o k s

1 320 1 510 51 060 9 971

E in fu h r .......................
Davon aus

16 11 1 024 614

Österreich- U ngarn 16 11 1 024 614
A u sfu h r.......................

Davon nach
177 155 1 819 1 618

Österreich- U ngarn
S t e in k o h le n ­

b r ik e t ts

122 144 1 556 1 103

Einfuhr . . . . . .
D avon aus

14 546 6 013 111510 81 551

B e l g i e n .................. 10 142 3 722 82 699 48 498den Niederlanden . 4 365 1 266 26 310 29 679Österreich- U ngarn 29 4 79 105der Schweiz . . . 10 21 40 68
A u sfu h r .......................

Davon nach
135 338 157 442 1 233 856 1 595 467

B e l g i e n ................... 16 829 23 508 178 137 208 919Dänemark . . . . 1 878 4 972 34 254 60 458Frankreich . . . . 16 146 15 853 120 820 219 925den Niederlanden . 13 962 21 676 130 830 176131Österreich- U ngarn 4 830 5 156 44 057 55 738der Schweiz . . . 49 106 55 685 409 960 514 435Deutsch-S.W .-Afrika
B r a u n k o h le n ­

b r ik e t t s

1 798 4416 7 273

E in fu h r ....................... 10 618 13 391 80 822 93 398

Oktober Jan. bis Okt.
1910 1911 1910 1011

t t t t
D avon aus
Österreich- U ngarn 10 603 13 353 80 433 92 973

A u sfu h r ....................... 38 873 61 966 359 360 407 108
D avon nach
B e l g i e n ................... 1 300 3 358 17 098 17 310
Dänemark . . . . 910 2 200 6 412 7 172
Frankreich . . . . 3 564 12 370 31 223 49 141
den Niederlanden . 13 474 18 253 171026 168 001
Österreich-1J ngarn 2 630 3 377 15 575 23 221
der Schweiz . . . 16 296 21 184 113 096 137 046
Kohlengewinnung im Deutsehen Reich im Oktober 1911
___________________ (Aus N . f. H . u. I.)

Förderbezirk
Stein- Braun-1

kohle 
t t

Koks

t

Stein- Braun­
kohlenbriketts 

t t

Oberbergamts­ CIktober
bezirk

Breslau 1910 3 523 367 110 184 206 997 36 510 12 479
1911 3 603 178 182 293 230 247 36 986 38 041

Halle a. S. 1910 635 3 805 286 11 758 7 302 794 009
1911 573 4 002 809 9 729 8 367 890 935

Clausthal 1910 76 543 94 086 7 227 12 332 10 739
1911 77 368 96 887 7 212 10 691 12 133

Dortm und 1910 7 510 7o6 — 1 519 640 325 914
1911 7 719 095 — 1 604 660 365 481 _

Bonn 1910 1 434 564 1 207 463 291 060 5 870 326 251
1911 1 516 500 1 409 986 295 841 7 150 391 706

Se. Preußen 1910 12 545 86515 217 019 2 036 682 387 9281 143 478
1911 12 916 7145 691 975 2 147 689 428 675 1 332 815

Bayern 1910 70 924 136 567 — -- _
1911 67 103 143 140 _ _ _

Sachsen 1910 435 044 306 407 5 274 5 348 66 762
1911 443 844 392 893 4913 5 050 95 501

Elsaß-Eothr. 1910 235146 — — _
1911 251 600 — _ _ _

Ü br.Staaten 1910 2 847 694 294 — -- 152 858
1911 - 711939 — — 171 217

Se. D eutsches
Reich 1910 13 289 826 6 354 287 2 041 956 393 276 1363322'

1911 13 679 261 6 939 94712 152 602 433 725 1 599 533
Januar bis Oktober

Oberbergamts-
bezirk

Breslau 1910 32 774 464 1 110 827 2 012 827 343 945 125 610
1911 35 006 527 l 507 966 2  195 085 349 768 274 969

Halle a. S. 1910 6178 33 588 965 121 875 74 570 7 234 540
1911 5 702 35 286 648 114 913 83 157 7 819 086

Clausthal 1910 732 920 832 510 71148 95 015 99194
1911 742 497 874 521 71484 100 994 110 484

Dortmund 1910 71 717 256 — 14 314 688 3 034 155 _
1911 75 772 548 15 428 000 3 500 134 _

Bonn 1910 13 470 066 10 546 925 2 821 250 57 811 2 926 167
1911 14 306 505 i* is» ma 2 957 565 62 795 3 469 477

Se. Preußen 1910 118 700 884 46 079 227 19 340788“ 3 605 496 10 385 511
1911 125 833 779 49 859 237 20 767 047 4 096 818 11 674 016

Bayern 1910 670 517 1 227 692 — _ _
1911 635 891 1 259 743 — • _ _

Sachsen 1910 4 436 367 2 951 752 51711 45 586 641 449
1911 4 475 001 3 477 010 51 279 47 327 857 540

Elsaß-Lothr.1910 2 195 792 _ _
1911 2 514 497 _ _ _

Ubr. Staatenl910 26 532 6 026 223 __ _ t 414 985
1911 11 266 5 696 956 — — 1 3719961

Se. D eutsches
Reich 1910 126 030 092 56 284 894 19 393 499 3 651 082 12 447 4631

1911 138 470 434 60 292 946 20 818 326 4 144 175 13 903 552*

1 E in s c h l .  n a c h t r ä g l i c h  n a c h g e w ie s e n e r  M engen .

¿U'
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Ausfuhr deutscher Kohle nach Italien auf der G ott­
hardbahn im Oktober 1911.

V e r s a n d g e b i e t
O k to b er 

1910 1911 
t  t

J a n . b is O k t. 

1910 1911 
t t

R u h rb e z irk .................. 7 205 13 922 93 742,7 113 441
S a a r b e z i r k ................. 1112 2 703 6 785 23 318
Aa< hener B ezirk 15 45 585 3 332,5
Sachsen ......................... — — 10 —
Rheinischer B ra u n ­

kohlenbezirk 455 325 1 525 1 612,5
Lothringen . . '. . • 350 300 4 210 1 282,5
Häfen am O berrhein 647,5 215,5 1 637,5 388

zus. 9 784,5 17 510,5 108 505,2 143 374,5

Gold- und Silbergewinnung der Vereinigten Staaten von 
Amerika im Jahre  1910. D as Münzbureau und das 
Geologische Landesam t der V ereinigten Staaten von  
Amerika veröffentlichen Angaben über die Gold- und 
Silbergewinnung des Landes im Kalenderjahr 1910. Danach  
ist in der Goldausbeute gegen 1909 ein R ückgang um  
164 684 U n zen -im  W erte von 3,4 Mill. S und in der 
Silberproduktion eine Steigerung um 2 416 400 Unzen im 
Handelswerte von 1,3 Mill. Seingetreten. D ie Gewinnung 
der beiden Edelm etalle verteilte sich auf die Staaten und 
Territorien der Union wie folgt:

Gold Silber
Staaten usw. 1909 1910 1909 1910

W ert in 1 0 0 0  s M engein lOOOUnzen

Alabama . . . . 29,2 32,9 0,2 0,3
A la s k a ................... 20 339,6 16 271,8 198,6 153,9
A rizona.................. 2 626,8 3 413,2 2 523,6 2 655,7
Kalifornien . . . 20 703,6 20 441,4 2 304,9 1 791,6
Kolorado . . . . 21 846,6 20 526,5 8 846,3 8 523,0
G eorgia.................. 43,4 24,0 0,2 0,3
Idaho ................... 1 344,2 , 1 035,0 6 755,9 7 027,0
I l l in o is .................. — 0,9 2,0
Kentucky . . . .  
Michigan . . . . — 217,6

0,1
262,2

Missouri . . . . 0, 2 — 15,2 32,2
Montana . . . . 3 750,1 3 720,4 12 034,5 12 282,9
Nevada .................. 16 386,2 18 873,7 10 119,2 12 366,0
New Hampshire

und Pennsyl-
3,0 0,7vanien . . . . 6,2 5,9

New Mexiko . . 252,8 477,2 324,2 779,0
Nord Carolina . . 31,4 64,5 0,4 8,3
O r e g o n .................. 829,0 681,4 69,6 43,8
Philippinen . . . 247,6 154,4 3,0 1,8
Porto Rico . . . 0,6 1,0 — —
Süd Carolina . . 7,4 37,8 — —
Süd Dakota . . . 6 573,6 5 380,2 196,3 120,6
Tennessee . . . . 4, 3 2, 8 65,3 69,8
Texas .................. 0,4 0,4 408,1 364,4
U t a h ....................... 4 213,3 4 312,7 10 551,1 10 445,9
Virginien . . . . 4,0 0,9 6,4 0,2
Washington . . . 429,0 806,0 75,2 204,9
Wyoming . . . . 3,9 4,1 1,8 1,3

zus. 99 673,4 96 269,1 54 721,5 57 137,9

Verkehrswesen.
W agengcstellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken des Ruhrkohlenbezirks.

Novem ber
1911

W agen (auf 10 t  Lade­
gew icht zurückgeführt) 
recht- ! beladen 
zeitig zurück- tehu 

gestellt geliefert

Davon in der Zeit vom 
16. bis 22. November 1911 
für die Zufuhr zu den 

Häfen

16. -27 7'! 26 684 954 Ruhrort . . 11 572
17. 26 778 25 970 2 189 Duisburg . 4 164
18. 26 575 25 548 3 687 Hochfeld 801
1.1. 8 858 8 37G 765 Dortmund. . 375
20. 23 829 22 862 4 854
21. 26 485 25 388 4 176
22. 9 385 8 902 516

zus. 1911 149 691 143 730 17 111 zus. 1911 19 915
1910 134 349 129 289 4 891 1910 19 642

<rbeits-( 1911 27 214 26 133 3 117 arbeits- ( 1911 3 621
täglicb'l i;)10 24 427 1 23 507 889 täglich' | 1910 3 571

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett - 
werken in verschiedenen preußischen Bergbaubezirken.

Bezirk

Zeit

Insgesam t 
gesie llte  Wagen 

( Einheiten von 10 l)

1910 1911

Ärbeitstägiich* gestellte  
W agen  

(E inheiten von 10 t)
Zunahme 

1910 1911 1011 eegen]9io o/o

Ruhrbezirk
1.—15. November 318 897 337 230 25 512 26 978 5,75
1. Jan .-=-15. N ov. 6 548 847 6 932 174 21 713 26 061 5,45

Oberschlesien 
1.—15. Novem ber 128 428 131066 10 702 11 172 4,39
1. Jan — 15. N ov. 2 240 829 2 399 707 8 553 9 142 6,89

Preuß Saarbezirk
1.—15. November 33 997 37 180 2 833 3 098 9,35
1. Jan. —15. N ov. 713 497 770 602 2 826 2 975 5,27

Rheinischer
Braunkohlcnbezirk
1 .-1 5 .  November 25 565 25 639 1 961 2 137 8,81
1. Jan .—15. N ov. 328 310 383 233 1 255 1166 16,81

Niedcrschlesien
1.— 15. November 18 511 19 200 1 426 1 477 3,58
1. Jan .—15. N ov. 311 957 353 130 1 285 1 315 2,33

Aachener Bezirk
1.— 15. November 9 356 9 526 780 794 1,79
1 Jan .—15. N ov. 196 643 207 878 751 78) 5,06

zus
1. —15. November 532 78t 562 841 43 217 15 656 5,64
1. Jan. — 15. Nov. 1037308: 11016721 39 383 41 718 6,01

Vintliche Tarifveränderungen. Oberschlesisch-öster­
reichischer Kohlenverkehr. Tfv. 1253. Teil II, H eft 1. Mit 
G ültigkeit vom 16. N ov. ist auf Seite 66 der Frachtsatz von  
Zabrze (Versandstation 11) nach Konitz von 1231 in 1131 h 
und auf Seite 70 der Frachtsatz von Emmagrube (Versand­
station 65) nach K onitz von 1108 in 1008 h für 1000 kg 
berichtigt worden.

Deutscher Eisenbahn-Gütertarif Teil II. Besonderes 
Tarifheft Q. Niederschlesischer Steinkohlenverkehr nach 
Stationen der preußischen Staatsbahnen (frühere Tarif-

T d u T durchschnittliche G estellungsziffer für den A rbeitstag ist 
erm ittelt durch D ivision  der Zahl der A rbeitstage in die gesam te Ge­
stellung . Der 22. N ovem ber (Buß- und Bettag; is t  a ls hal her A rbeitstag  
gezäh lt worden, da sich  sonst auf den A rbeitstag zu hohe Zahlen

erBi f ;ieTl ui-chsch n i111 iche G estellungsziffer für den Arbeitstag ist er­
m itte lt durch D ivision  der Zahl der A rbeitstage (katli. Fetcrtage, 
denen die W agengestellung erheblich gegen den üblichen D uich- 
schnitt zurückbleibt, aber imm er n o c h  annähernd die H älfte davon  
ausm acht, als halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesam te Gestellung
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gruppe 1). Mit dem Tage der Betriebseröftnung (voraus­
sichtlich am 1. Dezember d. J.) wird die Station Goltzen 
des Dir.-Bez. Posen aufgenommen.

Oberschlesischer Kohlenverkehr nach Stationen der vor­
maligen Gruppe I (östliches Gebiet). Tfv. 1100. Am 1, De­
zember ist der an der Strecke Bentschen —Guben zwischen 
Bomst und Langheinersdorf gelegene H altepunkt Goltzen 
des Dir.-Bez. Posen für den Güterverkehr eröffnet worden. — 
Ferner soll am 1. Januar 1912 der an der Strecke Oels — 
Krotoschin zwischen den Stationen Oels und Juliusburg 
neu errichtete Bahnhof 4. Klasse Dammer (Kr. Oels) des 
Dir.-Bez. Posen dem Betriebe übergeben werden. Mit dem  
Tage der Eröffnung werden die genannten Stationen ein­
bezogen.

Norddeutsch-belgischer Gütertarif. H eft B vom 1. Sep- 
ember 1911. Am 1. Dezember ist eine Anzahl Stationen  
der Dir.-Bez. Elberfeld und Essen (Ruhr) in den Ausnahme­
tarif 39 (Steinkohlenteerpech) einbezogen worden.

Oberschlesisch-ungarischer Kohlenverkehr. Tarifheft I, 
II und III, gültig vom 1. (3.) Januar 1910. Am 1. Dezember 
ist zum Tarifheft I der Nachtrag II, zum Tarifheft II und III 
der Nachtrag III eingeführt worden. Die Nachträge ent­
halten neue und geänderte Frachtsätze sowie Ergänzungen 
und Berichtigungen. Soweit Erhöhungen der bisherigen 
Frachtsätze eingetreten sind, bleiben diese noch bis zum  
31. Januar 1912 in Geltung.

Sächsisch-österreichischer Kohlen verkehr. Tarif, Teil II 
vom 1. Juni 1911. Am 1. Februar 1912 treten erhöhte 
Frachtsätze von Zeitz S. Stb. nach Budin a. d. Eger und von 
Olbernhau nach Luditz in Kraft. Sie betragen 1228 und 
1138 h für 1000 kg.

Betriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen 
im Oktober 1911.

Einnahme Einnahm e auf 1 km

Monat
Personen

und
Gepäcli-
verkehr

GUter-
ver
kelir

ins­
gesam t!

Personen-
uiid

Gcpäck-
verkehr

Güter­
ver­
kehr

ins­
gesam t1

1000 J I 1000 X 1000 M J i J I X

Preu ßisch-Hessische Eisenbahngem einschaft
Okt. 1910..

1911..
51 883 
53 823

131437 
139 611

194 810 
204 416

1 421 
1452

3 509 
3 670

5 240 
5 411

Sämtliche deutschen Staats- u Privatbahnen'2
Okt. 1910..

1911..
66 918 
70 143

165 869 
175 838

248 000 
261 001

1 316 
1 364

3 186 
3 335

4 796 
4 986

Preußisch-Hessische Eisenbahngem einschaft 
Jan. bis Okt.

1910.. 517 633 1 120759 1747199 13 849 29 985
1911.. 540 803| 1214234 1863630 14 233 31 956
Sämtliche deutschen Staats- u. Privatbahnen  

Jan . bis Okt.
1910.. 668 9541409 418 2222959 12 877 ¡27 131
1911.. 702687j 1526113 2376751 13346 ¡28984

46 692 
49 046

42 792 
45 140

Marktberichte.
Essener Börse. Nach dem amtlichen Bericht wäret 

am 27. November die Notierungen für^Kohle, Koks unc 
Briketts die gleichen wie die in Nr. 40, Jg. 1911 d. Z. 
S. 1577/8 veröffentlichten. D ie Marktlage ist unverändert 
Die nächste Börsenversammlung findet Montag, der
4. Dezember, nachm. von 3 1/ 2  — 4 l/ 2  Uhr statt

1 E inschl. der Einnahme aus „sonstigen (¿uellen“.
* A usschl. der bayerischen Bahnen.

Vom belgischen Kohlenmarkt. Das Ergebnis der letzten 
diesjährigen Brennstoffverdingung der belgischen Staats­
bahn von Anfang Oktober war für unsere Zechen noch 
günstiger als die vorhergehenden Ausschreibungen. Man 
hatte sich im allgem einen dam it begnügt, in den Angeboten 
die bisherige Preisgrundlage aufrechtzuhaltcn; das Drängen 
nach höhern Sätzen blieb auf vereinzelte Stellen beschränkt, 
die jedoch dam it nicht durchgedrungen sind, u. a. auch 
deshalb, weil die H altung auf dem britischen Kohlen­
markt zeitweise unsicher erschien und damals gerade 
in Cardiff Anzeichen von Schwäche Vorlagen. Die 
belgischen Zechen wollten aber dem Ministerium keinen 
Anlaß bieten, den englischen Lieferanten wieder einige 
hunderttausend Tonnen zu überschreiben wie bei den 
frühem  Gelegenheiten. Ihr Vorgehen hat sich denn auch 
als günstig für sie erwiesen, denn obwohl das Angebot 
m it insgesam t 1,7 Mill. t recht umfangreich war, ist ihnen 
die ausgeschriebene Menge von 746 000 t bis auf etwa 
20 0 0 0 1 zugeschlagen worden. Die von den heimischenZechen 
geforderten Durchschnittspreise lauteten wie folgt:

fr
Magerfeinkohle, Größe I I ................... IIP ,
H albfette Feinkohle, Größe III . . . 12 L, 

Größe IV  . . . 13,60
F ette Feinkohle, Größe I I ....................... 13,65
O fe n k o h le .................................................131,
S t ü c k k o h le .......................................... 18
L okom otivbriketts, Größe I . . . .  18

Größe II . . .  . 20
Dem gegenüber waren die britischen Angebote durch­

schnittlich um 12 bis % fr höher im Preis. Das Er­
gebnis war in besonderm Maße R ichtung gebend für den 
freien Markt; angesichts der bevorstehenden Winter­
m onate wurde den Großabnehmern von Industrie-sowohl als 
auch vonHausbrandkohle dam it klar,daß sie nicht auf niedrige 
Preise für englische Herkünfte zu rechnen haben. Es ent­
wickelte sich denn auch bald eine lebhaftere Kauftätigkeit 
zugunsten belgischer Kohle, die eine allgemeine Ver­
steifung der Preise, z. T. auch Erhöhungen bei den 
m eistgefragten Sorten im Gefolge hatte. Dazu kam ein 
mehr und mehr bemerkbarer W iderstand der Zechen, 
auf länger hinaus zu verkaufen; jedenfalls wollte man 
zu den gegenwärtigen Preisen bei Abschlüssen nicht 
über das Jahresende hinausgehen, schon weil die 
vom  1. Jan. 1912 ab geltende 9stündige Arbeitszeit 
im  Bergbau sta tt der bisherigen 9 12stündigen eine weitere 
Steigerung der G estehungskosten und einen gleichzeitigen 
Förderausfall zur Folge haben wird.

N och einige andere Momente dienten zur Festigung 
des Marktes: einm al die anhaltend günstige Arbeitslage 
im gesam ten Großeisengewerbe, die bereits recht weit 
ins nächste Jahr hinein Beschäftigung sichert, sodann 
der sowohl im rheinisch-westfälischen als auch im nord­
französischen Kohlenrevier auftretende starke Wagen­
mangel, der viele Lieferungen von auswärts verzögerte, 
z. 1. auch unm öglich m achte und den Abruf bei den hei­
mischen Zechen sichtlich begünstigte. D as laufende Tages­
geschäft hat sich daher, nam entlich bei Hausbrandkohle, 
merklich gehoben, so daß es für die m eistbegehrte Würfel­
kohle zu Preisaufschlägen um 1 fr für 1 t gekommen ist. 
Auch die Vereinigung der Zechen des westlichen Kohlen­
beckens von Mons hat für Lieferungen von Hausbrand­
kohle nach den beiden flandrischen Provinzen (Nord­
belgien) insofern eine Preiserhöhung eintreten lassen, 
als der seitherige Sondernachlaß von 2 fr um 1 fr gekürzt 
wurde. Den lebhaftem  Anforderungen der Käufer konnte 
auch schon im Oktober durch umfangreichere Wagen.



2. Dezember 1911 G l ü c k a u l 1 8 9 3

gestellung besser entsprochen werden; die Gesam t­
gestellung erreichte rd. 127 000 W agen gegen 120 000 
im gleichen Monat des Vorjahres und knapp 108 000 im  
September d. J. Auch der W asserversand hat zu­
genommen, jedoch ist dabei zu berücksichtigen, daß er 
besonders in den Somm ermonaten sehr stark zurück­
geblieben war. Man war daher allseitig bestrebt, diesen 
Ausfall soviel wie möglich wieder einzuholen, wodurch 
ein überaus starker Begehr nach Schiffsraum entstand. 
Die Frachtsätze zogen daher bald merklich an und stellen  
sich nunmehr für Beförderungen auf dem Wasserweg 
G ent-Paris auf 0 bis 9% fr, gegen 6% fr im September. 
Die sonstigen für den rheinisch-westfälischen Bezirk be­
sonders in Betracht komm enden Frachten ab Gent notieren 
einschl. Zoll nach Lille 3 bis 3,10 fr, gegen 2,40 fr 
Ende September, nach R oubaix 2,80 bis 3 fr, gegen 2,30 
bis 2,35, nach A uby 2,80 sta tt 2,40, nach Channy 5 fr 
statt 4,30 fr. Auch der Frachtsatz M aestricht —Paris 
ist von 9% auf 10 bis 10% fr gestiegen. — Von den 
gangbaren Industriesorten wurde nam entlich M a g er­
fe in k o h le  weiter stark verlangt, auch in S ta u b k o h le  
für die Brikettherstellung war das Geschäft stetig; die 
bereits im September erhöhten Preise dieser Sorten iießen 
sich um so eher durchsetzen, als Pech billiger geworden 
war. Ferner hatte In d u s tr ie -W ü r fe lk o h le  einen sehr 
befriedigenden Absatz zu verzeichnen infolge der ge­
besserten Schiffahrt nach Frankreich. Im allgemeinen  
ist bei den Zechen der m ittlern und westlichen Becken 
von Charleroi und Mons die N eigung zu höhern Preis­
stellungen vorherrschend, wogegen im Lütticher Revier 
der deutsche W ettbewerb schärfer in die Erscheinung 
tritt und dem entgegenwirkt. Die Verhandlungen zur Er­
neuerung des dortigen Syndikats haben noch kein be­
stimmtes Ergebnis gehabt und sind zunächst auf den 
kommenden Monat vertagt worden.

Die G esam te in fu h r  an Steinkohle stellte sich in den 
ersten 9 Monaten d. J. auf 5,42 Mill. t, gegen 4,73 Mill. t 
im Vorjahr. Hieran ist der Bezug aus Deutschland mit
3,1 Mill. t und einer Zunahme um rd. 400 000 t beteiligt; 
England lieferte 1,43 Mill. t und dam it 250 000 t mehr. 
Die Bezüge von Frankreich haben dagegen bei 613 000 t 
um 47 000 t abgenommen. Eine mäßige Steigerung 
hat die belgische K o h le n a u s f u h r  zu verzeichnen, u. zw. 
hat sie bei 3,9 Mill. t  um 275 000 t zugenomm en. Die 
Mehrausfuhr entfällt auf Frankreich, wogegen alle ändern 
Gebiete weniger bezogen haben. Besonders bemerkens­
wert ist bei dem belgischen A ußenhandel in Kohle die 
bedeutende Steigerung des 1909 erstm alig verzeichneten  
Einfuhrüberschusses, der für die ersten 9 Monate d. J. 
1,52 Mill. t beträgt, gegen 490 0 0 0 1 im gleichen Zeitraum 1909.

Am K o k s markt ist der A bsatz zwar weiter befriedi­
gend geblieben, aber doch nicht in dem Maß, wie man 
es angesichts der vorzüglichen B eschäftigung der H ütten­
werke erwartet hatte, außerdem m achte sich in letzter 
Zeit ein besonders scharfer W ettbewerb der nicht sy n ­
dizierten deutschen Kokereien bemerkbar. Man war daher 
in Mitgliederkreisen des belgischen K oks-Syndikats ge­
neigt, schon für das laufende letzte Jahresviertel eine 
Preisermäßigung um 1% fr eintreten zu lassen, aber der 
endgültige Beschluß hierüber is t zunächst noch auf­
gehoben worden, und die Frage wird im Dezem ber erneut 
zur Erörterung gelangen, jedenfalls würde eine Preis­
ermäßigung aber doch n icht vor dem 1. Jan. n. J. in 
Kraft treten. — B r ik e t t s  waren in den letzten W ochen  
weniger stark gefragt, da sich die Verbraucher infolge 
der vorherigen Knappheit im A ngebot ziem lich reichlich 
gedeckt hatten. In der Preisstellung wrar m an daher stellen­
weise etwas zugänglicher, auch weil die Pechpreise nach­

gegeben haben und letzthin 5 7 12 fr frei Hafen Antwerpen
notierten, gegen 59 fr im September. — Eine internationale 
Brikettverdingung von 18 000 t ist zum 6 . Dez. in Brüssel 
für den Staatsbahnbedarf ausgeschrieben.

Gegenwärtig gelten folgende Preise:
M a g e r k o h le  fr

S t a u b k o h le ........................................................................ g 3/^ _ n
Feinkohle, körnig, 0 /45  mm ................................. I I 1,  — 1 2 %
W ürfelkohle 1 0 / 2 0  m m ............................................. 1 3 1 ”__ 1 -4

Gewaschene Nußkohle 20/30 m m ....................... 23 G — 24%
S t ü c k k o h le .....................................................................24 -»30

V ie r t e l f e t t k o h le
Feinkohle, kö»iig, 0/45 mm ................................  12—13
Würfelkohe 10/20 m m .........................................: . 15—16
Gewaschene Nußkohle 20/30 m m .......................23 — 25
S tü c k k o h le .....................................................................26 — 32

H a lb f e t t k o h le
Feinkohle, körnig, 0/45 m m ................................  14—14%
Würfelkohle 10/20 m m .............................................. 16 — 19
Gewaschene Nußkohle 20/30 mm . . . . . .  25 — 26
S tü c k k o h le .....................................................................28 — 3 3

A n th raz it-W ü rfe l 20/30 m m ................................ 24 — 26
-Stückkohle 50/80 m m ....................... 26 —3C

Flenu-Staubkohle...........................................................  12—12%
,, -F e in k o h le ............................................................ 13— 13%
,, -F ö rd erk o h le .......................................................  15— 15%

Boulets (E ifo r m b r ik e t ts ) .........................................  16—18
Briketts Größe I ........................................................... 18

,, Größe I I ........................................................... 20
(H. W. V., Brüssel, 23. November.)

Vom französischen Kohlenmarkt. Die Stimmung und 
Preisverfassung ist im verflossenen Monat sehr fest ge­
blieben und hat sich eher noch etwas gekräftigt. Die Eisen­
industrie hat bei ihrer überaus flotten Beschäftigung nicht 
länger damit zögern können, sich einen möglichst großen 
Brennstoffvorrat zu sichern, um auch für den weitern Bedarf 
vorsorgend Deckung zu schaffen. Diese N otwendigkeit wurde 
noch durch den auf den französischen sowohl als auch 
deutschen und belgischen Bahnen herrschenden W agen­
mangel verstärkt; auch durfte man für den Fall des Ver­
sagens der festländischen Lieferungen, nicht allzusehr auf 
raschen Ersatz durch englische Kohle zählen, weil die Gefahr 
eines Ausstandes der dortigen Berg- und Hafenarbeiter 
nicht als vollständig beseitigt gelten kann. Der Bahn­
versand von Kohle und Koks aus dem Departem ent Nord 
und Pas-de-Calais betrug im arbeitstäglichen Durchschnitt 
im Oktober d. J. 47 560 t gegen 26 770 t im Vorjahr und 
49 730 t in  1909; dagegen im N ovem ber d. J. 52 4 6 0 t gegen  
41 800 t  im Vorjahr und 53 220 t in 1S09. Die Lieferungen  
in diesem Jahre weisen som it zwar im Vergleich zum  
Vorjahr eine beträchtliche Zunahme auf, aber die vor­
jährigen Monate Oktober und Novem ber können nicht 
zum Vergleich herangezogen werden, denn im Oktober 
brach der große französische Eisenbahnerstreik aus und 
in den folgenden Monaten m achten sich noch dessen N ach­
wirkungen geltend. Im  Vergleich m it 1909 ergibt sich 
für dieses Jahr eine Verschlechterung; auch gegen Sep­
tember d. J., der noch einen Durchschnittsversand von  
52 600 t aufzuweisen hatte, sind die Ablieferungen in den 
beiden folgenden Monaten zurückgeblieben. E s ist daher 
zu lebhaften Klagen aus Zechenkreisen gekom m en; das hat 
dazu beigetragen, daß sich die Nordbahngesellschaft endlich 
zu umfangreichen Neuanschaffungen in rollendem Material 
entschlossen hat, immerhin wird in den nächsten Monaten 
kaum auf eine wesentlich höhere W agengestellung zu 
rechnen sein. D ie Verbraucher sind daher zeitig an die 
Erneuerung größerer Abschlüsse gegangen, zumal sich auch
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in den Preisstellungen der Zechen das Bestreben zeigte, 
höhere Sätze zu erzielen.

Aus diesen Gründen hat die K auftätigkeit in den letzten  
Wochen allgemein einen großem Umfang angenommen, 
wobei auch die ausländischen Bezugsgebiete mehr heran­
gezogen wurden, wie die Käufe der französischen Staats­
bahn von 130 000 t Cardiff-Feinkohle zu 15 bis 10 fr, 
je nach der Sorte, zoll- und frachtfrei französischen Eisen­
bahnwagen und der Compagnie générale Transatlantique 
von 50 000 t Durham-Kesselkohle zu 10 s 7% d  und 12 s 
zeigen. Schon vorher hatte sich das französische Marine- 
minftterium 100 000 t beste englische Dampfkohle zur 
Lieferung frei Hafen Toulon gesichert. Von den heimischen  
Zechen wurden u. a. 350 000 t Gas-Förderlcohle m it den 
Pariser Gasanstalten abgeschlossen. Unter den vom  
laufenden Bedarf bevorzugten Sorten ist in erster Linie 
Feinkohle andauernd stark begehrt; außer für den un­
mittelbaren Verbrauch werden größere Mengen fetter  
Feinkohle zur Koksherstellung benötigt und auch die 
teigende Briketterzeugung beansprucht mehr Mager­

feinkohle. Man hält daher ein Anziehen der Feinkohlen­
preise für wahrscheinlich. Eine festere H altung kam  
zunächst darin zum Ausdruck, daß die bisher von den 
Zechen den Eisenhütten gewährte Ausfuhrvergütung von  
3% in Höhe von rd. % fr aufgehoben wurde. Diese H altung  
findet eine gute Stütze an den allmählich steigenden bel­
gischen Kohlenpreisen und an dem Bestreben der britischen  
Zechen, ebenfalls höhere Preise zu erzielen. Die nord­
französischen Zechen hielten daher auch die für den Bezug 
englischer Kohle hauptsächlich in Betracht kommenden  
Absatzgebiete in den Preisstellungen um durchschnittlich 
1 '■> fr höher, dagegen hat man sich für die östlichen Zonen, 

die vornehmlich dem wachsenden deutschen W ettbewerb  
ausgesetzt sind, damit begnügt, die letzten Notierungen  
aufrechtzuhalten. Der Absatz in Hausbrandsorten hat sich 
m it dem Eintritt kälterer W itterung etwas besser entwickelt. 
Besonders lebhaft war der Bedarf in den verschiedenen  
Stückkohlensorten und Nüssen von 20/30 mm, auch wird 
namentlich Magerstückkohle in zunehmendem Maße für 
Zentralheizungen verwendet. Die Pariser Händler haben 
im allgemeinen im September viel bezogen, so daß sie über 
reichliche Vorräte verfügen und seitdem im Abruf zurück­
haltender geworden sind, sodann waren auch die letzthin  
sehr hohen Kanalfrachten nicht dazu angetan, den Versand 
nach dort zu begünstigen. Die Preise am Pariser Markt 
blieben vorwiegend gedrückt.

Die Au ß en h an d elsZ iffern  zeigten im Monat September 
eine weitere Zunahme der Kohleneinfuhr und eine gleich­
zeitige Abnahme der Ausfuhr. Großbritannien lieferte bei 
790 000 t rd. 95 000 t mehr; Deutschland bei 263 000 t 
87 000 t mehr, Eelgien dagegen bei 316 000 t 48 000 t  
weniger als im September 1910. Die Gesamteinfuhr in den 
ersten 9 Monaten d. J. stellt sich m it rd. 12 Mill. t 
um stark 1 Mill. t höher als in der entsprechenden Zeit 
des Vorjahres. An dieser Zunahme hat deutsche Kohle 
den weitaus größten Anteil, obwohl sie zunächst noch an 
dritter Stelle steht. Die Bezüge aus Deutschland waren bei 
2,2 Mill. t  um 680 000 t größer als in 1910; Großbritannien 
lieferte bei 6,8 Mill. t 480 000 t mehr. Belgien blieb da­
gegen bei 2,87 Mill. t um 60 000 t gegen seine vorjährigen 
Lieferungen zurück.

Die K o k s e in fu h r  stellte sich im genannten Zeitraum  
auf 1,75 Mill. t und weist eine Steigerung um 150 000 t 
auf, die wieder zum weitaus überwiegenden Teil auf deutsche 
Lieferungen entfällt. Belgien und einige andere Länder 
verzeichneten eine geringe Zunahme ihrer Lieferungen.

Für B r ik e t t s  besteht andauernd gute Nachfrage, ohne 
daß es gelingt, die erforderlichen Mengen im Inland zu

beschaffen, da die Brikettherstellung in Frankreich noch 
nicht stark betrieben wird. Die Bezüge von Deutschland 
haben daher letzthin eine weitere Zunahme erfahren. 
Bis Ende Septem ber betrug die Einfuhr an Briketts 854 000 t 
und dam it rd. 150 000 t mehr als im Vorjahr. Die Bezüge 
von Belgien erreichten 587 000 t, d. s. 94 000 t mehr; von 
Deutschland wurden 105 000 t und damit 30 000 t mehr 
bezogen; England lieferte dagegen mit 93 000 t einige 
tausend Tonnen weniger als im Vorjahr.

In den Ausfuhrverhältnissen für Kohle, Koks und 
Briketts hat sich nichts W esentliches geändert.

Die gegenwärtig geltenden Preise lauten wie folgt:
M a g e r k o h le :  je nach der Zone

fr
F e in k o h le ......................................................................15 —18
Förderkohle 3 0 /3 5 % .............................................. 17 — ü)
Stückkohle 8 /15 m m .............................................. 16 — 181 .

,, 15/30 m m ..........................................17 —20
Gesiebte S o r t e n ........................................................18 —21
H ausbrand-W ürfelkohle..........................................27 —3 ( 1

V i e rt e 1 f e t t  k o h 1 e :
S t a u b k o h le ................................................................. 14 —16
F e in k o h le ......................................................................15 — 18 L,
Förderkoh’e 3 0 / 3 5 % .............................................. 18 —20b,
Stückkohle 8 /15  mm, g e w a s c h e n .................. 17 —19

15/30 mm, g e w a s c h e n .................. 17%—19b,
H ausbrand-W ürfelkohle..........................................31 —33

H a lb f e t t -  u n d  F e t t k o h le :
F e in k o h le ......................................................................16b ,—18b,
Förderkohle 3 0 /3 5 % .............................................. 18% —20b,
Stückkohle 7 /30 mm, g e w a s c h e n .................. 17 —20
Schmiedekohle, g e w a s c h e n ................................ 21 —24
H ausbrand-W ürfelkohle..........................................33 — 3 5

Für Sendungen nach den Ardennen, der Marne, der 
Aisne, dem übrigen Teil von Ostfrankreich sowie der 
untern Seine erm äßigt sich der Preis um 1 fr.

Der Richtpreis für H o c h o f e n k o k s  ist 21,47 fr, 
für B r ik e t t s  2 1 - 2 3  fr.

(H. W. V., Lille, Ende November 1911.)

Vom am erikanischen K ohlenm arkt. Die im Herbst
übliche Belebung des Kohlenm arktes ist auch in diesem 
Jahr nicht ausgeblieben. Frühzeitiger W inter mit starkem 
Schneefall, der sich teilw eise bis an die Ostküste geltend 
machte, m ahnte die Verbraucher an die Notwendigkeit, 
mit Vorkehrungen für die kalte Jahreszeit nicht länger 
zu zögern. Das hat dann dem Kleinhandel einen großen 
Andrang von Käufern zugeführt, und da er sich durch­
gängig in der letzten Zeit im Einlegen von Vorräten sehr 
zurückgehalten hatte, sah er sich zu Nachbestellungen 
genötigt, deren Erledigung auch der zweiten und ersten 
Hand zugute kam. Des w eitern stellt zu dieser Jahreszeit 
die Beförderung der Ernte an die Eisenbahngesellschaften 
hohe Anforderungen, und da die Eisenbahnen aus finan­
ziellen Gründen sich schon länger in ihren Anschaffungen 
große Beschränkung auferlegt haben, so sind sie gegen­
wärtig mehr oder weniger genötigt, das Versäumte nach­
zuholen, und die außerordentlich niedrigen Preise von 
Eisen und Stahl in roher wie in verarbeiteter Form er­
m utigen sie zu um fangreichen Bestellungen. Das führt zu 
einer gesteigerten T ätigkeit der Eisen- und Stahl- sowie 
anderer Werke, der Fracht verkehr beginnt sich zu heben und 
da das Eisen- und Stahlgeschäft als Gradmesser der gesamten 
W irtschaftslage gilt, so bessert sich die allgemeine Stimmung 
und die G eschäftswelt sieht wieder etw as zuversichtlicher 
in die Zukunft. N och bis vor kurzem hatte, hauptsächlich 
wegen der Verfolgung der größten Bahn- und Industrie- 
gesellschaften des Landes durch die Bundesregierung, in
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Geschäftskreisen große .Mißstimmung geherrscht; diese hatte 
sich noch erhöht, als die Regierung sich, hauptsächlich  
aus Gründen der Politik, auch gegen den Stahltrust wegen 
monopolistischer Bestrebungen Anklage erhob. Das Ver­
fahren war anhängig gem acht worden, noch ehe die vorher 
eingeleiteten Prozesse gegen die Standard Oil Co. und 
die American Tobacco Co. ihre Erledigung gefunden hatten. 
Der Fall der letztem  ist nun entschieden, und nach dem  
endgültigen Richterspruch erweist sich die »Auflösung« der 
Gesellschaft als eine viel weniger tiefgreifende Maßnahme, 
als man allgemein erwartet hatte. Dem  W unsche der kleinen, 
früher von dem »Trust« bedrückten Händler nach dessen 
völliger Lahmlegung wurde von dem Gericht nicht s ta tt­
gegeben; es ist kein B esitz zerstört, dagegen durch Auf 
lösung der bisherigen K apitalvereinigung in eine Anzahl 
von Unternehmungen, deren Besitzer gewissen Beschrän­
kungen unterliegen, die Beherrschung ganzer Industrie­
zweige durch e in e  Gesellschaft beseitigt. Die Grenze, 
bis zu der die neuen U nterabteilungen das Geschäft in 
einem Zweige des Tabakhandels beherrschen dürfen, ist 
von dem Bundesgericht auf 4 0 °o festgesetzt worden, damit 
der Wettbewerb einen freiem  Spielraum habe. W ie sich 
auf Grund dieser N euregelung das Geschäft in der Tabak­
industrie entwickeln wird, bleibt abzuwarten; wahr­
scheinlich werden die Verbraucher in üblicher W eise die 
Kosten zu tragen haben. Aber der Ausgang dieses ersten  
Trustprozesses hat auch im H inblick auf den durch ihn wahr­
scheinlich gemachten Ausgang der gegen den Stahltrust 
erhobenen Anklage erm utigend gewirkt. Alles das erklärt 
die Besserung in Stim m ung und Geschäft. D ie bessere 
Beschäftigung der Werke, der lebhaftere Frachtverkehr 
haben einen großem  Verbrauch von H eizm aterial im 
Gefolge, dazu veranlaßt die kühlere W itterung auch die 
Verbraucher von H ausbrandkohle, m it dem Einlegen 
von Vorräten für die bevorstehende kalte Jahreszeit nicht 
länger zu zögern. Aus allen Märkten des Landes wird 
ein lebhafteres Kohlengeschäft gem eldet und überall 
wird mehr Kohle verlangt und verbraucht als in den letzten  
Wochen und Monaten. E s bestehen gegenwärtig auch  
gute Aussichten auf eine w eitere Steigerung der N ach­
frage und damit auch auf eine Besserung der Preislage, 
was den Weichkohlengruben besonders w illkom m en wäre.

Die niedrige Temperatur der letzten beiden Wochen 
hat den Händlern von A n t h r a z i t k o h le  so zahlreiche 
Bestellungen zugeführt, daß ihre Vorräte ansehnlich ab­
genommen haben und viele m it der Lieferung im R ück­
stände sind. Das bedeutet große Anforderungen an die 
die Kohle dem Markte zuführenden Bahnen und anr 
dauernde Regsamkeit in der H artkohlenindustrie. Diese 
hat alle Ursache, auf das seinem  Ende zugehende Jahr 
mit Befriedigung zu blicken. Denn während die Lage der 
meisten ändern Industriezw eige mehr oder weniger ge­
drückt war, hat in der H artkohlenindustrie, vom  Sommer 
abgesehen, durchgängig große R egsam keit geherrscht. 
Es zeigt sich das darin, daß in den ersten 10 Monaten d.J. 
den Versandplätzen an der K üste oder im Inland von den 
sog. Anthrazitbahnen 5 Mill. 1. t mehr zugeführt worden 
sind als in dem entsprechenden Zeitraum des \  orjahres.

Wie der Versand, so sind auch die A bschlüsse um­
fangreich, und weiteres lebhaftes Geschäft scheint bis 
Ende der Saison bevorzustehen. Die Hartkohlengruben  
der pennsylvanischen Bezirke sind säm tlich in vollem  B e­
trieb, mit alleiniger Ausnahm e der Zechen der Ontario & 
Western, und die Erwartung ist begründet, daß die Kohlen­
förderung auch in den nächsten M onaten beträcht­
lich sein wird. In dieser Zeit ist die Nachfrage der kleinen 
Käufer besonders lebhaft, und es müssen \  orkehrungen  
für den Winter getroffen werden. N achlässe von den von

den großen Gesellschaften geforderten vollen W inter­
preisen werden von einigen kleinen Grubenbesitzern be­
willigt, deren Gruben ebenfalls voll beschäftigt sind. Sie 
erklären ihre Bereitwilligkeit, niedrigere Preise zu ge­
währen, damit, daß sie genötigt sind, den vollen Betrieb 
aufrechtzuerhalten, um die von den Kunden verlangten  
verschiedenen Sorten von Kohle liefern zu können, während 
es ihnen anderseits an Platz zum Ansammeln der Kohle 
fehlt. Im hiesigen Großhandel ist egg coal im reichsten  
Angebot, wogegen sich in stove coal Knappheit bemerkbar 
m acht und die Verkäufe in den m eisten Fällen verspätete 
Ablieferung bedingen. Auch in chestnut coal ist kein 
reichlicher Vorrat vorhanden, und man erwartet, daß diese 
beiden Sorten während des ganzen W inters knapp bleiben 
werden. Ehe billigen Hartkohlensorten, pea, buckw heat und 
rice coal, sind stark begehrt und in geringem  Qualitäten  
auch sehr reichlich angeboten, so daß Preisänderungen im 
Laufe des W inters kaum zu erwarten sind. Die H art­
kohlenpreise frei an Bord ab Hafen New York lauten im  
hiesigen Großhandel je nach Qualität für 1 t  wie folgt: 
broken 4,30 — 4,80 S, egg 4,25 — 5,00 S, stove 4,25 — 5,20 8, 
chestnut 5,20 — 5,40 S, pea 3,00 — 3,25 8, buckwheat
2,25 — 2,75 S und rice 1,85 — 2,25 8. Trotz der großen 
Verkäufe waren Ende Oktober in den Hafenplätzen  
Vorräte von 818 000 t verfügbar, gegen 609 000 t Ende 
September.

Während die Kohlengesellschaften nicht zugestehen  
wollen, daß sie sich bemühen, Vorräte w eit über den 
laufenden Bedarf anzusammeln, erklärt sich doch aus 
diesem Bestreben zum großen Teil die außerordentliche 
Höhe der Kohlenförderung. Es besteht allgemein die 
Erwartung, daß es im kommenden Frühjahr mit Ablauf 
der letzten ' dreijährigen Lohnvereinbarung zwischen den 
verbündeten Zechenbesitzern und der Gewerkschaft der 
United Mine Workers’ zu einem neuen Lohnkampf und_ 
dam it zu den üblichen schweren Störungen in dem Be 
triebe der Hartkohlengruben kommen werde. Die gegen 
wärtige Vereinbarung, welche stetige und befriedigende 
Verhältnisse für die Industrie und gute Löhne für die 
Arbeiter gewährleistet, ist den Arbeiterführern ein Dorn 
im  Auge, weil sie und ihr Verband dadurch an Macht und 
Einfluß bei den Arbeitern wie den Zechenbesitzern ver­
loren haben. Daher beabsichtigen sie den friedlichen 
Beziehungen der beiden Parteien im eigenen Interesse 
ein Ende zu machen, die bisherige Vereinbarung zu kün­
digen und sie durch eine solche zu ersetzen, die ihren 
W ünschen entspricht. Bei einer letzter Tage in Potts- 
ville, Pa., abgehaltenen Versammlung der Bezirksführer 
sind bereits die w eitestreichenden Forderungen vereinbart 
worden, welche an die Zechenbesitzer gestellt werden sollen. 
Vor allem soll an Stelle des bisherigen für drei Jahre 
gültigen Vertrages ein solcher für nur ein Jahr treten, 
dam it die Führer Gelegenheit haben, alljährlich ihre For­
derungen höher zu schrauben. An die Stelle des bisherigen  
neunstündigen Arbeitstages soll des weitern für alle Arbeiten  
über und unter Tage ein achtstündiger A rbeitstag ohne 
Lohnabzug treten. Außerdem sollen alle Arbeiter über die 
im  Jahre 1903 vereinbarten Lohnsätze hinaus einen 
20prozentigen Aufschlag erhalten, bei einem M indestschicht­
verdienst der eigentlichen Grubenarbeiter von 3,50 8 und der 
Schichtlöhner von 2,75 S. Ferner wird gefordert, daß die 
Zechenbesitzer die Gewerkschaftsbeiträge den Arbeitern vom  
Lohn abziehen und an die G ew erkschaftsteam ten abführen  
sollen. Demgegenüber sind die Zechenbesitzer von ihren 
R echtsbeiständen darauf aufmerksam gem acht worden, 
daß sie gewärtigen müssen, von Arbeitern, welche mit 
einem  derartigen Verfahren nicht einverstanden sind, auf 
Herausgabe der zurückbehaltenen Gelder verklagt zu werden.
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E inen der wichtigsten Punkte der gegenwärtig noch gültigen  
Vereinbarung von 1903 bildet die Einsetzung eines Aus­
schusses zur Schlichtung aller Streitfragen sowie zur Unter­
suchung aller von den Arbeitern erhobenen Beschwerden. 
Diese Einrichtung hat sich als sehr segensreich erwiesen 
und so friedliche Verhältnisse heraufgeführt, daß der 
Ausschuß in der letzten Zeit nur wenig in Anspruch ge­
nommen worden ist. Die Schlichtung der Streitigkeiten  
is t wesentlich dadurch erleichtert worden, daß die Arbeiter­
führer nichts damit zu tun hatten; diese fordern daher nun 
die Abschaffung des bisherigen Ausschusses und seine 
Ersetzung durch eine Einrichtung, in welcher sie 
maßgebend sind. Alle diese Forderungen sind schon  
früher gestellt und nach eingehender Erwägung von den 
verbündeten Zechenbesitzern abgewiesen worden. Auch 
diesmal werden sie sich ablehnend verhalten, und dann wird 
wieder das alte Spiel der Unterhandlungen m it den um 
Befestigung ihrer Machtstellung besorgten Agitatoren be­
ginnen, während gleichzeitig natürlich die Arbeit auf den 
Gruben ruhen wird. Da in das nächste Jahr die Präsi­
dentenwahl fällt, so hoffen die Arbeiterführer auf U nter­
stützung ihrer Forderungen, durch die sich um die Arbeiter­
stimm en bemühenden Politiker.

Auch in das W e ic h k o h le n g e s c h ä f t  ist m it dem  
E intritt kälterer W itterung Lebhaftigkeit eingekehrt, die 
durch die zunehmende Tätigkeit in den Industriebezirken 
sowie das Anwachsen des Güterverkehrs noch eine 
Steigerung erfahren hat. Große und kleine Verbraucher 
zeigen Bereitwilligkeit, das Einlegen von Vorräten nach­
drücklich zu betreiben, und für Kohle besserer Qualität 
wird ein um 10 bis 13 c höherer Preis für 1 sh. t verlangt, 
der in den meisten Fällen auch m it Rücksicht auf den 
fühlbaren Mangel an Güterwagen und die infolgedessen in 
der Lieferung eintretende Verzögerung bereitwillig bezahlt 
wird. Der W agenmangel ist ebensowohl auf die Bemühungen  
der Eisenbahnen zurückzuführen, ihre U nkosten durch 
Einschränkung des Betriebes zu verringern, als auf den 
langsam, aber stetig  um sich greifenden Ausstand der 
W erkstättenarbeiter der Illinois Central sowie der W eichen­
wärter der Harriman-Bahnen, die ungeachtet der schwierigen  
Lage, in der sich die Bahngesellschaften befinden, doch in 
ganz unverständiger Weise erhebliche Lohnerhöhungen 
fordern. Von Weichkohle sind z. Z. keine großen Vorräte 
verfügbar, da die unbefriedigende Preislage viele Zechen­
besitzer in den letzten Monaten zur Einschränkung der 
Förderung veranlaßt hat. Allgemein rechnet man auf einen 
strengen Winter sowie auf den Ausbruch erneuter Schwierig­
keiten zwischen den Zechenbesitzern der verschiedenen 
Weichkohlenreviere und dem Verband der Kohlenberg­
arbeiter. Die Grubenbesitzer in dem großen Kohlenstaat 
W est-Virginien sehen den kommenden Ereignissen aller­
dings mit großem Gleichmut entgegen, da es ihnen bisher 
gelungen ist, ihre Arbeiter dem Einfluß des Verbandes 
zu entziehen. Da sie keine Union-Löhne zu zahlen brauchen, 
auch ihre Arbeiter länger als neun Stunden am Tage be­
schäftigen, trägt ihr W ettbewerb hauptsächlich zu der 
üblen Lage bei, in der sich die Zechenbesitzer der benach­
barten Staaten befinden. Während letztere deshalb bei den 
für das Frühjahr bevorstehenden Verhandlungen zur Er­
neuerung des Lohnvertrages mit den United Mine W orkers’ 
eine Lohnherabsetzung um 5 c für 1 t durchsetzen wollen, 
ist es im Gegenteil die Absicht der Arbeiter, eine Lohn­
erhöhung um 10 c zu fordern. Mit Rücksicht auf diese 
Verhältnisse hat sich letzter lä g e  eine Verschmelzung von  
elf großen Grubengesellschaften in Ost-Ohio vollzogen, die 
8 000 bis 10 000 Arbeiter beschäftigen. Das neue U nter­
nehmen, das mit 25 Mill. $ kapitalisiert ist, dürfte den 
Arbeiterforderungen gegenüber einigermaßen widerstands­

fähig sein. Die W eichkohlenzechen des Landes sind gegen­
wärtig zu etwa zwei D ritteln der vollen Lieferungsfähigkeit 
beschäftigt, dabei wird eine 75prozentige Beschäftigung Mt*1
als ziemlich günstig für diesen unter übergroßer Im*5
Lieferungsfähigkeit leidenden Zweig des Kohlenbergbaues f l *

angesehen. Der niedrige Preis von Weichkohle an der 
Grube erhellt aus der am tlichen Angabe, daß der Wert 3® 
der im letzten Jahr in Pennsylvanien geförderten Weich­
kohle nur 1,02 8 für 1 t betragen hat, gegen einen Tonnen­
wert der pennsylvanischen Hartkohle von 1,90 S. Dieser 
große Unterschied hängt allerdings zum wesentlichen Teil 
m it dem viel geringem  Förderanteil eines Arbeiters im 
Hartkohlenbergbau gegenüber dem Weichkohlenbergbau -i-
zusammen. Die 169 497 Hartkohlenarbeiter waren durch­
schnittlich an 229, die 175 403 Weichkohlenarbeiter von 
Pennsylvanien an 238 Tagen tätig, doch haben erstere auf
I Mann nur 498, letztere dagegen unter Verwendung von 
Schrämm aschinen 825 sh. t gefördert.

,E. E ., N ew  York, 11. November 1911.)
Vom groübritannischen Eisen markt. Auf dem sch o t­

t i s c h e n  Roheisenm arkt hat sich die Lage langsam ge­
bessert. Gewöhnliche schottische Sorten gehen im all­
gemeinen glatt in den Verbrauch, und die Nachfrage ist 
neuerdings angeregter, nachdem in den Vorwochen meist 
nur das N ötigste gekauft worden war. Auch ausländische 
Aufträge kommen zahlreicher herein; allerdings leidet 
der Küstenversand einigermaßen unter den hohen Fracht­
sätzen, wie sie seit der Erhöhung der Löhne des Schiffs­
personals üblich sind. Die Preise konnten inzwischen ein 
wenig aufgebessert werden und kommen allmählich 
den offiziellen Sätzen näher. In schottischem Hämatit 
ist die Nachfrage noch immer schleppend, doch bestehen 
die H ütten fest auf 65 s. Der Warrantmarkt war im No­
vember durchweg stetiger bei steigender Richtung der 
Preise; Clevelandwarrants standen zuletzt auf etwa 47 s
II d und 48 s cassa, 48 s 4 d über einen Monat und 48 s 
10 U d über drei Monate, Cumberland-Hämatitwarrants 
auf 63 s 9 d über drei Monate und 62 s 6 d cassa. In Fertig­
erzeugnissen sind die Stahlwerke m eist ausreichend besetzt, 
wenngleich in einzelnen Fällen noch eine gewisse Flaue zu 
verspüren ist. Am besten gehen Schiffs- und Kessel­
bleche; die Feinblechwalzwerke sind gleichfalls sehr in 
Anspruch genomm en. Die F*reise sind im in- und aus­
ländischen Verkauf fest. N eue Abschlüsse für den örtlichen 
Verbrauch stocken seit einiger Zeit, da die Verhandlungen 
der vereinigten Werke über neue Verkaufsbedingungen 
noch nicht zum Abschluß gelangt sind. Walzeisen­
erzeugnisse zeigen wenig Entw icklung. Spezifikationen 
gehen leidlich regelmäßig ein, doch ist die Beschäftigung 
keineswegs überall ausreichend. Die Preise kommen bei 
dem scharfen W ettbewerb nicht vom Fleck, immerhin 
haben die Produzenten eine etw as festere Haltung be­
obachtet. Für die Ausfuhr notieren Schiffswinkel in Stahl
5 £ 15 s, Schiffsbleche 6 £ 10 s, Kesselbleche 7  £ bis 7  £ 5 s, 
Feinbleche je nach Sorte 7  £ 12 s 6 d bis 8 £ 10 s, Stabstahl
6 £ 5 s bis 6 £ 7 s 6 d, Stab- und W inkeleisen 5 £ 17 s 6 d 
bis 6 £, Bandeisen 6 £ 17 s 6 d .

Uber den e n g l i s c h e n  Roheisenm arkt lauteten die 
Berichte aus M iddlesbrough für C le v e la n d e is e n  im 
N ovem ber ungewöhnlich günstig; alles spricht jetzt dafür 
daß man es m it einer wirklichen Besserung zu tun hat, 
einer Besserung, die jedenfalls schon früher zu der 
gewohnten Zeit eingesetzt hätte, wenn nicht die Schwierig­
keiten auf politischem  Gebiet wie auf dem Arbeits­
markt im Wege gew esen wären. Beruhigend wirkte 
zuletzt wieder die Tatsache, daß die Krisis in der Kohlen­
industrie zunächst hinausgeschoben ist, wenn sie nicht über­
haupt als beseitigt gelten kann. Die ausgezeichnete Lage
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des Kupfermarktes wie auch des Marktes der ändern Metalle
ist ebenfalls von günstigem  Einfluß. D ie K auflust ist sehr 
rege, und auch die spekulative Nachfrage hat wieder ein ­
gesetzt. Die Produzenten sind jetzt ihrerseits zurück­
haltend, wie überhaupt ihre Stellung nunmehr unabhängig 
scheint vom Zwischenhandel und von den W arrantpreisen. 
Für den Augenblick sind überhaupt nur geringe Mengen 
verfügbar, und die Lagervorräte sind sehr gering. Die 
Preise haben sich jetzt seit längerer Zeit ohne jeden Rück­
schlag nach oben bew egt und verzeichnen seit März ihren 
höchsten Stand; einige W erke sind so günstig gestellt, daß 
sie noch 1 oder 2 s Aufschlag auf die laufenden Markt­
preise verlangen. Clevelandeisen Nr. 3 G. M. B. stieg  
zuletzt auf 48 s 3 d  für diesen und den nächsten Monat, 
während für das nächste V ierteljahr höhere Preise zu 
zahlen sind. Nr. 1 notierte 5 2  s  6  d ,  Gießereiroheisen Nr. 4 
48 s ,  graues Puddelroheisen 47 s 9 d ,  meliertes und weißes 
47 s 6 d .  In Hä m a titro h e isen  sind die H ütten seit Monaten 
nicht so günstig gestellt gewesen. D ie Notierungen bleiben 
in steigender Tendenz; während gem ischte Lose der Ost­
küste noch anfangs N ovem ber kaum 60 s 6 d  erzielten, 
werden jetzt ziemlich allgem ein von Produzenten und 
Händlern 62 s verlangt und für das erste Vierteljahr 1912 
62 s  6  d .  Im übrigen beeilen sich die Werke noch nicht 
damit, in das nächste Jahr hinein zu verkaufen. Für 
sofortigen Bedarf besteht ein sehr geringes Angebot, und 
es ist weniger W ettbewerb durch Altm aterial zu verspüren. 
Rubio-Erze müssen auch wieder teurer bezahlt werden, 
und die Kokspreise beginnen gleichzeitig zu steigen. F e r t ig ­
erzeu g n isse  in Eisen und Stahl verzeichnen durchweg 
einen sehr guten Markt. N am entlich die Stahlwerke sind 
in allen Zweigen sehr stark in Anspruch genomm en, und 
für das kommende Jahr liegt bereits eine große A rbeits­
menge vor. Die Notierungen blieben in letzter Zeit un­
verändert fest, doch sind Änderungen nur in der Richtung  
nach oben zu erwarten. Schiffsm aterial geht in großen 
Mengen in den Verbrauch. Schiffsplatten und Schiffs­
winkel in Stahl notieren 6 £ 15 s ,  Stahlschienen halten sich 
fest auf 5 £ 12 s  6 d .  D ie H albzeugpreise können sich besser 
behaupten, seitdem der deutsche und belgische W ettbewerb  
etwas nachgelassen hat. In Fertigeisen ist inzwischen auch 
eine merkliche Besserung eingetreten, so daß der Gegensatz 
zu Stahlerzeugnissen w eit weniger in die Erscheinung tritt 
als sonst. In den Midlands sind die Preise für gewöhnliches 
Stabeisen letzthin auf 6 £ 15 s erhöht worden.

Y o n L  fran zö sisch en  E is e n m a r k t .  Mit der zunehmenden  
Beruhigung der politischen Lage hatte sich schon im Vor­
monat auf der ganzen Linie eine lebhaftere K auftätigkeit 
eingestellt. Die hierdurch hervorgerufene w eitere Besserung 
der Beschäftigung hielt auch im N ovem ber an und war auf 
einigen Gebieten besonders stark. Eine w esentliche Kräf­
tigung erhielt der Markt durch die inzwischen erfolgten  
umfangreichen Bestellungen der Bahngeseiischaften, be­
sonders der Nordbahn. Von dem Verwaltungsrat dieser ist 
zur durchgreifenden Ergänzung des W agenparks, in erster 
Linie zur Beschaffung von Güterwagen, ein Kostenaufwand  
von 25 Mill. fr in Aussicht genom m en. Zunächst sind an­
nähernd 5000 Güterwagen an vorwiegend französische und 
einige französisch - belgische W agenbauanstalten auf­
gegeben und 500 Kokswagen zur Verdingung ausgeschrieben 
worden. Hierzu kommen noch Bestellungen der übrigen 
großen Bahngeseiischaften, einschließlich der Staatsbahn, 
die insgesamt 1500 Personen- und Güterwagen sowie 'lender  
umfassen. Es ist m it einiger Sicherheit anzunehmen, daß 
die Lieferzeiten dieser Bestellungen, die verhältnism äßig  
kurz bemessen worden sind, bei der bereits sehr starken  
Besetzung der in Betracht kom m enden W erke um einige 
Monate überschritten werden, auch schon weil die

Lieferanten von Zubehörteilen, wie Blechen, Winkeleisen, 
Röhren, Radreifen, Rädern, Radsätzen u. a., bereits sehr 
stark beschäftigt sind, man wird daher in vielen Fällen 
auswärtige Bezugsquellen heranziehen müssen. Eine Anzahl 
der Werke ist allerdings m it der Ausdehnung und Ver­
besserung des Betriebs, vornehmlich der mechanischen  
W erkstätten, beschäftigt, aber die Zeit des Einbaues pflegt 
doch nicht zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit beizutragen, 
wie dies gerade jetzt erforderlich wäre, wo das Zusammen­
treffen des großen Eisenbahnbedarfs mit dem letzthin sehr 
starken Verbrauch in Schiffsmaterial an vielen Stellen zu 
einer Überladung m it Aufträgen geführt hat. In den letzten  
W ochen sind dann noch die Verbraucher allgemein aus der 
bisherigen Zurückhaltung herausgetreten; dadurch hat sich 
auch der Auftragsbestand in den bisher noch weniger gut 
besetzten Zweigen beträchtlich gehoben. Die lebhaftere 
K auftätigkeit erstreckte sich sowohl auf alle marktfähigen 
Sorten von Handelseisen und Stahl als auch auf Bleche 
feiner und grober W alzart, Draht, Gießereierzeugnisse, 
Schrauben, Bolzen, N ieten und Röhren.

In Anbetracht der starken Beschäftigung der Werke 
müssen die Preise im allgemeinen als etwas zurückgeblieben 
bezeichnet werden, das wird auch von den Industriellen em p­
funden ; aber man war, angesichts der besonders bei ein­
zelnen Erzeugnissen sehr stark hervortretenden mangelnden 
Lieferfähigkeit gegenüber dem diesjährigen sehr starken 
Ansturm des Bedarfs bereits häufig auf das Entgegen­
kommen der Käufer durch Hinausziehung der Lieferfristen 
angewiesen gewesen, so daß es nicht angängig erschien, 
auch noch für Zusatzkäufe höhere Freise zu fordern und die 
Abnehmer ins andere Lager zu treiben. Erst in den letzte»  
W ochen haben die Werke es mehr und mehr gewagt, auch 
die Preise etwas heraufzusetzen, vornehmlich die von 
Fertigeisen, Gießereierzeugnissen und Kleineisenzeug, nach­
dem der anhaltende Druck der steigenden Arbeitslöhne und 
verteuerten Materialien sie dazu genötigt hatte. ’Am  
Pariser Markt haben in erster Linie Bleche weiter angezogen, 
da der Werkspreis um 5 bis 10 fr höher eingestellt worden 
ist, auch sind Lieferungen auf neue Bestellungen nicht unter 
4 bis 6 Monaten zu erlangen. Das hat den Verbrauch aber 
nicht abgehalten, hierfür weiter im Markt zu bleiben. Der 
Norden ist m it Aufträgen in Feinblechen geradezu über­
laden, die Werke vermochten für die kürzlichen neuen 
Bestellungen überhaupt keine bestim m ten Lieferfristen  
anzugeben. In den Ardennen sind die Handelseisenpreise 
um durchschnittlich 2 V 2 fr für 1 t erhöht worden. Für 
Gießereierzeugnisse hat der allgemeine Verband der fran­
zösischen Eisengießereien grundsätzlich einen Preisaufschlag  
beschlossen; den Mitgliedern ist es aber freigestellt, ihn je 
nach den einzelnen Erzeugnissen festzusetzen. Schließlich  
hat auch das Syndikat der Bolzen- und N ietenfabrikanten  
die Verkaufspreise um 2 fr für 100 kg für die nach Gewicht 
verkauften Waren und um 3 fr für die nach Stückzahl 
gehandelten heraufgesetzt.

Die Preisverhältnisse haben nunmehr ein besonders 
günstiges Aussehen für die reinen Werke und die, welche 
ihr Roheisen und Halbzeug selbst auswalzen noch dadurch 
erlangt, daß im R o h e is e n  preis, nach dem jüngsten B e­
schluß des Verbands-Comptoirs von Longwy, vom  1. Jan. 
1912 ab eine Ermäßigung um 1 fr für 1 t eintritt. Der 
Verkauf für das nächste Jahr ist auf der Grundlage von 
77 fr für Gießereiroheisen Nr. III freigegeben. Es würde 
nun verfehlt sein, diese Maßnahme auf eine Schwäche des 
R oheisenm arktes zurückzuführen, sie hat vielmehr einen 
vorbeugenden Charakter und entspringt einer w eitschauen­
den und klugen Preispolitik. Gilt es doch der besonders 
in den nächsten beiden Jahren stark anwachsenden Er­
zeugung das bestehende A bsatzgebiet zu sichern und neues



zu gewinnen. Angesichts des fortgesetzt steigenden Abrufs 
und Verbrauchs, der durch allmähliche Inbetriebnahme 
neuer Stahl- und W alzwerke begünstigt wird, hätte auch 
eine Erhöhung des Roheisenpreises keinen unüberwindlichen  
W iderstand gefunden, und sie hätte sich für eine Reihe von  
Monaten ohne Zweifel durchhalten lassen, aber dann wäre 
doch der Rückschlag nicht ausgeblieben; der benachbarte 
belgische Markt bietet für eine solche Entwicklung häufig 
genug das Beispiel. Demgegenüber verdient das Bestreben  
des französischen Roheisenverbandes, eine große Stetigkeit 
der Preislage auch auf Jahre hinaus zu sichern, besondere 
Beachtung. Auch wurde die jetzige Preisermäßigung durch 
den gegen das Vorjahr um 2 bis 2% fr niedrigem Kokspreis 
erleichtert.

Das E rzgeschäft hat sich bei der flotten Arbeitslage 
der Hochofen- und Stahlwerke günstig w eiterentwickelt. 
Der heimische Markt zeigte sich vornehmlich aufnahm e­
fähig, die zunehmende belgische Roheisenerzeugung und 
der wachsende deutsche Bedarf hatten auch eine große 
Steigerung der Ausfuhr zur Folge. Die H ütten haben sich 
meist für das erste Viertel n. J. gedeckt, z. T. auch auf 
weiter hinaus. Für Minetteerze sind dabei feste Preise ohne 
merkliche Erhöhungen bestehen geblieben, immerhin er­
scheinen Preisaufschläge für die Zukunft bei dem stark 
wachsenden Verbrauch, auch trotz der gleichzeitigen erheb­
lichen Zunahme der Gewinnung, nicht ganz ausgeschlossen. 
Algerische und namentlich nordspanische Erze sind teurer 
geworden, die Käufe in letztem  blieben daher ziemlich 
belanglos und gingen nicht über den dringenden Bedarf 
hinaus.
. A ltm a te r ia l  ist noch vorwiegend uuf den frühem  
Sätzen geblieben, die sich indes fester behaupten ließen. 
Der stärkere Verbrauch der Werke veranlaßte sie zu großem  
Entnahmen, aber man ging doch nicht wesentlich über die 
Versorgung für den nächstliegenden Bedarf hinaus. Die 
Bahngesellschaften blieben mit zahlreichen Angeboten in 
Altschienen und Gleismaterial am Markt, so daß eine 
Besserung der Preise in diesen Erzeugnissen nicht zu er­
zielen war.

Auch am H a lb z e u g m a r k t  sind die Preise ohne merk­
liche Veränderung geblieben, dagegen ist der Abruf der 
verarbeitenden Werke stellenweise recht dringend geworden 
und die Stahlwerke vermögen den steigenden Ansprüchen 
nur bei äußerster Anspannung der Betriebe, aber auch  
dann nicht immer pünktlich zu entsprechen. Das Ausfuhr­
geschäft ist infolge der kräftigen Aufnahmefähigkeit des 
Inlandmarktes letzthin noch weiter zurückgetreten.

Für S ta b e is e n  sind die Preise fester geworden. Die 
führenden Werke des Nord- und Ostbezirks haben ihrer 
Kundschaft durch Rundschreiben m itgeteilt, daß sie ihre 
Notierungen durchgängig um 5 fr für 1 t erhöhen.1  Die 
Preise lauten jetzt wie folgt:"

S c h w e i ß- F lu ß ­ S p e z ia l-
s t a b e is e n s t a b e is e n s o r te n

fr fr fr
im Norden . . . 1 5 5 -1 6 0 160— 165 180
,, Osten . . . 157% — 1621J 1 6 2 1 /,-  167 V2 1 6 5 -1 7 0
,, Bezirk der

obern Marne. 1 7 0 -1 7 5 175 180— 190
,, Mittel- und

Loire-Gebiet 1821/2 182% 182%
in Paris . . . . 1 7 5 -1 8 0 175— 180 190— 195

Die Lage des B le c h  m ar kt es ist schon eingangs gestreift 
worden. Grobbleche von 3 mm und mehr stellen sich nun­
mehr im Norden auf durchschnittlich 205 fr, im Meurthe- 
und Moselbezirk ist nicht mehr unter 200 fr anzukommen; 
im Gebiet der obern Marne werden 220 bis 240 fr gefordert 
und am Pariser Markt ebenfalls 220 bis 240 fr, gegen 200 bis

225 fr Ende September. Auch die Pariser Händlerpreise 
haben nach dem Beschluß der dortigen Vereinigung um
5 bis 10 fr angezogen.

B a n d e is e n  geht weiter flott in den Verbrauch. Auf 
dem R ö h ren  m arkt m achte sich mit dem Ablauf des 
Röhren-Syndikats, das nicht erneuert worden ist, eine 
gewisse Störung bemerkbar, jedoch scheinen die Werke 
gewillt, die Preise zu behaupten, da sie gut besetzt sind.

(H. W. V., Lille, den 25. November 1911.)

Vom Zinkmarkt. R o h z in k . Nach der am 23. Oktober
erfolgten Erm äßigung der N otiz um 2 M ,  für 100 kg, wodurch 
sie für unraffinierte Marken auf 53,50 und für raffinierte 
auf 54,50 M  herabging, konnten in den letzten 14 Tagen 
größere Aufträge gebucht werden, und es vollzogen sich 
anderseits auch starke Abforderungen. Durch diese günstige 
Lage sah sich das Syndikat veranlaßt, die Sätze mäßig zu 
erhöhen, u. zw. für die Zeit vom  20. November bis Ende d. j. 
für unraffinierte Marken auf 53,80 und 54,80 .« und für 
das erste Vierteljahr 1912 auf 54,25 und 55,25 , K  für 100 kg 
frei W aggon H üttenstation. Außenseiter, die zeitweilig 
den Markt durch billigeres Angebot etwas beeinflußten, 
sind wieder außer Kurs. E ine weitere Erhöhung dürfte in 
der nächsten Zeit kaum erfolgen und wäre auch der Markt­
lage kaum förderlich. Großbritannien führte bis Ende 
Oktober 94 691 t ein gegen 95 442 im Vorjahr. Der Kurs 
stellte sich auf 26 £ 12 5 6 d  bis 26 £ 15 s. In de.r Vereinigten 
Staaten ist promptes Zink gut gefragt und der Kurs bis
6 $ 25 c gestiegen. Auf spätere Termine ist man zu 
Nachlässen geneigt.

Die Rohzinkausfuhr Deutschlands stellte sich in den 
ersten 10 Monaten 1911 wie folgt;

Oktober Jan. bis Okt.
1910 1911 1910 1911

t t t t

G e s a m ta u s fu h r 7 260 6 773 65 441 61 935
D avon n ach :

Großbritannien ......... 3 715 904 27 309 18 058
Österreich-Ungarn . . 1 579 2 961 16 787 20 426
dem europ. Rußland. 987 1 439 9 125 11510
N o rw eg en ..................... 115 788 2 911 4 687
I t a l ie n ............................ 200 250 2 017 1 320
Schweden ..................... 255 97 1 667 1 700
Argentinien ................ — — 456 542
Japan ............................ 10 97 1 515 733

Z in k b le c h . Der Verband der deutschen Zinkwalzwerke 
ermäßigte den Preis am 26. Oktober um 2 M  für 100 kg, 
wodurch der U m satz günstig beeinflußt wurde. Für normale 
Nummern werden 65,75 bis 68,25 für 100 kg je nach 
Menge und Termin frei Lieferstelle gefordert; auch beim 
Bezug von W agenladungen stellt sich die Notiz entsprechend 
niedriger. Die Ausfuhr richtete sich in der Hauptsache 
nach folgenden Ländern.

Oktober J a n . b is  Okt.
1910 1911 1910 1911

t t t t

G e s a m t a u s f u h r 2 162 2 019 18 602 31 174
D a v o n  n a c h :

G r o ß b r ita n n ie n  . . 654 1 477 4 738 5 172
D ä n e m a r k  . . . . 150 ! 90 1 412 958
I t a l i e n ............. 115 153 1 056 1 140
S c h w e d e n .......... 131 65 1 167 1 482
B r it is c h - S ü d a f r ik a  . . . 196 251 2 137 1 934
J a p a n  .............................. 85 | 319 2 421 3 409
A rg e n t in ie n —  | 0,5 148 12 013
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Zinkerz. Unter Berücksichtigung der W iederausfuhr 
verblieben in D eutschland im Oktober 18 818 t gegen  
3 0  840 t im Oktober 1910. An der Einfuhr waren die nach­
stehend aufgeführten Länder m it großem  Mengen beteiligt.

G esa m te in fu h r  
i avon aus: 

dem Australbund. .
Italien.......................
Österreich-Ungarn
B elgien ....................
Spanien ..................
Frankreich..............
den Ver. S taaten . .
Schweden................
Griechenland...........
Algerien ..................
Mexiko......................

Oktober 1 an. bis Okt.

1910
t

1911
t

1910
t

1911
t

33 212 20 873 207 945 221 254

18 899 8 451 116 646 121 389
— 9 339 1 177

2 746 989 17 150 12 946
1 941 1 612 11 006 10 697
4 212 5 634 20 657 25 653
2 096 0,5 5 227 3 046
1 027 1 552 7 400 9 758

300 0,1 6 060 4 772
— ■ — 2 294 5 771

1 208 •644 6 051 3 478
— 1 550 2 094 8 602

Z in k stau b . Nach einer vorübergehenden Abschwächung 
befestigte sich der Markt wieder; nam entlich vom  Ausland  
waren größere Posten gefragt. Für bestes Material in 
feinster Verteilung werden 53 bis 54 Jt für 100 kg fob. 
Stettin gefordert.

Der deutsche A u ß e n h a n d e l  in Zink stellte sich in den 
ersten 10 Monaten wie folgt:

Oktober Jan. bis Okt.

1910 1911 1910 1911
t  1 t t t

E i n f u h r

Rohzink......................... 2 817 4 214 32 241 40 548
Zinkblech.................... 23 37 191 406
Bruchzink .................. 212 256 1 558 1 930
Zinkerz......................... 33 212 20 873 207 945 221 254
Zinkstaub.................... 77 39 1 125 680
Zinksulfidweiß........... 291 245 2 757 2 289
Zinkweiß und -grau.. . 338 392 3 824 4 208

A u s fu h r
Rohzink......................... 7 260 6 773 65 441 61 935
Zinkblech.................... 2 162 2 019 18 602 31 174
Bruchzink .................. 528 251 3 519 3 177
Zinkerz......................... •2 372 2 055 45 090 41 035
Zinkstaub.................... 349 392 2 584 2 734
Zinksulfidweiß........... 528 1 225 8 783 11 375
Zinkweiß und -grau. . 1 945 1 555 18 291 17 162

(Paul Spcier, Breslau, 20. N ov. 1911).

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem D aily  
Commercial Report, London, vom  29. (22.) N ovem ber 1911. 
R ohteer22 — 26 s (desgl.) l lo n g to n ;  A m m o n iu m s u l f a t  
13 £ 17s Gzf (desgl.) 1 long ton, B eckton prom pt: B e n z o l  
90% 1 s  1 d  — 1 s 2 d  (desgl.), ohne Behälter 1 s  (11 d), 
50% 1 s—1 s 1 d  (d isgl ), ohne B ehälter 10 d  (desgl.), Norden 
90% ohne Behälter 11 d  (desgl.), 50% ohne Behälter 9% d  

(desgl.) 1 Gallone; T o lu o l  London ohne Behälter 10% bis 
11 d  (desgl.), Norden ohne Behälter 9%—10 d  (d esg l), rein 
1 s (desgl.) 1 Gallone; K r e o s o t  London ohne Behälter 
27/8 — 3 d  (desgl.)), Norden 2 % - 2 3/4 d  (desgl.) 1 Gallone; 
S o lv e n tn a p h th a  London 9% 9 o% 1 s —1 s 1 ^ (desgl 
97ieo% 1 s  1 % d -  1 s 2 d ,  { l s l d - l s 2 d ) ,  '

-'k  d (desgl.), Norden 90% 10%— 11 d  (desgl.) 
R oh n ap h th a  30% ohne B ehälter 4% —43 .

|5  /  0 /  1 c/IGO /O 10
1 Gallone;

d  (d esg l),
Norden ohne Behälter 3%—4 d  (desgl.) 1 Gallone; R a f f i ­

n ie r t e s  N a p h th a l in  4 £ 10 s — 10 £ (desgl.) 1 long to n ; 
K a r b o ls ä u r e  roh 60% Ostküste (prompt) 2 s 6 d (2 s 2 d 
bis 2 s 4 d), W estküste 2 s 5 d (2 s  1 d —2 s 3 d) 1  Gallone; 
A n th r a z e n  4 0 — 45% A ’ l% — 1% d  (desgl.) U nit; P e c h  
40 s 6 d —41 s (de gl ), Ostküste 40 s—40 s 6 d  (desgl.) cif., 
W estküste 39 s—39 s 6 d (desgl.) f. a. s. 1 long ton.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, K arbol­
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in den 
üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. — Ammonium- 
su llat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2%% Diskont 
bei einem Gehalt von 24% Ammonium in guter, grauer 
Q ualität; Vergütung für Mindergehalt nichts für Mehr­
gehalt — „Beckton prompt" sind 25% Ammonium n etto , 
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschift nur am Werk.)

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und F rach ten­
m arkt. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom 28.November 1911.

K o h le n m a r k t .

B este northumbrische

Dampf kohle . . . 11 s
Zweite Sorte ................... 10 ,, 9 „
Kleine Dampfkohle . . 5 ,, — „
Beste Durham Gaskohle 11 „ 7%„
Zweite S o r t e ...................10 „ 9 „
Bunkerkohle (ungesiebt) 10 „ 6 „

1 long ton

6 d bis 12 s — d fob.

Kokskohle
Beste Hausbrandkohle . 13 „ 6 „
Exportkoks . 
Gießereikoks 
Hochofenkoks 
Gaskoks . . .

. 16 „ 6 „ 
. 17 „ ,.

15 6 „
. 15 „ 3 „

JJ
6 ,J

V
13 „

11 „ 9 „

10
J»

9
10 ., 
1 %

9 „
10 „ 
17

J1 
?*

— f. a. Tees

F r a c h te n m a r k t .

3 d bis 
9 „

JJ JJ
9 „ „
3 „ „
9

— d

59 „ 1 3 „ 9 ., „ 59 . 18 „
202 „ -  „ -  „ „ 202 „ io  «
191,, „ „ 191 „ io  „

1 5 ,, 17 „ 6 ., , , JJ 1>

9 d 
9 .

Tyne-London . . . . .  4
,, -Hamburg . . . .  4
,, -Swinem ünde . . .  6
,, -Cronstadt . . . .  7
,, -G e n u a .................10
„ - K i e l .................  5

M etallmarkt (London). Notierungen v o m 28. November 1911.
Kupfer, G. H ........................58 £ 18 s 9 d bis 59 £ 3 s
3 M on ate .................

Zinn, Straits . . . .
3 Monate . . . .

Blei, weiches fremde:
N ov. Dez. (bez.) . 
englisches . . . .

Zink, G. O. B. (nominell) 26 „ 17 
Sondermarken . . ,

Quecksilber aus erster 
Hand (1 Flasche) .

16 „ 3,
6 „

27 ,. 10 „

8 „  10 ,, -  „

P a te n tb e r ic h t .

Anmeldungen,
die während zweier Monate in der A uslegehalle des Kaiser­

lichen P atentam tes ausliegen.
Vom 20. Novem ber 1911 an.

4 d. B. 63 999. Zündvorrichtung für Grubenlampen 
m it funkengebender Masse, bei welcher der Reibkörper



durch die Antriebsvorrichtung eine bestim m te W eglänge 
mitgenomm en und nach der Freigabe durch Wirkung einer 
Feder zurückgeschnellt wird. Bochum-Lindener Zünd­
waren- und W etterlampenfabrik C. Koch m. b. H., 
Linden (Ruhr). 29. 7. 11.

5 a. B. 55 036. An der Führungshülse der Bohrspindel 
angreifende Gewichtshebelbelastung für Tiefbohrmaschinen. 
Franz Bade, Peine. 28. 7. 09.

12 i. T. 15 678. Vorrichtung zum Kühlen heißer R öst­
gase, im besondern der Kiesröstgase, durch indirekte 
Kühlung m ittels stehender Kühlplatten, die durch ein 
Kühlmittel gespeist werden. Gesellschaft der Tentelewschen  
Chemischen Fabrik, St. Petersburg; V ertr.: H. Springmann, 
Th. Stört u. E. Herse, Pat.-A nwälte, Berlin SW 61. 
31. 10. 10.

14 d. St. 13 108. Umsteuerbare Dam pfm aschine. Johann  
Stumpf, Charlottenburg, Kurfürstendamm 33. 15. 6 . 08.

24 e. M. 42 6 8 6 . Umsteuervorrichtung für Gasventile 
von Regenerativöfen m it im Ventilgehäuse umsetzbarer 
Glocke. Maschinenbau-A. G. Tigler, Duisbure-Meiderich. 
22. 10. 10.

26 d. P. 25 806. Verfahren zur direkten Gewinnung 
des Ammoniaks aus den Gasen der D estillation von Kohle, 
Holz, Torf u. dgl. in Form von teerfreiem Sulfat. Dr. 
Hermann Püning, Münster (W estf.). 10. 10. 10.

Vom 23. November 1911 an.
1 a. M. 42 822. Vorrichtung zur Anreicherung von

Erzen, bei der durch Einschlagen von Luft in die das Erz 
in seiner Verteilung haltende Flüssigkeit ein Schaum  
gebildet wird. Minerals Separation Ltd., London; Vertr.: 
Pat.-Anwälte Dr. R. W irth, C. W eihe u. Dr. H. W eil, 
Frankfurt (Main) 1, u. W. Dame, Berlin SW 6 8 . 8 . 11. 10.

1 a. M. 44 543. Verfahren zur Anreicherung von Erzen, 
die Kupfersulfid oder m etallisches Kupfer enthalten. 
Minerals Separation Ltd., London; Vertr.: Pat-,A nwälte 
Dr. R. Wirth, C. W eihe u. Dr. H. W eil, Frankfurt (Main) 1, 
u. W. Dame, Berlin SW 6 8 . 10. 5. 11.

14 d. B. 59 982. Schwungradlose Kraftmaschine m it
hin und her gehendem Kolben zum unmittelbaren Antrieb 
von Schüttelrutschen oder Schwingrinnen. Heinrich 
Buschtöns, Herne (Westf.). 29. 8 . 10.

35 b. K. 46 837. M agnetische Greif V o rrich tu n g . Gustav 
Kröhne, Duisburg-Hochfeld. W anheimerstraße 214. 23.1.11.

59 a. H. 54 705. Schiebersteuerung für Pumpen und
Motoren, bei welcher der Schieber durch einen an der
W elle befindlichen exzentrischen Zapfen im Kreise bewegt 
wird. Hydraulik G. m. b. H., Duisburg. 28. 6 . 1 1 .

Gebrauchsmuster-Eintragungen.
bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 2 0 . November 1911

1 b. 485 885. Metallauslesemaschine. A. G. Vulkan 
Köln-Ehrenfeld. 27. 1 0 . 1 1 .

o b . 4 8 5 7 1 g. Gesteinbohrmaschine m it aufsetzbarem  
Schmirgelstein. Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft
Berlin. 20. 10. 11.

5 b. 485 7 7 7 . Kombinierte Bohr- und Spaltmaschine 
für Steinbrüche zur Herstellung von Steinstufen und 
Pflastersteinen. B. Franzen, Günnigfeld, Kr. Gelsenkirchen
17. 10. 11.

5 b. 486 103 . Schrämmaschine. H. Flottm ann & Co
Herne (Westf.). 23. 10. 11.

ö d . 48 6 10 5 . Antreibkeil für Holzausbau. Karl Friedrich
Schneider, Saarbrücken, Richard Wagnerstr. 2 . 23. 1 0 . 1 1

10 a. 486.047. Verschluß für Koksofentüren. Heinrich
Grono, Oberhausen (Rhld.). 27. 10. 11.

12 c. 485 643. L a u g e a p p a ra t  m it  T ra n s p o r ts c h n e c k e  
un d  S a m m e lra u m  fü r  d ie  a u sg e la u g te n  R ü c k s tä n d e . K a l i ­
w erke  A sch e rs le b e n , A sch e rs le b e n . 12. 4. 10.

12 c. 4 8 6 1 7 5 . A u s la u g e a p p a ra t . K a liw e rk e  A sch e rs -  
leberi, A sch e rs le b e n . 23. 1 0 . 1 1 .

12 d. 485 638. Vorrichtung zur Entfernung fester Teile 
aus einer schlammartigen Masse. Amme, Giesecke & 
Konegen, A.G., Braunschweig. 8 . 9 . 09.

12 d. 485 63g. Vorrichtung zur Entfernung fester Teile 
aus einer schlammartigen Masse. Amme, Giesecke &  

Konegen, A.G., Braunschweig. 10. 9 . 09.

1 2  d. 485 640. V orrichtung zur Entfeinung fester Teile 
aus einer schlam m artigen Masse. Amme, Giesecke & 
Konegen, A .G., Braunschweig. 10. 9 09.

12 g. 485 g2g. Tauchrohr für Gasabsorptions- und 
W aschflaschen. R obert Müller, Essen (Ruhr), Kaupen- 
straße 46/48. 15. 7. 11.

20 e. 485 674 . Grubenwagenkupplung. Otto Weitz
Dahlhausen (Ruhr). 2. 10. 11.

35 a. 485 744 . Fangvorrichtung für Förderkörbe u. dgl. 
Mann & Willkomm, A. G., Heidenau, Bez. Dresden 
20. 2. 1 1 .

35 a, 486 266. Geschwindigkeitsreglung an Förder­
maschinen. K. Ficke, Mülheim (Ruhr), Dohne 62. 19. 4 . 1 1 .

74 c. 486 013 . Signalvorrichtung für Bremsberge und
Schächte in Bergwerken. Paul Mitrenga, Kattowitz 
9. 10. 11.

78 e. 485 5 9 J. Befestigungsring m it Widerhaken für
die Zündschnur von Sprengkapseln. Rheinische Spreng­
kapsel- und Zündhütchen-Fabrik, G. m. b. H., u. Cäsar 
Czarnikow, K üppersteg (Rhld.). 6 . 4. 11.

81 e. 486 00g. Schüttelrinnen-Verbindung. Stephan,
Frölich & Kliipfel, Scharley (O.-S.). 5. 10. 11.

81 e. 486 151 . Fördervorrichtung für Schüttgut. 
Richard Thiemann, Buer (Westf.). 14. 10. 11.

81 e. 486 155 . Aus zwei oder mehreren über ein gemein­
sames Gleis angeordneten N ußtaschen bestehende Verlade­
vorrichtung für Kohle o. dgl. Maschinenbau-Anstalt 
Hum boldt, Köln-Kalk. 16. 10. 11.

Verlängerung dergSehutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem angegebenen 

Tage auf 3 Jahre verlängert worden.
5 (1. 365 445 . Röhrenverbindung für W etterlutten usw. 

W irtz & Co., Gelsenkirchen. 31. 10. 11.
12 e. 406 534 . V orrichtung zum Sättigen und Waschen 

von Flüssigkeiten m it Gasen. Leopold Nathan, Zürich; 
V ertr.: Pat.-A nw älte Dr. R. W irth, C. Weihe, Dr. H. Weil, 
F rankfu rt (Main), u. W. Dame, Berlin SW 6 8 . 19. 10. 11.

20 a. 360 4g2 . Seilbahn usw. Johann Paulicks Söhne, 
Sohland (Spree). 3. 11. 11.

Deutsche Patente.
1 a. (4). 2 4 0 6 4 3 , vom 8. Januar 1911. F rie d . K rupp  

A.G. G ru s o n w e rk  in  M a g d e b u rg -B u c k a u . Staubsieb- 
Setzmaschine zur Abscheidung hochwertiger .Mineralien.

1 nter dem im W asserbehälter e der Maschine zwang­
läufig auf- und abw ärts bewegten Sieb a ist ein Auffang­
gefäß h angeordnet. Dieses nim m t beim regelmäßigen Betrieb 
nur das Scheidegut auf, das durch die feinen Sieböffnungen 
hindurchgeht, während es im Falle einer Verletzung des 
Siebes das gesamte, die wertvollen Mineralien enthaltende 
Scheidegut auffängt, so daß die w ertrollen Bestandteile 
nicht in den Abgang der Maschine geraten können.

l a  (24). 2 4 0 4 7 1 , vom 8. Januar 1909. A lfred
A r th u r  L o c k w o o d  u n d  M a rc u s  R e g in a ld  A n th o n y  
S a m u e l  in  L o n d o n . Verfahren zur Behandlung von 
Erzen vor ihrer mechanischen Aufbereitung.
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Das Verfahren besteht darin, daß die Erze vor ihrer 
mechanischen A ufbereitung in sehr schwachen Lösungen 
kaustischer Alkalien oder Alkalisilikate in kaltem  Zustande 
und ohne Druck verrührt werden.

la  (25). 2 4 0  6 o y ,  vom  13. Oktober 1910. M in e r a ls
Separation L td . in  L o n d o n . V e r f a h r e n  z u m  K o n z e n ­

t r i e r e n  v o n  E r z e n  u n t e r  E r z e u g u n g  e i n e s  s c h a u m a r t i g e n  

A b s t r i c h e s  d u r c h  S c h l a g e n  d e r  E r z e  m i t  W a s s e r  u n d  L u f t .

Um bei dem Verfahren die Bildung des schaum artigen  
Abstriches ohne Verwendung von Säuren und ohne Er­
wärmung des W assers zu erzielen, werden dem Wasser 
ätherische Öle, z. B. E ukalyptusöl, in geringen Mengen 
zugesetzt.

5 a (2). 2 4 0 6 4 5 ,  vom  6 . Oktober 1910. A lb e r t
Lütschen in  E r k e le n z  (R h ld .h  B e -  u n d  E n t l a s t u n g s ­

e i n r i c h t u n g  a n  D r e h e n d b o h r m a s c h i n e n  f ü r  a l l e  R i c h t u n g e n  

u n t e r  A n w e n d u n g  e i n e s  u m s c h l a g b a r e n  u n d  m i t t e l s  S c h n e c k e  

e i n s t e l l b a r e n  B e l a s t u n g s h e b e l s .

Die zum Einstellen des Belastungshebels dienende 
Schnecke der Einrichtung ist in dem Belastungshebel so 
verschiebbar gelagert, daß sie aus dem m it der Bohr­
spindel in Verbindung stehenden Schneckenrad ausgerückt 
werden kann.

ob (4). 2 4 0 4 3 2 ,  vom  22. Juni 1910. I n g e r s o l l -
Rand Co. in  N ew  Y o r k  (V. St. A .). K l a p p e n v e n t i l  f ü r  

s t o ß e n d  w i r k e n d e  G e s t e i n b o h r m a s c h i n e n ,  b e i  d e n e n  d a s  

D r u c k m i t t e l  i n  e i n e n  m i t  E i n -  u n d  A u s l a ß k a n ä l e n  v e r s e h e n e n  

K o l b e n z y l i n d e r  g e l e i t e t  w i r d .

Das Klappenventil hat so viel Flügel, wie die Bohr­
maschine Ein- und Auslaßkanäle besitzt. D ie Mündungen 
der Kanäle sowie der A uspuffleitung und der D ruckm ittel­
zuführungsleitung sind im V entilgehäuse zu den Ventil- 
ilügeln so angeordnet, daß die als E inlaßventile wirkenden 
Ventilflügel die Einlaßkanäle des Arbeitszylinders abw ech­
selnd mit der Druckm ittelzuführungsleitung und der als 
Auslaßventil wirkende K lappenflügel die beiden A uslaß­
kanäle des Arbeitszylinders abwechselnd m it der Auspuff­
leitung verbinden.

o b  (10). 2 4 0  5 4 8 , vom  4. Novem ber 1910.
W il lia m  W il l ia m s  in  L la n e l ly  (E n g l.) . 
V o r r i c h t u n g  z u r  H e r e i n g e w i n n u n g  v o n  K o h l e  

o d e r  G e s t e i n ,  b e i  d e r  P r e ß b a c k e n  d u r c h  v o n  e i n e r  

S c h r a u b e n s p i n d e l  b e t ä t i g t e  K e i l e  a u s e i n a n d e r ­

g e t r i e b e n  w e r d e n .

Bei der Vorrichtung werden die Keile d ,  e ,  

durch welche die Preßbacken f ,  g  nach außen  
gedrückt, d. h. gegen die Bohrlochwandung  
gepreßt werden, nicht durch Drehen der 
Schraubenspindel a  gegeneinander bewegt, 
sondern durch Drehen einer auf dieser an- 
ge'ordneten, m it einer M utter k  versehenen  
Hülse i ,  die auf den K eil d  drückt und die 
Spindel a  achsial bewegt, so daß ein Kopf b  

der Spindel den K eil e  zwischen die Preß­
backen drückt. W enn die Vorrichtung durch 
Drehen der H ülse i  bzw. der M utter k  im  
Bohrloch festgeklem m t ist, wird die Spindel a  

so gedreht, daß sich ihr K opf b  auf die Bohr­
lochsohle aufsetzt. Bei W eiterdrehung der 
Spindel wird alsdann die Vorrichtung von  

der Bohrlochsohle fortgedrückt und dabei die Kohle 
abgerissen.

5 c  (4). 2 4 0 5 1 0 , vom  20. März 1910. H i l t r u p e r
Terrazzo- u n d  Z e m e n tw a r e n -W e r k e  A.G. in  H i l t r u p  
b. M ü n ster (W estf.). S e n k s c h u h  f ü r  e i n e  S e n k m a u e r  

a u s  B e t o n s t e i n e n  z u r  A u s ü b u n g  d e s  U n t e r h ä n g e v e r f a h r e n s  

i n  w a s s e r f ü h r e n d e m  G e b i r g e .  Zus. z. Pat. 238 561. Längste 
Dauer: 8 . Juni 1924.

Der Senkschuh besteht aus im Querschnitt w inkel­
förmigen Körpern b ,  die zu einem Ring zusam m engesetzt 
und an dem untersten Ring der Senkm auer a  befestigt

werden, sowie aus Platten k ,  die so an die Körper b  ange- 
schiaubt werden, daß sie den Hohlraum des aus den Körpern 
gebildeten Ringes abschließen. Der Hohlraum des Senk- 
schuhes wird m it Sand o. dgl. ausgefüllt, um denW iderstand  
der Abdeckplatten gegen Durchbiegung zu erhöhen. Nach

Erreichung des festen Gebirges w eiden die P latten k  von  
dem Senkschuh entfernt und unter dem wagerechten Teil p  

des Senkschuhes als Unterhängelager nach dem durch 
Pat. 238 561 geschützten Verfahren Ringe aus B eton­
formsteinen angehängt.

14 d (21). 2 4 0  5 5 5 , vom  3. April 1910. A. H. M eier& C o ., 
A la s c h in e n fa b r ik  u n d  E is e n g ie ß e r e i  G. m. L. H. 
in  H a m m  (W estf.) . U m s t e u e r u n g  f ü r  F ö r d e r m a s c h i n e n ,  

L u f t h a s p e l ,  S c h i f f s m a s c h i n e n  u .  d g l .

D as Organ der Umsteuerung ist ein bekannter W echsel­
schieber, der durch eine Kurbel hin und her gedreht und 
durch einen lose auf seiner Achse sitzenden Exzenter, 
welcher der Kurbel um 90° +5 voreilt, hin und her geschoben  
wird. Beim A'erdrehen des Schiebers durch die Kurbel 
wird der Exzenter um 180°— 2? gegen die Kurbel verdreht, 
so daß der Exzenter nach erfolgter Rückdrehung des 
Schiebers der Kurbel wieder um 90' +5 voreilt.

27 b (9). 2 4 0 4 0 5 , vom  16. September 1910. D r .-In g .
K a r l P f le id e r e r  in  M ü lh e im  (R uhr). V e r f a h r e n  u n d  

V o r r i c h t u n g  z u r  L e i s t u n g s r e g e l u n g  f ü r  K o m p r e s s o r e n .

Bei dem Verfahren wird die Leistung von K om ­
pressoren, Pumpen u. dgl. in bekannter Weise m ittels 
eines das Regelungsorgan für den Motor beeinflussenden  
Steuerorgans geregelt, dessen Stellung durch den U nter­
schied der an zwei Punkten des Fördermittelstromes 
herrschenden Pressungen bestim m t wird. D am it die 
Leistung, die durch das Regelungsorgan eingehalten werden 
soll, verändert werden kann, ist gemäß der Erfindung 
das Regelungsorgan so ausgebildet, daß der Unterschied  
zwischen den auf seinen beiden Seiten herrschenden 
Drucken durch Ableiten oder Zuführen von Druckmittel 
von bzw. zu den beiden Seiten des Regelungsorganes 
geändert werden kann und in der jeweils eingestellten  
Größe konstant erhalten wird

35 b (7). 2 4 0 4 4 g ,  vom 28. N ovem ber 1909. Z o b e l,
N e u b e r t  & Co. in S c h m a lk a ld e n  (T h ü r.). M u l d e n -  

t r a n s p o r t k t a n .

Der Kran ist in bekannter W eise m it einem Mulden- 
träger und einer zweiten LasfhebeVorrichtung, z. B. einem  
(Magneten, versehen, die an getrennten, starren L ast­
gehängen aufgehängt sind. D ie Erfindung besteht darin, 
daß die getrennten Lastgehänge in der ganzen Arbeitshöhe 
ineinander verschiebbar angeordnet und an einem gemein­
samen W indwerk so aufgehängt sind, daß das äußere 
Gehänge nach Belieben durch einen Mitnehmer vom  
innern Gehänge in dessen ganzer Arbeitshöhe m itgenom m en  
oder durch Bremsung in jeder Höhenlage festgehalten  
werden kann, wobei dann das innere Gehänge allein in 
der durch die jeweilige Höhenlage des äußern Gehänges 
begrenzten Arbeitshöhe heb- und senkbar ist.
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35 b (7). 2 4 0 4 5 0 , vom 15. März 1911. D e u t s c h e
M a s c h in e n fa b r ik  A.G. in  D u is b u r g . L a s t m a g n e t .

Der Magnet ist m it einem oder mehreren Hilfsmagneten  
bzw. Spulen versehen, die durch W echselstrom erregt 
werden können und deren Kraftlinien die Kraftlinien des 
Hauptmagneten aus ihrem normalen Verlaufe heraus­
drängen, so daß sie tiefer in das zu fassende Material 
hineindringen.

35 b (7). 2 4 0 6 2 6 , vom 21. Februar 1911. D e u t s c h e
M a s c h in e n fa b r ik  A.G. in  D u isb u r g . V o r r i c h t u n g  

z u m  F e s t s t e l l e n  d e r  E r r e g e r s p u l e n  i m  G e h ä u s e  v o n  L a s t ­

h e b e m a g n e t e n .

Die Erfindung besteht darin, daß die Spulen durch 
Federn in ihrer Lage im Gehäuse festgehalten werden.

35 b (7). 2 4 0 6 8 g ,  vom  7. Februar 1911. D e u t s c h e
M a s c h in e n fa b r ik  A.G. in  D u is b u r g . H u f e i s e n ­

f ö r m i g e r  L a s t m a g n e t .

Der Kern des Magneten besteht aus zwei oder mehr 
miteinander verbundenen Teilen, von denen die äußersten  
zu Polplatten ausgebildet sind.

40 a (33). 2 4 0 4 5 1 , vom  5. März 1911. H e r m a n n
P a p e  in  B i 11 w ard  er, B ez . H a m b u r g . V e r f a h r e n  z u r  

E n t s c h w e f l u n g  v o n  Z i n k s u l f a t  d u r c h  G l ü h e n .

Gemäß dem Verfahren wird dem Zinksulfat vor dem  
Glühen Zinkoxyd in möglichst feinem Zustande bei­
gemengt. Das Verfahren kann in der W eise ausgeübt 
werden, daß ein Brei von feinem pulverförmigen Zink­
oxyd und einer konzentrierten Lösung von Zinksulfat 
hergestellt und dieser Brei getrocknet wird. Die dabei 
entstehenden Stücke des Gemenges werden in den Glüh­
ofen gebracht und kalziniert.

40 b (1). 2 4 0 4 5 2 , vom  17. Juli 1910. S a n d - und
S te in z e u g w e r k e  C. G r o s s p e te r  G. m. b. H. in  G roß- 
K ö n ig s d o r f  b. K öln . V e r f a h r e n  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  

z i n n h a l t i g e n  L e g i e r u n g e n  v o n  K u p f e r  o d e r  E i s e n  m i t  N a t r i u m  

o d e r  K a l i u m .

Gemäß dem Verfahren wird das Natrium oder Kalium  
in flüssigem Zustande an Zinn gebunden, indem z. B. dieses 
in einem dünnen Strahl in das Natrium oder Kalium ein­
gegossen wird. Der erhaltenen Legierung wird darauf 
flüssiges Kupfer oder Eisen zugesetzt.

40 b (1). 2 4 0 6 3 0 ,  vom 23. Oktober 1910. L eon
S ä n g e r  in  F r a n k fu r t  (M ain). V e r f a h r e n  z u r  H e r ­

s t e l l u n g  v o n  Z i n k a n o d e n  i n  P l a t t e n ,  S t a n g e n  u n d  ä n d e r n  

F o r m a t e n .

Nach dem Verfahren werden Anoden aus folgenden 
Legierungen hergestellt:

1. 98,500—99,500% Zink, 0 ,500 -1 ,250%  Blei 
0 ,100—0,200% Eisen, 0,010—0,100% Kupfer.

2. 97 ,000-99 ,500%  Zink, 0,100—1,500% Blei, 
0 ,1 0 0 -0 ,5 0 0 %  Eisen, 0 ,500-2 ,000%  Zinn.

3. 97 ,000- 99,500% Zink, 0 ,100-1 ,500%  Blei 0 100 
bis 0,500% Eisen, 0.100 -2,000% Zinn, 0 ,10 0 -0 ,5 0 0 °,, 
Kohlenstoff.

4. 96 ,000-99 ,500%  Zink, 0 ,100 -1 ,500%  Blei, 0,100 
bis 0,500% Eisen, 0,100—2,000% Zinn, 0,100—0,500 °„ 
Kohlenstoff, 0 ,050-0 ,500%  Aluminium.

81 e (15). 2 4 0 5 0 6 , vom 28. Februar 1911. H u g o
K le r n e r  in  G e is e n k ir c h e n . A u f h ä n g e v o r r i c h t u n g  f ü r  

S c h ü t t e l r u t s c h e n .

Gemäß der Erfindung ist die Schüttelrutsche m ittels 
an ihr drehbar gelagerter Rollen 4  auf Seilen 1  o. dgl 
aufgehängt, die an zwei in der Längsrichtung der Rutsche 
hintereinander liegenden Punkten 2 , ? befestigt sind und

durchhängen. D ie Drehachsen der Rollen werden dabei 
zweckmäßig an den die Schüsse der Rutsche verbindenden 
Teilen befestigt.

81 e (15). 2 4 0 6 4 2 , vom  24. August 1910. H ein rich
R it t e r  in  D ü s s e ld o r f .  A u s  e i n e r  R e i h e  v o n  S c h ü s s e n

h e r g e s t e l l t e  S c h ü t t e l r u t s c h e .

Die einzelnen Schüsse g  der Rutsche ruhen frei auf 
zwei Seilen a ,  die m ittels Klemmen b  und Ketten c  an der 
Zimmerung d  so aufgehängt sind, daß jeder Schuß der 
Rutsche schnell ausgew echselt werden kann.

Zeitschriftenschau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Z eitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 52—54 veröffentlicht * bedeutet Text- oder 

Tafelabbildungen.)
Mineralogie und Geologie.

T h e S o m e r s e t s h ir e  a n d  B r is t o l  c o a lf ic ld . Coll. 
Guard. 17. N ov. S. 972/5*. Geologische Angaben über 
den Kohlenbezirk und seine Reichhaltigkeit.

Bergbautechnik.
U b er  d ie  T ie fb o h r u n g e n . Von Andreicz de Glogon. 

Mont. Rdsch. 16. N ov. S. 1053 6. Vorschläge zur Aus­
bildung und zum wissenschaftlichen Zusammenschluß 
der Bohrtechniker.

A s u m m a r y  o f  o u r  k n o w le d g e  c o n c e r n in g  coal 
d u s t  in  m in e s . Von Statham . Ir. Coal Tr. R. 17. Nov. 
S. 806/8. Kur e M itteilung der in den einzelnen Länder, 
gem achten Versuche und Besprechung der vorgeschlagenen 
Bekämpfungsmaßregeln.

T h e  p r é p a r a t io n  o f  a n t h r a c i t e .  Von Sterling. 
(Forts.) Coll. Guard. 17. N ov. S. 969/71*. Kohlenbrecher, 
Siebe und andere maschinelle Einzelheiten aus Auf­
bereitungsanstalten. (Forts, f.)

Dam pfkessel- und 3Iasehinenwesen.
D ie  D a m p f k e s s e le x p lo s io n e n  im  D e u tsc h e n  

R e ic h e  w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  1910. W iener Dampfk.-Z. 
Okt. S. 117/23*. Beschreibung von 8 Dampfkessel­
explosionen nebst Angabe der Ursachen und des an­
gerichteten Schadens.

I n te r s u c h u n g  e in e s  E k o n o m is e r s  m it G egen­
s t r o m w a s s e r t  ü h r u n g . Von Barth. Z. Dampfk. Betr.
3. Nov. S. 453/7*. U ntersuchung und Vergleich von Vor­
wärmern verschiedener Bauart. W ert der Gegenstrom- 
Wasserführung.

t h lo r id e  im  K e s s e ls p e is e w a s s e r .  Von Basch. 
Z. Dampfk. Betr. 10. Nov. S. 461/2.

S o m e  r e m a r k s  on  th e  e c o n o m ic  w o r k in g  of 
stea n r  b o ile r s ,  w itlr  e s p e c ia l  r e f e r e n c e  to  the  
a u t o m a t ic  r é g u la t io n  o f  t j ie  a d m is s io n  o f feed  
w a te r  th e r e t o .  Von Jordan. Proc. S. Wal. Inst. Okt. 
S. 605/24*. Die autom atische Speisewasserzufuhr bei 
Dampfkesseln.
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300/400 P S -L o k o m o b ilk r a f t a n la g e n .  Von W inkel­
mann. (Schluß.) Z. Dam pfk. Betr. 10. N ov. S. 464/8*. 
Versuchsergebnisse.

Ü b er E r fa h r u n g e n  m it  K o m p r e s s o r s te u e r u n g e n .  
Von Kasten. (Forts.) z. kompr. Gase. N ov. S. 31/4*. 
Verschiedene Schiebersteuerungen. (Schluß f.)

B e itr a g  zu r  F r a g e  d er  W ir t s c h a f t l i c h k e i t  d er  
G le ich d ru ck -G a s- u n d  G a s -D a m p ftu r b in e n . Von 
Nadrowski. (Schluß.) Turbine. 20. N ov. S. 61/6*. Be­
rechnung der Gesamtwirkungsgrade der Anlage.

T h e o r e t is c h e  B e r e c h n u n g  e in e r  Schleud'eT - 
pum pe a u f G ru n d  v o n  V e r s u c h e n . Von Ludewig. 
(Forts.) Turbine. 5. N ov  S. 41/5 . Theoretische Er­
örterungen. (Forts, f.)

K r e is e lp u m p e n  fü r  G r u b e n -W a s s e r h a ltu n g e n .  
Von Blau. Bergb. 16. N ov. S. 731/2 . Beschreibung und 
Vorteile der Kreiselpumpen.

S a u g g a s a n la g e n  m it  G e w in n u n g  d er  in  d en  
G asen e n t h a l t e n e n  N e b e n p r o d u k te ,  B r a u n k o h le n ­
b r ik etts , H o lz , T o rf, S t e in k o h le  u n d  a n d e r e  B r e n n ­
sto ffe . Von Koop. Braunk. 17. N ov. S. 518/21*. B e­
schreibung der Bauart Müller. Rentabilitätsberechnung  
verschiedener Anlagen.

D ie  r ä u m lic h e  D a r s t e l lu n g  e in e r  F r a n c is -  
S c h a u fe lf lä c h e . Von Pfeiffer. Z. Turb. Wes. 20. N ov. 
S. 497/9*. Besprechung eines Verfahrens, m it Hilfe dessen 
es möglich ist, eine Laufradschaufel räumlich darzustellen.

D as c h a r a k t e r i s t i s c h e  K u r v e n n e t z  d er  V e n t i ­
la to ren  im  Z u s a m m e n h a n g  m it  d e m  W id e r s ta n d s ­
k u r v e n n e tz  v e r z w e ig t e r  R o h r le i t u n g e n .  Von Hübner. 
Z. Turb. Wes. 30. Okt. S. 465/8*. 10. N ov. S. 485/9*.
20. Nov. S. 504/7*. Beziehungen zwischen Fördermenge 
und Druckhöhe. Entw icklung der Kurven gleicher Betriebs­
zustände. Das W iderstandskurvennetz einer verzweigten  
Rohrleitung. (Forts, f.)

D ie  F e s t ig k e i t  v o n  g e w ö lb te n  B ö d e n  fü r  D a m p f­
tu rb in en . Von Fankhauser. (Forts, u. Schluß.) Z. Turb. 
Wes. 10. N ov. S. 489/92. 20. N ov. S. 507.

D as A u s w u c h te n  s c h n e l l  u m la u f e n d e r  M a ssen . 
Von Lawaczek. (Forts.) Z. Turb. W es. 10. N ov. S. 481/5*. 
20. Nov. S. 500/4*. Versuche und Ergebnisse (Forts, f.)

Elektrotechnik.
D ie  S t a r k s t r o m t e c h n ik  a u f  d er  B r ü s s e le r  W e lt ­

a u s s te l lu n g  Von Kübler (Forts.) Z. d. Ing. 18. N ov. 
S. 1931/8*. Schalter und Schaltpläne. (Forts, f.)

E le k tr is c h e  Z e n t r a ls t a t io n e n  u n d  S tr o m ­
e r z e u g u n g s k o s te n  m it  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s ic h ­
t ig u n g  d er  K a l iw e r k e . Von H um ann. Kali. 15. Nov. 
S. 511/18. M itteilungen über verschiedene Überland­
zentralen und deren Tarife. Der Kraftverbrauch von Kali­
werken.

G röß ere  S t r o m v e r s o r g u n g s g e b ie t e  in  N o r d ­
a m erik a . Von W echmann. (Schluß.) Ann. Glaser. 15. Nov. 
S. 226/37*. W eitere Anlagen. Kraftwerke und Fernüber­
tragungen in Süd-Kalifornien. Hochspannungsanlagen bei 
San Franzisko und im Spokaner Land. D ie Arbeit der 
Niagara-Fälle.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
D ie H e r s t e l lu n g  d e s  s c h m ie d b a r e n  G u s se s  

(T em p erg u sse s) in  T h e o r ie  u n d  P r a x is . \  on Lamla. 
(Schluß.) Gieß. Z. 15. N ov. S. 687/90. D ie Bedeutung  
des Kupolofens für Tem pergußzwecke. D eutsche und 
englische Flammöfen und ihre Vorzüge.

D ie  e le k t r is c h e n  Ö fe n  u n d  ih r e  A n w e n d u n g  in  
der E isen - u nd  S t a h l in d u s t r ie .  Von Thieme. (Schluß.)

Gieß. Z. 15. N ov. S. 694/6. Kraftverbrauch und R enta­
bilität. D ie elektrischen Hochöfen.

Ü b e r  M ö lle r  u n d  G e s te h u n g s k o s te n  v o n  F erro -  
m a n g a n . Von Schüphaus. B. H. Rdsch. 5. N ov. S. 21/5.

V e r fa h r e n  u n d  E in r ic h tu n g  zu r  M a s s e n e r z e u g u n g  
v o n  k le in e n  B lö c k e n . Von Marton. St. u. E. 23. Nov. 
S. 1918/21*. Beschreibung eines neuen Verfahrens.

E in  n e u e r  V o r s c h la g  fü r  d ie  R e g e lu n g  d e s  
W a lz d r u c  k e s  an  B le c h w a lz w e r k e n . Von Puppe. 
St. u. E. 23. N ov. S. 1921/6*. Beschreibung einiger älterer 
Erfindungen auf diesem Gebiete und des neuen Vorschlages 
von O. Zeller.

E in r ic h tu n g  zu r  L u f tg r a n u la t io n  ' f lü s s ig e r  
S c h la c k e n . Von Jantzen. Mont. Rdsch. 16. Nov. 
S. 1061/4*. Beschreibung einer Einrichtung, die auf den 
Buderus-Eisenwerken in Wetzlar in Betrieb ist. Verwertung 
der Schlacken.

T e c h n is c h - th e r m is c h e  A n a ly s e  v o n  H ü t t e n ­
p r o z e s s e n . Von Friedrich. St. u. E. 23. Nov. S. 1909/17*. 
Vortrag vor der Hauptversamm lung des Vereins Deutscher 
Eisenhüttenleute am 24. Sept. 1911 in Breslau. (Schluß f.) 
(s. Glückauf 1911, S. 1583/4.)

M e ta l lu r g is c h e  u n d  t e c h n o lo g is c h e  S tu d ie n  a u f  
d e m  G e b ie te  d er  L e g ie r u n g s in d u s tr ie ,  im  be- 
s o n d e r n  ü b er  d a s  A u s g le ic h e n  v o n  M e ta l le n  u n d  
L e g ie r u n g e n . Von W eidig. Ver. Gewerbfleiß. Okt 
S. 455/514*. (Forts, f.)

S c h n e l lm e t h o d e  fü r  Z in k b e s t im m u n g . Von 
Voigt. Z. angew. Ch. 17. Nov. S. 2195/8. N eue Methode 
zur Abkürzung und Vereinfachung der Zinkbestimmung.

D ie  E le k t r o c h e m ie  im  J a h r e  1910. Von Borns. 
(Forts.) Ch. Ind. 15. Nov. S. 705/17. (Forts, f.)

Z ur K e n n t n is  d er  S p r e n g s to f fe .  Von Rzehulka. 
Mont. Rdsch. 16. Nov. S. 1056/61. Entw icklung der 
Sprengstoffindustrie. Schwarzpulver, N itroglyzerin,
D ynam it und Sicherheitssprengstoffe. (Forts, f.)

D ie  G e w in n u n g  v o n  G a s o lin  a u s  N a t u r g a s .  Von 
Czako. J. Gasbel. 18. Nov. S. 1136/7. Die Gasolin­
gewinnung und ihre Bedeutung.

R a t io n e l le r  G e n e r a t o r g a s o fe n b e t r ie b .  Von 
Gawalowski. Öst. Ch. T. Ztg. 15. Nov. S. 171/2. 
Betrachtungen über die Verwendung der verschiedenen  
Heizstoffe.

Ü b e r  A m m o n iu m k a r n a l l i t .  Von B iltz und Marcus. 
Kali. 15. N ov. S. 497/501*. Untersuchungen über das 
Vorkommen von Ammoniak im Karnallit.

D ie  M a ik o p e r  N a p h th a in d u s t r ie .  Von Bartel. 
Org. Bohrt. 15. Nov. S. 261/2. Vortrag, gehalten auf der 
25. Internationalen W anderversammlung der Bohringenieure 
und Bohrtechniker zu Budapest.

Ü b er  d ie  T e m p e r a tu r v e r ä n d e r u n g  v o n  L u ft  u n d  
S a u e r s t o f f  b e im  S tr ö m e n  d u r c h  e in e  D r o s s e l s t e l l e  
b is  10° C u n d  D r ü c k e n  b is  zu  150 A tm o s p h ä r e n . Von 
Vogel. (Forts.) Z. kompr. Gase. Nov. S. 25/31*. Der 
Durchströmapparat. Besondere Rohrleitungen. Temperatur­
messung. (Forts, f.)

Ü b e r  d ie  F o r m ä n d e r u n g  d ü n n w a n d ig e r  R o h re , 
im  b e s o n d e r n  f e d e r n d e r  A u s g le ic h r o h r e .  Von 
Karman. Z. D. Ing. 11. N ov. S. 1889/95*.

D a s  A u s s tr ö m e n  v o n  G a se n  d u r c h  D ü s e n . Von 
Ham ei. Z. D. Ing. 11. Nov. S. 1895/8*. Aufstellung 
und Besprechung einer neuen W iderstandsformel.

M e ß g e r ä te  fü r  D r u c k  u n d  G e s c h w in d ig k e i t  v o n  
G a se n  u n d  D ä m p fe n . Von Stach. (Schluß.) St. u. E.
16. N ov. S. 1880/6*. Geschwindigkeitsmessung.
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Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  R e ic h s v e r s ic h e r u n g s o r d n u n g  u n d  ih r  E in ­

f lu ß  a u f  d a s  K n a p p s c h a f t s  w e se n . Von Scheerer. 
Braunk. 17. N ov. S. 513/8. 24. Nov. S. 529/32. Beziehung  
der knappschaftlichen Krankenkassen zu den reichs­
gesetzlichen Versicherungsträgern. Verfahren zur F est­
stellung der Leistungen. Hinterbliebenenversicherung.

D ie  E in w ir k u n g  d er  n e u e n  R e ic h s v e r s ic h e r u n g s ­
o r d n u n g  a u f d ie  k n a p p s c l ia f t l ic h e n V e r s ic h e r u n g e n .  
Von Heber. Kali. 15. Nov. S. 501/11. Besprechung der 
neuen Reichsversicherungsordnung.

Volkswirtschaft und Statistik.
S tr e ik v e r h ü tu n g s g e s e tz g e b u n g . Von Meyer.

Techn. u. Wirtsch. N ov. S. 755/63. Versuche verschiedener 
Länder, Streiks durch Gesetzgebung zu verhüten.

E in  n e u e s  M it te l zu r  F ö r d e r u n g  d e s  K le in ­
g e w e r b e s . Von Schiff. Techn. u. W irtsch. Nov. S. 729/46. 
Vorschläge zur Beschaffung von M itteln für das K lein­
gewerbe.

Le m o u v e m e n t  in t e r n a t io n a l  d e s  c a p ita u x . Von 
Faure. Rev. écon. 15. —20. Okt. S. 8/27. Ursprung, U r­
sachen und Bedingungen des internationalen Verkehrs der 
Kapitalien, seine verschiedenen Formen, W irkungen, B e­
ziehungen zu dem Güterverkehr und seine Regelung.

T a x a tio n  de la  p lu s -v a lu e . Von Lauterbach. Rev. 
écon. 15. —20. Okt. S. 85/108. Verdienter und unver­
dienter Wertzuwachs. Bisherige Erfahrungen. D ie neuen 
staatlichen W ertzuwachssteuern in England und D eutsch­
land. Welche Erträge stehen zu erwarten?

D ie  o b e r s c h le s is c h e  M o n ta n in d u s tr ie .  Von 
Bonikowsky. (Schluß.) Techn. u. W irtsch. Nov. S. 746/55. 
Lage der Eisenindustrie. Absatz Verhältnisse. D ie Zink­
industrie.

D ie  G o ld e r z e u g u n g  d er W e lt  im  J a h r e  1910. 
Von Simmersbach. B. H. Rdsch. 5. N ov. S. 25/7. Sta­
tistische Angaben.

D ie  fr a n z ö s is c h e n  E is e n s te in v o r k o m m e n . Von 
Simmersbach. Öst. Z. 11. Nov. S. 609/13.

A c c id e n t s  in  m in e s  c a u se d  b y  f a l l s  o f g r o u n d . 
Ir. Coal Tr. R. 17. Nov. S. 803/4. Statistische Angaben 
über die Unfälle in Bergwerken, von denen fast die Hälfte  
durch Stein- und Kohlenfall veranlaßt sind. System atischer 
Grubenausbau.

Verkehrs- und Verladewesen.
D er  L o k o m o t iv b a u  a u f  d er  I n t e r n a t io n a le n  

I n d u s tr ie -  u n d  G e w e r b e a u s s te l lu n g  in  T u r in . Von 
Schwickart. (Forts.) Dingl. J. 18. Nov. S. 725/30*. 
(Forts, f.)

D ie  E is e n b a h n e n  D e u ts c h la n d s ,  E n g la n d s  u n d  
F r a n k r e ic h s  in  d en  J a h r e n  1905 bis 1907. Arch. Eisenb. 
Nov. und Dez. S. 1462/92.

D ie  E n tw ic k lu n g  d er  K ö n ig l ic h  P r e u ß is c h e n  
O stb a h n . Von Born. (Schluß.) Arch. Eisenb. N ov. und 
Dez. S. 1431/60. Entwicklung der Hauptstrecken. W eiter­
entwicklung seit 1868.

D ie  L e is t u n g s f ä h ig k e i t  d er  L o k o m o t iv e n  in  
ih r e r  A b h ä n g ig k e it  v o n  K e s s e lg r ö ß e  u n d  G e­
s c h w in d ig k e it .  Von Nordmann. Ann. Glaser. 15. Nov. 
S. 237/42*. Entwicklungsgeschichtliche Untersuchungen.

E le k t r i s c h e  Z u g fö r d e r u n g  a u f p r e u ß is c h e n  
S t a a t s e is e n b a h n e n .  Von Brecht. Z. D. Ing. 18, Nov. 
S. 1913/22*. Entw icklung. Die Zugförderung Bitterfeld — 
Dessau. (Forts, f.)

N e u e r e  B a g g e r k o n s t r u k t io n e n .  Von Paulmann 
und Blaum. Z. D. Ing. 18. N ov. ’S. 1923/31*. Eimerbagger. 
Verschiedene Ausführungsarten. (Schluß f.)

Ausstellungs- und Unterichtswesen.
T h e  s m o k e  a b a t e m e n t  e x h ib i t io n .  Ir. Coal Tr. R.

17. N ov. S. 809. Kurze Besprechung einer Reihe von 
A usstellungsgegenständen, welche die Rauchentwicklung ver­
mindern sollen.

Verschiedenes.

R a p p o r t  d e  m is s io n  en  A n g le te r r e  e t en A lle ­
m a g n e  su r  la  d is t r ib u t io n  d e  l ’é n e r g ie  d a n s les  
r é g io n s  h o u i l lè r e s .  Von Leprince-Ringuet. Ann. Fr. 
Okt. S. 245/356. D ie elektrische Kraftverteilung in Durham, 
Northumberland, Rheinland-W estfalen und im Saarrevier.

T u n n e l d r iv in g  in  th e  A lp s . Von Saunders. 
Compr. air. Okt. S. 6187/92*. Beschreibung von Tunnel­
arbeiten in der Schweiz, im besondern das Auffahren des 
Lötschbergtunneis

Personalien.
Dem z. Zt. im  R eichsam t des Innern beschäftigten Geh. 

Oberbergrat und Vortragenden Rat im  Ministerium für 
H andel und Gewerbe A l t  h a u s  ist der R ote Adlerorden 
dritter Klasse m it der Schleife verliehen worden.

Dem  H üttendirektor S a e f t e l  zu Dillingen im Kreise 
Saarlouis ist der R ote Adlerorden vierter Klasse verliehen 
worden.

Ernannt worden s in d :
der Bergwerksdirektor Bergrat H o s e  m a n n  von der 

Kgl. Berginspektion zu Grund zum Bergrevierbeamten 
des Bergreviers Süd-Beuthen (A m tssitz Beuthen, O.-S.) und

der Bergrevierbeam te Bergrat W ie d e r h o ld  zu Posen 
zum Bergwerksdirektor bei der Kgl. Berginspektion zu 
Grund.

Der Bergassessor W u lf f  (Bez. Dortmund) ist vorüber­
gehend dem Bergrevier'W est-Recklinghausen als technischer 
Hilfsarbeiter überwiesen worden.

Der Bergassessor Rudolf S c h u lz e  (Bez. Halle) ist zur 
Übernahme der Stelle eines H ilfsarbeiters bei der Be­
rufungskommission für die Kaliindustrie auf 6 Monate 
beurlaubt worden.

Dem Bergassessor S t a p f f  (Bez. Clausthal), bisher 
beurlaubt, ist die nachgesuchte Entlassung aus dem Staats­
dienst erteilt worden.

Die Bergreferendare Franz R e m y , Ernst B lü m e l  
(Bez. H alle), O tto H e y e r  (Bez. Dortm und), Julius V erse  
(Bez. Bonn) und Franz W ä c h te r  (Bez. Halle) haben am 
25. Novem ber die zw eite Staatsprüfung bestanden.

Der Diplom -Bergingenieur Q u e c k  ist als Bergverwalter 
beim Zwickau-Oberholindorfer Steinkohlenbauverein in 
Oberhohndorf (Sa.) angestellt worden.

D a s  V e r z e ic h n is  d e r  in  d ie s e r  N u m m e r  e n t h a lt e n e n  g r o ß e m  A n z e ig e n  b e f in d e t  s ic h  g r u p p e n w e is e  g e o r d n e t  

a u f  d e n  S e ite n  56 u n d  57 d es A n z e ig e n t e ils .


